
Ur. 84 .

Bbontif m( nf s - Bedingungen -
Iwonnemenls >Preis dr�numerando :
«ierlkljAhrl . S. M M! . Mona ». l . I0
»vSchenUich 28 $| g. frei ins HauS .
Siiizelne Nummer 6 $tq . Sonntags «
nummer mit Muslriericr Sonntags «
»nioge . Die Reue Weif 10 Psm Palt «
vuonnctttenl ! 1,10 Mark pro Monat
eingetragen in die Post - ZettungS .
PretKliste , Unter RtctiäSanb ( üt
Deutichiand und Oesterreich . Ungarn
8 Marl , für doS übrig - »luSIan »
3 Mark pro Monat BasladotinementS
nehmen an: Belgien , Dänemark ,
Holland , Italien . Cuxcmdurg . Portugal .
Ruutünien , Schweden und dir Schweig .

CrMilit ISgllch anBtr Blontist .

*

Vevlinev VolKsblskk .

Ä4 . Jahrg .

vle snlei ' Nons - Leblllfr
beträgt für die sechSgespaitenc Kalonek -
geile oder deren Slatim b0 Psg,, für
politische und gewerkschasilichc Vereins -
und VcrlanimlitngS . Anzeigen M Psg,
„Uleine Anreizen " , das erste fsett «
gedrucktes Wort A> Psg,. jede « weitere
Wort 10 Psg, Stellengesuche und Schlas «
stellen - Anzeigen da « erste Wort 10 Psg, ,
jedes weitere Wart 5 Psg, Worte über
16 Buchstaben zählen für zwei Warte .
Inserate für die nächste Nummer müssen
Bis 5 llhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

BtK 7 Uhr abends geöffnet .

Delegramm - Adresse :
»Sszlältftmskrat Hcrlli ".

Zentralorgan der rozialdemokratifchen parte ! Deutfcbtands .

Rcdahtion : 8HI . 68 , Lindcnstrasec 6g ,
ScriifBrcdiert Nint IV . Nr . IU8li .

6xpedttton : SM . 68 , Llndenstrasee 69 .
ffcrnsprerficv : Stint IV . Rr . 1984 .

Jguaz Auer t

Ein tapferer Kämpfer hat sich zum letzten Schlummer

gelegt . . . Ignaz Auer ist nicht mehr . In der Frühe
des gestrigen Tages ist der Tod an sein Lager getreten , auf

das ihn schon tags vorher ein Schlaganfall niedergestreckt hatte .

Kampflos ist der einst so Kampffrohe entschlafen . Lang

jähriges schweres Siechtum hatte den mächtigen Körper

gebrochen . Und wenn ihm auch , und gerade in der letzten

Zeit , Wochen und Monde vergönnt gewesen sind , da das

Leiden ihn verließ — die alte , stolze Kraft war dahin .
Der Tod ist ihm Erlöser gewesen .

Wir aber haben viel veKoren .

Ein ehemaliger Sattlergeselle war Ignaz Auer , ein

Proletarierkind , ein Zögling einer elenden bayerischen

Dorfschule . Was er geworden , was er aus sich gemacht
in eiserner Arbeit , die nicht ihm selbst , die der Partei ,

die dem Proletariat galt , welche Achtung er selbst dem

Gegner abzwang , das spiegelt sich vielleicht am sprechendsten
in der albernen Verwunderung der bürgerlichen Presse
von 1393 , daß ein „ ehemaliger Sattlergeselle " die prächtige
Rede gegen die Umsturzvorlage halten konnte , mit der

am K. Januar jenes Jahres Ignaz Auer den parlamen -

tarischen Feldzug der Sozialdemokratie gegen den bös -

artigen Wechselbalg eröffnete , der vollbringen sollte , was

dem Ausnahmegesetz mißlungen war .

Aber dem deutschen Proletariat , der deutschen Sozial -
demokratie bedeutet Ignaz Auer viel mehr , als ein

Mann von bedeutendem Können und Vollbringen .

Ignaz Auer , das ist die felsenfeste Treue , die selbstlose Hiw

gäbe an die Partei , an die Sache des Proletariats . Die

innere Wärme , die alle Parteiarbeit Ignaz Auers durch -

strönit , ist ' s, die ihn uns besonders wert macht . Freilich

verbarg sich der starke Anteil , den sein Gemüt an dem

Leben der Partei nahm , hinter rauher Schale . Gefürchtet
war sein sarkastischer Witz , sein kaustischer Humor . Ge -

fürchtet war seine bajuvarische Grobheit . Aber hinter all

dem spürte man den warmherzigen Menschen . Sein Witz

schlug nicht Wunden — er entwaffnete nicht selten den

Verspotteten , indem er ihn selbst zum Lachen brachte . In
dem , was er geschrieben , tritt das innerste Wesen Auers

am deutlichsten zutage . Man nehme nur die Schlußsätze

seines Schriftchens „ Von Gotha nach Wyden " . Wie fühlt

man das Herz des Mannes schlagen in den schlichten ,

einfachen Worten ! In den Sätzen , darin er das furcht -
bare Elend zeichnet , das das Ausnahmegesetz über seine

Opfer brachte . Wie zittert die innere Anteilnahme , die

tiefe Sorge um die Partei in den mahnenden Worten -

des Schlusses !
Und Ignaz Auer war einer der Berufensten , solche

Worte zu sprechen . Er überschaute viel . Er kannte das

Werden und Wachsen der Partei aus eigenen » Erleben

und keine große Schlacht der Partei ist geschlagen worden ,

davon er nicht Wunden aufzuweisen hatte . Er kannte

die Dinge und die Personen . Und deshalb war sein

Einfluß auch viel größer als der , den Amt und Mandat

ihn geben konnten . Zumal ihm Menschenkenntnis und

die Kunst , Menschen zu behandeln und zu lenken , gegeben
waren . Er war der geborene Organisator , der geborene Führer .

der zusammenzufassen , zu vereinen weiß . Diese Fähigkeit

war eine der stärksten Seiten seines Wesens . Aus ihr ist
der Partei reicher Gewinn geflossen . Ganz ist Auer

freilich auch nicht der Gefahr entgangen , diese Seite zu

stark gegen die anderen hervortreten zu lassen , die in

ihrer Gesamtheit den politischen Führer ausmachen . In
den inneren Parteidifferenzen des letzten Jahrzehnts trat

das besonders hervor . Aber keiner von denen , die damals

eine andere Haltung von ihm erwünscht hätten , hat jemals

daran gezweifelt , daß er das Beste gab , was er zu geben
hatte , daß der einzige Leitstern seines Handelns das Wohl
der Partei war .

Wir müssen weit zurückschlagen in der Geschichte der

Partei , um das Blatt zu finden , Ivo zuerst der Name

Ignaz Auer verzeichnet steht . Schon 1869 sprach der

Drciundzwanzigjährige in großen sozialistischen Wahl -
Versammlungen zu München und Augsburg , lieber

Kassel wanderte er 1872 nach Berlin . Sofort begann
er dort seine Bcrufsgcnossen zu organisieren und zugleich
eifrig für die Eisenachcr sozialdemokratische Partei zu
wirken . Es war die Zeit des schlimmsten Bruderzwistes
unter den Lassallcanern und Eisenachern und Berlin war

der Schauplatz der heftigsten Kämpfe . Die Laffalleaner
hatten das große Uebcrgewicht , aber was ihnen an Zahl
abging , das ersetzten die Eisenachcr durch Rührigkeit und

einer der Rührigsten unter den Rührigen war Ignaz
Auer .

Die erste Berliner Periode im Leben Auers endete im Jahre
1873 , wo Auer auf Betreiben der Eisenachcr Parteileitung
nach Dresden ging , um in die Expedition des dortigen
Parteiblattes , des Dresdener «Volksboten " , einzutreten .
Das war das erste Partcianlt , das er erhielt . Es war freilich
mehr Ehrenamt denn bezahlter Posten , da in der Kasse
der Dresdener Parteigenossen das Geld zu den Selten -

hciten gehörte . Auer hat in einer Jubiläumsnummcr der

„Sächsischen Arbeiterzeitung " den damaligen Stand des

Parteiorgans mit vielem Humor geschildert . ( Der
„ Vorwärts " gab im Vorjahre in seiner Nummer vom 19 . April
aus Anlaß seines Artikels zum damaligen 60 . Geburtstage
Auers die köstliche Stelle wieder . ) Der Geldmangel
hatte zur Folge , daß Auer eine Geldstrafe , die ihm
wegen „ Verächtlichmachung " zudiktiert worden war , absaß
und damit seine Unbcscholtenheit einbüßte . Als

vorbestraftes Individuum wurde er aus dem Königreich
Sachsen ausgewiesen . Von Berlin , wohin er zurückkehrte ,
kam er im selben Jahre ( 1874 ) als Delegierter zum Koburger
Kongreß der Eisenachcr und das wurde der Anlaß zu

seiner Uebersiedelung nach Hamburg , woselbst man ihn
zum Parteisekretär wählte . In dieser Stellung nahm
Auer lebhaften Anteil an den vertraulichen Vorderhand -
lungen , die schließlich zum Vereinigungskongreß zu Gotha
im Mai 1873 führten , auf dem aus Eisenachern und

Lassallcanern die eine deutsche Sozialdemokratie erstand .
Die neue Partei Wählte Auer neben Derossi zum Sc -

kretär . 1877 eroberte er sein erstes parlamentarisches
Mandat , den Reichstagssitz des sächsischen Wahlkreises
Reichenbach - Aucrbach . Aber 1878 in der Hetze der

Ersatzwahlen ging es wieder verloren . Eine böfe Zeit

zog herauf . Ihr Beginn fällt in die zweite Berliner

Periode Auers . 1877 war er mit Most in die Redaktion

des dainaligcn Berliner Parteiblatts , der „ Berliner

Freien Presse " eingetreten . So erlebte er die Attentats -

hetze an dem Orte , wo sie an » schlimmsten raste , als Re -

daktcur des Organs , das in dieser Zeit des „ Wundfiebers
der Nation " am wütendsten verfolgt wurde . Verant -

wörtlicher auf Verantwortlicher wurde von Auers Seite

weg verhaftet und er selber hat geschildert, ' wie er sich

verzweifelt gefragt hat , ob er noch , einen Genossen ver -

antwortlich zeichnen lassen dürfe , wie er einen Artikel ,

den er nach gewissenhaftester Prüfung als durchaus un -

bedenklich befunden , an dem auch um Rat befragte

Juristen nichts Verfängliches entdecken konnten , dem

unglücklichen Verantwortlichen zwei Jahre einbrachte .

Und dann kam das Sozialistengesetz und erdrosselte

Presse und Organisation der Partei . Der kleine Bc «

lagerungszustand verjagte auf einen Schlag 67 brave

Genossen aus Berlin , unter ihnen auch Auer . Ver -

geblich versuchte er sich in Hamburg eine neue

Existenz zu gründen . In Schwerin mußte Auer als

Gehülfe in der Altmöbclhandlung seiner Schwieger -
mutter notdürftigen Unterhalt suchen . Aber in der Treue

zur Partei hat er nicht gewankt und die Partei hat Treue

mit Treue vergolten . Im Jahre 1880 wurde Auer im

sächsischen Wahlkreise Glauchau - Mcerane gewählt , dem -

selben Wahlkreis , der beute durch den Tod des Wackeren

verwaist ist .

Noch zweimal hat er das Mandat wieder an die

Gegner abgeben müssen , 1881 in der schlimmsten Zeit
des Ausnahmegesetzes und 1887 bei den Faschingswahlen .
Seitdem aber ist der Wahlkreis rot geblieben — bei den

Hottcntottenwahlen von 1907 hat er dem Ansturm der

Gegner trotzig standgehalten , obgleich Auer selbst nicht
in den Wahlkampf eingreifen konnte .

Schwer hat Auer persönlich an den Leiden des Aus -

nahmegesetzes zu tragen gehabt . Er war unter den

8 Delegierten des Kopenhagener Kongresses , die bei der

Rückkehr an der deutschen Grenze abgefangen wurden

und am 4. August 1886 auf Grund einer bis dahin un -

erhörten Ausdehnung und Ucberspannung juristischer
Auslegckunst vom Frcibcrgcr Landgericht der Teilnahme
an einer „ geheimen Verbindung zu ungesetzlichen
Zwecken " schuldig befunden wurden . Auer erhielt
9 Monate Gefängnis , die er zu Zwickau verbüßte . Es

war der erste der großen Geheimbundprozesse , die jetzt
dem fluchwürdigen Sumpfe des Sozialistengesetzes wie

Pilze nach dem Regen entsprangen . Auer , der in der

Mitte der 80er Jahre nach München verzogen war ,

mußte dort 1888 einen solchen Prozeß mit bestehen .
Vornehmlich seinem klugen Operieren ist es zu verdanken ,
daß der Meineidmichel , wie der Münchener Polizei -
kommissar Gehret genannt worden ist , arg bloßgestellt
wurde und der Prozeß im wesentlichen mit Freispruch
endete .

Der Parteitag zu Halle , der erste , der nach dem

Fall des Sozialistengesetzes auf deutschem Boden tagen
konnte , hat Ignaz Auer wieder zum Sekretär der

Partei gewählt und ihn damit auf den Posten gestellt ,
der ihm gebührte , ihm das Tätigkeitsfeld gegeben , dessen
er bedurfte . Treu und unermüdlich hat er es beackert .

Eine Arbeit , die außen wenig in die Erscheinung tritt ,

die aber von nicht minderer Bedeutung ist , als die des

Parlamentariers und Redners . Aber auch als solcher
hat Ignaz Auer noch Vieles und Hervorragendes geleistet .
Nächst seiner großen Rede gegen die Umsturzvorlage , die wir

oben erwähnt haben , muß seines energischen Eingreifens für
die streikenden Hafenarbeiter Hamburgs im Reichstage
besonders gedacht werden . Von einer anderen Seite

seiner Tätigkeit erzählen die Seiten Parteitagsprotokolle .
Nicht bloß die zahlreichen Referate sind in dieser Hinsicht
zu beachten — Größeres vielleicht noch als darin hat er

bisweilen in der Debatte für die Partei geleistet , so in

Frankfurt , >vo er die grollenden Bayern durch seinen

warmen Appell an ihr parteigenössisches Zusammen -

gehörigkeitsgefühl versöhnte .

Ein reiches Leben hat geendet , reich an Arbeit » md

Mühsal , an Kämpfen und Wunden , an Hingebung und

Treue . Und er hat seine Spur gezogen , die nicht ver -

gehen Wird . Am Grabe Ignaz Auers trauert eine

Millionenschar . Eine Millionenschar , die er mit gesammelt
hat und die an seiner Gruft mit grünen Lorbeeren die

Gelübde niederlegen wird , ihm nachzueifern !



Huer als SchriMeller und Redner .
Jgnaz Auers lerniges Wesen trat in allem , was er schrieb und

was er sprach — öffentlich oder privatim — mit greifbarer Deutlichkeit
hervor .

Im Jahre 1889 , als das Sozialistengesetz seinem Ende entgegen -
ging , erschien in London ein ca . 300 Seiten starkes Buch :

„ Nach zehn Jahren "
Material und Glossen

Zur Geschichte des Sozialistengesetzes .
Das Werlchen erschien mit Riicfsicht auf die skandalösen deutschen

»Kultur " - Znstände unter dem Schmachgesetz anonym , aber der
Verfasser ist uns wohl bekannt : Jgnaz Auer . In zwei Teilen

„Historisches " und „ Die Opfer des Sozialistengesetzes " wird die Ge -
schichte jener Epoche entrollt / sind merk - und denkwürdige Einzelheiten
in Hülle und Fülle zusammengetragen , die zukünftigen Geschlechtern
unentbehrlich sein werden , wenn sie die ganze „ Größe " des
„ eisernen Kanzlers " und seiner „ Aera " begreifen wollen .

„ Beri ete von Büchern , Broschüren , Zeitschriften , Bildungsvereinen ,
Gewerkschaften , Fachvereinen und sonstigen Arbeiterorganisationen "
sind mit emsigem Sammelsleist registriert , die Namen der meisten
A n s g e w i e s e n e n mitgeteilt ; es marschieren viele , viele zerstörte
Existenzen auf , „ Haussuchungen , Verhaftungen , Verurteilungen mit
allen nötigen Einzelheiten " werden an den Pranger gestellt , „ von
dem künstlich gezüchteten Spitzel - und Denunziantentum " wird ein

wahrheitsgetreues und möglichst umfassendes Bild entworfen , kurz
dem Sozialistengesetz , seinen Urhebern und Vollstreckern ein „ Denk -
mal der Schande " gesetzt !

Als „ Stilprobe " geben wir hier den letzten Absatz des Schluß -
Wortes wieder :

« Mit Bismarck ist aber auch der felsenfeste Glaube des deutschen
Bürgertums an die Unerschüttcrlichkeit der jetzigen politischen Ver °
Hältnisse Deutschlands überhaupt verschwunden . Dieser gärenden ,
schwankenden Ungewißheit , aus der nur der Glaube an die All -
aewalt der Bajonette hervorragt , ein Glaube , der durch die wieder -
holten Drohungen mit dieser Allgewalt nicht gestärkt wird , steht
einzig und allein die Sozialdemokratie mit klarem Ziclbewußtsein
und entschlossener Willenskraft gegenüber . Sie fürchtet die
Drohungen nicht und ist nicht berauscht von der Größe ihres Er -
folges . Sie ist klar , darüber , daß die Zukunft die Ansprüche an
die Einigkeit , den Kampfes - und Opfermut ihrer Anhänger nur
steigert , und die zwölf Jahre des Ausnahmegesetzes waren für die
Partei eine Schule des Kampfes , die sie hellen Auges in die Zukunft
blicken läßt . Sie ist mit dem Sozialistengesetz fertig getvordcn , sie
wird auch ferner mit ihren Gegnern fertig werden und kämpfen ,
bis sie ihr Ziel erreicht hat . "

Weit über die Kreise der Sozialdemokratie hinaus ist die in
vielen Zehntausenden von Exemplaren gedruckte Broschüre bekannt

geworden , welche die Rede wiedergibt , die Auer am 4. September
1896 in einer Versammlung zu Berlin gehalten hat .

„ Sedanfeier und Sozialdemokratie "

—- so recht ein Thema für „ unseren Nazi " . In wundervoller Knapp -
heit und Klarheit läßt der Redner den Krieg von 1870/71 samt
seinen Ursachen und Vorwänden , seinen Beglcit - und Folge -
erscheinungen an uns vorüberziehen . Eine Reihe höchst wichtiger ,
allgemeiner Gedankengänge wird eingeflochten , so z. B. der

folgende :
— nicht die Einsicht der Fürsten , nicht das Wohlwollen ein -

zelncr , sondern die innere wirtschaftliche Notwendigkeit hat die
deutsche Rcichseinheit geschaffen . Wie hätte bei der Verschiedenheit
der deutschen Zoll - und Münzshsteme , der Dutzende von Strafgesetzen ,
der Musterkarte von Grenzen und Flußsperrungen der Kapitalismus ,
die Großindustrie , der Weltverkehr sich entwickeln sollen ! Und an -
gesichts der Tatsache , wie heute das Proletariat durcheinander -
gewirbelt wird , wie die Polen nach dem Westen , die Bayern nach
dem Norden , die Schleswiger nach dem Süden geschleudert werden ,
wie sollen da die Arbeiter sich für die alte Kleinstaatlcrei begeistern !
Ich habe noch nie gehört , daß ein deutscher Arbeiter dem Kurfürsten
von Hessen , dem Herzog von Naffau oder einem anderen der 1866
vom König von Preußen depossedierten Fürsten von Gottes Gnaden
eine Träne nachgeweint hätte , im Gegenteil bedauerte man hier und
da ganz aufrichtig , daß man nicht noch weitergegangen , nicht noch
gründlicher aufgeräumt habe !

Gewiß — manches gefällt uns nicht im Reiche ; wir suchen es

zu ändern nach unserem Sinne . Und wenn die Tatsache , daß wir
die vorhandenen Rechte benutzen , um für unsere Meinung zu
kämpfen , da und dort , oben oder unten Anstoß erregt , so können wir
das vielleicht bedauern , aber nicht ändern . Wir werden uns durch
nichts abschrecken lassen , auf diesem Wege weiter zu schreiten , unsere
Grundsätze immer weiter zu verbreiten .

Ist uns doch dazu ein Mittel gegeben , das uns geradezu heraus -
fordert zum Kampfe , ein Mittel , zivar noch mangelhaft , das wir

aber , wenn wir es nicht besäßen , zu erzwingen suchen müßten :
das allgemeine Wahlrecht . Das allgemeine Wahlrecht
ist die stärkste Grundlage des Reiches , und diejenigen , die fortwährend
von seiner Abschaffung , von seiner Beschränkung reden , spielen
geradezu mit dem Rcichsgedanken — s i e sind die wahren ,
die einzigen Reichsfeinde ! Nicht wir Sozial -
demokraten ! "

Am 30 . Mai 1900 hielt Auer einen Vortrag

„ Von Gotha bis Wydcn " .

Auch dieses Referat ist erfreulicherweise als Broschüre heraus -

gegeben worden . Erfreulicherweise ; denn was kann uns

lieber , lehrreicher und interessanter sein , als wenn „ unsere Alten "

aus ihrem reichen Erinnerungsschatze schöpfen und so der Partei , ja
der Weltgeschichte Materialien schenken zur Erkenntnis und Würdigmig
von Zeitabschnitten , die UNS wegen ihrer Bedeutsamkeit für die

Partei wichtig sind . Und die Zeit „ von Gotha bis Wyden " — 1875

biS 1880 — sie ist uns mehr als wichtig ; ist es doch die Zeit von

der Vereinigung der Lassalleaner und der Eisenacher bis zum ersten

Kongreß unterm Sozialistengesetz I

Aus der Rede bezw . Broschüre zitieren wir die bekannte inter -

essante Stelle über Hödel .

„ Ich möchte mir an dieser Stelle erlauben , meine private
Meinung über Hödels Attentat einzuschalten . Ich habe Hödel
persönlich gekannt und Parteigenossen gesprochen , die ihn noch näher
gekannt haben . Ich habe ihn auch später vor dem Untersuchunas -
richter gesehen . Ich muß gestehen , daß ich mich nie zu dem Glauben

habe durchringen können , daß er wirklich die ernste Absicht eines
Attentats gehabt hat .

Er war ein ' Mensch , der sich nicht nützlich machen wollte , der
der Arbeit aus dem Wege ging , dessen größter Stolz es war , mit
der von Herrn Stöcker erhaltenen Spieldose herumzuspazieren . Aber

daß er zu einem ernsten Attentat fähig gewesen sei , glaube ich nicht .
Er hat das auch geleugnet , und seine erste Aussage war , daß er sich
selbst hatte erschießen wollen . Das ist sicher auch nicht wahr ge -
wesen . Er war eben ein Komödiant , der allerdings seine Komödie

iehr teuer hat bezahlen müssen . "
*

Auer als Redner .

Auer reden zu hören , war ein erlesener Genuß . Die Zuhörer
kamen stets auf ihre Kosten ; denn „ unser Nazi " hat wohl selten

oder nie einen sogenannten „schlechten Tag " gehabt . Auf ihre

Kosten kamen sowohl diejenigen , die aus Ariers Reden etwas

lernen wollten , als auch diejenigen , die ihn besonders des¬

halb gern hörten , weil sein bajnvarischer Humor , sein außer -

gewöhnlicher Sarkasmus schon fast sprichwörtlich geworden

war und stets neue Triumphe feierte . Man müßte ein ziemlich um -

fangreiches Buch schreiben , wollte man aus seinen Reden auch nur
die

'
prägnantesten , die witzigsten , die satirischsten Sätze zusammen -

stellen . Wir müssen uns für heute damit begnügen , zwei Beispiele
anzuführen .

Auf dein Berliner Parteitage ( 1892 ) war Auer Berichterstatter
zu dem wichtigen Thema „ Das Genossenschaftswesen , der Boykott
und die Kontrollschutzmarke " . Um zu zeigen , wie er es verstand ,
einen Gegenstand sachlich scharf , klar und knapp darzustellen , setzen
wir einige seiner Ausführungen über das Wesen des Boykotts
hierher :

„ Der Boykott ist ebensowenig wie die Genossenschaften etwas
spezifisch Sozialdemokratisches . Es ist eines jener Kampfmittel .
welche in Wirklichkeit auch viel früher , als die Sozialdemokratie
dazu griff , von den Gegnern in Anwendung gebracht worden sind .
Aussperrung , schwarze Listen und dergleichen , das alles ist Boykott ,
angewendet von der Unternchmerklasse gegen den Arbeiter . Wenn
wir dazu Stellung nehmen , so lassen wir uns dabei durchaus nicht
von dem Gerede unserer Gegner beeinflussen , daß der Boykott sich
mit dem Prinzip der Sozialdemokratie nicht vereinbaren lasse . Wir
nehmen Stellung dazu wegen der Sache selbst , indem wir uns
fragen : was nützt der Boykott der Bewegung , was nützt er der
gesamten Arbeiterschaft ? Das Recht , von diesem Kampfmittel
Gebrauch zu machen , haben wir aus der Tatsache herleiten können ,
daß die Gegner seit Jahrzehnten , vor dem Sozialistengesetz , während
desselben und auch heute , die Arbeiterschaft tatsächlich fortgesetzt
unter Boykott stellen . Im Jahre 1878 , nach den Attentaten , kam
bekanntlich die Aufforderung , keine sozialdemokratischen Arbeiter
mehr in Lohn und Brot zu nehmen , die Werkstätten von den An -
hängern der Sozialdemokratie zu reinigen . Ich erinnere Sie ferner
an die famosen Abmachungen , welche speziell in Preußen zwischen
den Unternehmervcrbänden und unter der Beteiligung höchster
Stellen in der Militärverwaltung und anderen Zweigen darüber
stattgefunden haben : keinen Arbeiter , welcher am 1. Mai 1890 an
der Maifeier teilgenommen habe , in Arbeit zu nehmen ; ich brauche
bloß den Namen „ Kühncmann " zu nennen , um Ihnen ins Gcdächt -
nis zu rufen , wie brutal damals jenes Mittel gegen uns angewendet
wurde . Ich erinnere Sie ferner an die Tatsache , daß eine Mrger -
liche Partei , nämlich die Antisemiten , den Boykott so anwenden ,
daß sie den Nassenunterschied statt des Klassenunterschiedes zu -
gründe nehmen für ihre Losung : „ Kauft bei keinem Juden ! "
lieber unser Recht also , von diesem Mittel Gebrauch zu machen ,
haben wir uns gar nicht erst zu unterhalten ; wir gebrauchen es ,
wenn es uns paßt . . . "

Am 17. Dezember 1894 , vom 8. bis zum 12. Januar und vom
8. bis zum 11. Mai 1895 stand auf der Tagesordnung des deutschen
Reichstages die sogenannte „ Umsturzvorlage " . Am 8. Januar und
am 8. Mai erhielt Auer — damals in der Blüte seiner Kraft —

das Wort .
Wir geben zum Schluß aus der ersten Rede nach dem offiziellen

stenographischen Bericht eine Stelle wieder , die in mehr als einer

Beziehung charakteristisch ist für Art und Wesen dcS uns zu früh
Entrissenen .

„ Man ivill weiter noch die Monarchie schützen , und in den
Motiven wird der wunderbare Satz aufgestellt : die monarchistische
Idee , ohne welche eine gedeihliche Entwickclung unserer Zustände
nicht gedacht werden kann , müsse geschützt werden . Deni gegenüber
ist doch zunächst darauf hinzuweisen , daß wir im Deutschen Reich
Republiken haben , von denen nicht bekannt ist , daß sie sich
nach den heutigen Bourgeois - und modernen Begriffen nicht ganz ge -
dcihlich entwickelten ; es geht also auch bei uns ohne Monarchie !
Aber davon ganz abgesehen , meine Herren , — so allgemein , wie hier
der Schutz der Monarchie hingestellt wird , da fragt man sich : muß
auch Bchanzin von Dahomay , der auch ein Monarch ist , muß auch
dessen Monarchie geschützt werden , darf man auch über den Mann
sich nicht in „beschimpfender " Weise äußern ? ( Zuruf links . ) Es
wird mir zugerufen : King Bell ! Der ist staatsrechtlich noch nicht
anerkannt , glaube ich tHciterkeit links ) , den darf man also schon
noch höhnen und darf sich über ihn in „ beschimpfender " Weise
äußern ; anders steht es mit dem Schah von Persien und seinen
Gewohnheiten , den wir ja seinerzeit bei seinem europäischen Bc -
such kennen gelernt haben ! Und es gibt auch sonst eine ganze
Reihe anderer interessanter Gestalten , die auf Thronen sind oder
gewesen sind . Und warum soll das Institut der Monarchie jetzt
besonders geschützt werden ? Ist etwa eine Epidemie der
Majestätsbelcidigungen ausgebrochen ? Macht sich in Deutschland
eine besondere Bewegung gegen die Monarchie überhaupt bemerk -
bar ? Daß es Republikaner gibt in Deutschland , — gibt es doch
sogar staatsrechtlich anerkannte Republiken : Hamburg , Bremen
und Lübeck sind republikanisch , und sie wissen , meine Herren , daß
es auch außerdem in Deutschland Republikaner gibt : dafür ist
meine Partei ein sprechender Beweis . ( Zuruf links . ) Aber wir
Sozialdemokraten sind durchaus nicht die einzigen , welche die Ucber -
zcugung haben , daß die republikanische Staatsform einen Fort -
schritt gegenüber der monarchischen Staatsform bedeutet ; es gibt
auch unter den Mitgliedern anderer Parteien Leute , die derselben
Ansicht huldigen . Wenn deshalb nun mit einem Male das Bedürf -
nis auftaucht , ' die Monarchie als Institution besonders zu schützen ,
so muß man sich doch fragen : ja , liegt denn dazu ein Anlaß vor ?
Wenn man Umschau hält über die gekrönten Häupter in Europa ,
so muß man sich allerdings sagen : es traten da Erscheinungen zu -
iahe , die es begreiflich orschciuen lassen , die Monarchie als In -
stitution vor jeder Kritik möglichst zu bewahren . ( Sehr gut !
links . ) Ich darf da nur hinweisen , daß es kein menschliches Ge -
brechen , angefangen von kindischer Unbefangenheit bis zum Wahn -
sinn gibt , das nicht auf den europäischen Thronen in der einen
oder anderen Form seine Vertretung hat . ( Sehr richtig ! links . )
Das ist eine Tatsache , die wir alle kennen . Und nicht nur das : —

haben wir , meine Herren , nicht unter den Kroncnträgern Europas
Exemplare , die , wenn sie genannt werden , einem fofort die Vor -
steUung von der höchsten Lüdcrlichkeit geben ? Meine Herren , ist
es nicht Tatsache , daß Angehörige regierender Häuser an allen

Schmutzhändeln der neuesten Zeit in den Spielhöhlcn xind Laster -
höhlen mitbeteiligt waren ? ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo »
traten . ) Das ' macht es begreiflich , wieso man plötzlich dazu kommt ,
die Monarchie als Institution vor jeder Kritik möglichst zu vcr -
schonen und zu bewahren . Und , meine Herren , ich kann allerdings
fagen: wenn ich nach dieser Richtung hin einen Vorschlag mir er -
tauben dürfte und könnte , so würde es der sein , daß geivisse Kreise
eine Innung bilden und da die Bestimmung des Z 97 unserer
Gewerbeordnung aufnehmen , wo als Zweck der Innung angegeben
ist „ Aufrechterhaltung und Stärkung der Standes -
ehre " . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

» �
»

Der Termin der Beerdigung
des entschlafenenen Genossen Auer ist noch nicht festgesetzt .
Er wird in der Freitagnummer bekannt gegeben . Der Partei -

presse geht telegraphischc Meldung zu .

Kohlenpreise und Arbeitslöhne .
Am 1. April sind erhöhte Kohlenpreise in Kraft getreten ; die

Steigerung stellt sich auf durchschnittlich 1 Mark pro Tonne . An

Hand verschiedener Geschäftsberichte haben wir schon wiederholt

nachgewiesen , daß die bisherigen Preise den Unternehmern eine er -

hebliche Gewinnsteigerung gebracht haben . Die Behauptungen ,

durch die Lohnsteigerungen würden die Prcisaufschläge absorbiert ,

entbehren jeder tatsächlichen Grundlage . Die größeren Ein -

kommen der Bergarbeiter sind in der Hauptsache Erzielt durch ver -

mehrte Schichten und durch erhöhte Leistung pro Schicht . Nur zu einem

geringereu Teile resultieren sie aus einem Lohnaufschlag pro Tonne !

Leistung . Dieses Mehr macht aber nur einen Bruchteil de schon
im vorigen Jahre erfolgten Preisaufschlages aus .

Die „ Köln . Ztg . " , die seit einiger Zeit als Sprachrohr der

Kohlenmagnaten dient , bringt in ihrer Nr . 374 vom 9. April einen

Leitartikel , in dem sie , anscheinend zu einem bestimmten Zweck , die

EntWickelung der Bcrgarbeiterlöhne bespricht .
Den Ziveck dieser Darstellung enthüllen die folgenden Schlußsätze :

„ Die Erhöhung der Löhne hat also (!) die Mehreinnahmen
noch erheblich überwogen . Mit den gegenwärtigen Verkaufspreisen
sind die Mehrkosten nicht mehr zu decken , und da die Erhöhung
der Löhne zweifelsohne noch weiter gehen wird und sämtliche
Materialien in den Preisen bedeutend gestiegen sind , ist ein
weiteres Anziehen der Selbstkosten die natürliche Folge . Aus
diesem Grunde war es notwendig , ein abermaliges Hinaufsetzen
der Kohlenpreise vorzunehmen . "

Das „ also " in dem ersten Satz ist eine direkte Mogelei und ein

Attentat auf die Logik der Leser , denn außer den Lohn -

angaben und der nichtssagenden Bemerkung , daß auch die

Werkskassenbeiträge gestiegen seien , ist in dem Artikel auch nicht eine

einzige Angabe enthalten , die das „also " rechtfertigen könnte . Es

ist nicht der geringste Versuch gemacht worden , eine Parallele zu
ziehen zwischen Lohnzunahme , Leistungssteigerung und Preiserhöhung .
Allein mit den Lohnangaben ist aber für die Behauptung , mit den

„ gegenwärtigen " Verkaufspreisen seien die Mehrkosten nicht mehr zu
decken , nicht das geringste bewiesen ! Wie wesentlich z. B. die

Frage der Leistungssteigerung ist , dafür möchten wir ein Beispiel
anführen .

Nach den amtlichen Angaben wurden im Oberbergamts -
bezirk Dortmund im Jahre 1905 pro Kopf der Belegschaft
295 Schichten verfahr «: : , im Jahre 1906 aber 321 Schichten .
Eine Zusammenstellung der Zeitschrift „ Glückauf " , offizielles Organ
des Bergbaulichen Vereins , weist pro Kopf der Belegschaft im Ober -

bcrgamtsbezirk Dortmund für 1905 eine Förderleistung von 244,1
Tonnen und für 1906 275,6 Tonnen nach . Das macht eine Schicht -
leistung von 0,327 Tonnen im Jahre 1905 und von 0,846 Tonnen
im Jahre 1906 . Damit ist aber die wirkliche Leistungs -
steigerung noch nicht erfaßt . ES stieg zum Beispiel auch noch die

Koksproduktion in Deutschland von 13</z Millionen Tonnen auf
1 8 >/z Millionen Tonnen ; das ist eine Zunahme um über
33 Proz . I Und was die Wertsteigerung der Produktion ausmacht ,
so geben darüber die im Kaiserlichen Statistischen Amt zusammen -
gestellten Ergebnisse , die ans Angaben der Unternehmer beruhen ,
einige Anhaltspunkte . Danach stieg der Durchschnittswert für die

Tonne Kohlen von 1905 auf 1906 um 36 Pf . Dabei
waren die erhöhten Preise noch nicht für das ganze
Jahr 1906 wirksam und noch viel größer ist die Wertsteigerung
bei Koks . Man muß die weise Vorsicht anerkennen , die darin liegt ,
für die Behauptung , die Preise müßten noch weiter in die Höhe ge -
trieben werden , nicht den Versuch des Beweises anzutreten . Damit

charakterisiert sich das Vorgehen aber auch als ganz plumper Versuch ,
die Oeffcntlichkeit gegen die Arbeiter zu beeinflussen und dem Kohlen -
maguatentum seine Raffgie « auf Kosten der Konsumenten zu
befriedigen . _

politische Qcbcrlicht .
Berlin , den 10 . April 1907 .

Sozialpolitische Klänge .
Der Gesetzentwurf betreffend den Gcbührentarif für den

Kaiser Wilhelm - Kanal wurde heute im Reichstag ohne be -

foitdere Debatte in erster und zweiter Lesung beraten . Graf

Posadowsky kündigte an , daß der Kanal verbreitert
werden soll und daß die Vorbereitungen dazu im Gange seien .

Dann begann die 2. Lesung des wichtigen Etats des
R e i ch s a m t s des Innern . Die Ferienstimmung hat
die Redeflut der sozialpolitischen Wünsche nicht verringert ,
der Wettlauf um die Gunst der arbeitenden Klassen wird von
den bürgerlichen Parteien fortgesetzt . Freilich hat dieser
Wettlauf keinen anderen Zweck , als mit vielen hohlen Worten
die sozialpolitische Tatenlosigkeit dieser „ Arbeiter -
freunde " zu verdecken .

Wie immer , geberdcte sich der berufene Sozialpolitiker
des Zentrums , Abgeordneter T r i m b o r n , als ob die

Zentrumspartei das allergrößte Gewicht auf diese ihre

parlamentarische Tätigkeit lege . Die Generaldebatte über

diesen Etatsteil gibt ja die beste Gelegenheit , allerhand

Wünsche an die Regierung zu richten ; wenn es aber dazu
kommt , diese Wünsche zu realisieren , dann muß das

werktätige Volk schon ' zufrieden sein , wenn sozialpolitische

Gesetze nach dem Rythmus der Echternachcr Springprozession
zustande kommen — zwei Schritt vorwärts , einen zurück !
Indes erst muß sich die Regierung bewogen fühlen , überhaupt
einen der gewünschten Gesetzentwürfe einzubringen , ehe es

dazu kommt !
Der Wunschzettel Trimborns klang in einen Lobhymnus

auf die verstorbenen Staatsmänner v. Rotten bürg und

v. B o c t t i ch e r aus , deren sozialpolitische Tätigkeit ja in

der Tat für einen bürgerlichen Politiker eine blendende Er -

scheinung sein mag , obwohl sie den Schncckcngang der amt -

lichen Sozialpolitik nicht zu beschleunigen vermochte . Den

besten Beweis für das Unzureichende der amtlichen Sozial -

Politik gab der Abgeordnete Trimborn selbst mit der Auf -

forderung : nun , nachdem die Sozialdemokraten bei den

Wahlen geschwächt worden seien , sollten die bürgerlichen
' Parteien beweisen , daß sie die Wünsche der Arbeiter soweik
als möglich zu befriedigen gewillt seien !

Diese Selbstironisierung wurde nur noch übertroffen
durch die Aufforderung des nachfolgenden nationalliberalcn

Redners B a s s e r m a n n : die Regierung solle mehr auf

berechtigte sozialpolitische Forderungen der Arbeiter

eingehen ; das st ä r k e die nationalen Arbeiterorgani -

sationcn und schwäche die sozialdemokratischen !
— Damit ist bestätigt , daß die sozialpolitische Tätigkeit der

Regierung und der bürgerlichen Parteien unzureichend
ist , darum Unzufriedenheit unter den Arbeitern erweckt und

der sozialdemokratischen Agitation Boden bereitet .

Dem Abgeordneten B a s s e r m a n n ist durch die von

unserer ' Presse und unfern Rednern bereits früher gemachten
Vorschläge , erst das Vereins - und Versammlungsrecht zu
revidieren und ein freiheitliches Reichsvereinsgesctz zu schaffen ,
ehe man einen Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der

Berufsvereine vorlege , ein Licht aufgesteckt worden , denn er

ermahnte den Staatssekretär des Innern , in dieser Weise

vorzugehen ! Auch empfahl Bassermann dringlich , den Tarif -
Verträgen zwischen Unternehmern und Arbeitern mehr Auf -

mcrksamkcit zuzuwenden , denn sie seien geeignet , die Kämpfe
zwischen Arbeitern und Unternehmern zu mildern .

(jsnn zweiter Zentrumsmann , der bayerische Abgeordnete
Lehemcir , entpuppte sich als ein kouragicrter Feind der

Hausierer und Detailreisenden , deren Tätigkeit die kleinen

Gewerbetreibenden schädige ! Redner wünscht deshalb die
: Einschränkung des Hausicrcns und Detailreisens ; er wärmte

i also die alten Mittelchen einer seit Jahrzehnten von Konser »



vaiiven vetriebenen reaktionären Mittelstandspolitik wieder
auf und fand damit auch den Beifall dieser reaktionären
Elemente .

Die Weiterberatung dieses Etats wurde bis morgen
hertagt . —

„ Kultus " .
Das Abgeordnetenhaus setzte hellte die zweite Lesung

deS Kultusetats beim Kapitel „ Universitäten " fort ; die liberalen

Ministerstürzer hatten also das Vergnügen , gleich am ersten Sitziings -
tage seine Intelligenz den Herrn Kultusminister Dr . von Studt
wieder an seinem Ministerplatze zu sehen . Sie bereiteten ihm
denn auch einen recht liebenswürdigen und sinnigen Empfang :
der nationalliberale Abgeordnete Dr . B e u ni e r wünschte eine

vermehrte Pflege der Redekunst an den Universitäten und fügte
boshaft hinzu , daß gewiß gerade dieser Kultusminister den hohen
Wert der freien Rede für das öffentliche Leben Deutschlands be -
sonders schätzen werde ! Sofort �erhob sich der — Dezernent für
das Universitätswesen im Ministerium ( Althoff ist zurzeit krank ) ,
Geheimrat E l st e r , und erwiderte , daß in den höheren Lehr -
anstalten schon das Mögliche für die Ausbildung der Zöglinge
in der Redekunst getan werde , daß es aber eben manchen
gäbe , der es nie lerne , und dem müsse man eben ein

ausgearbeitetes Manuskript in die Hand geben . — — Herr
von Studt saß lächelnd dabei und merkte nichts . Als aber
der konservative Abgeordnete von Arnim ein schärferes Vorgehen
gegen die schon genug drangsalierten russischen Studenten
in Deutschland verlangte , da erhob sich Studt — würdevoll wie

stets — und leierte — wie stets — vom Papier herunter eine Er -

klärung ab : daß die preußischen Universitäten sich gegen diese liebe -
volle Fürsorge , die ihnen das Kultusministerium zugedacht hatte ,
gewehrt hätten , und daß — Althoff ist krank — es noch nicht ge -
lungen sei , diese Anstandsregung der deutschen Professorenschaft durch
die Zentralinstanz zu überwinden .

Im übrigen beschränkte sich die Debatte auf Anregungen ziem -
lich untergeordneter Natur : Den Wünschen des Abg . Trimborn

auf Schaffung besonderer Lehrstühle für soziale Rechtswissenschaft
und des Abg . R o s e n o w auf Schaffung eines Lehrstuhls für soziale
Medizin steht die Regierung natürlich ablehnend gegenüber . Der

Abg . Dr . Müller (frs . Vp. ) wünscht die Errichtung eines außerordent -
lichen Lehrstuhls für die mathematisch - astronomische Ortsbestimmung ;
dabei machte er die Bemerkung , daß gegenüber der Unendlichkeit
des Weltalls , was politisch ganz interessant sei , die Hochgeborenen
und selbst die Höchstgeborenen nur wie Käsemilben auf dem Ehester
erscheinen . DaS klang den adligen Herren auf der Rechten so

ungeheuerlich , daß sie laut protestierten . Ein Branden st ein
eine Käsemilbe ! — Entsetzlicher Gedanke !

Auch sonst mußte der edle Herr v. Brandenstein , dem die

Reichstagsabgeordncten so zuwider sind , wenn sie erster Klasse fahren ,
heute viel leiden . Man machte nämlich wieder einmal in Sozialisten -
bekämpfuttg : der freikonservative Scharfmacher Dr . W a g n e r zog
gegen den harm - und zahnlosen KathedcrsozialismnS der Berliner

UuivcrsitätSprofessorcn zu Felde , Dr . B e u m e r aber , der
modernere Angestellte des Unternehmertums , will die weit

gefährlichere Sozialdemokratie durch ein höchst merk -

würdiges Mittel bekämpfen . Er wünscht nämlich das deutsche
Studentcntum , dessen Trinkseligkeit er beiher pries , durch

Redcübungen zu befähigen , „ die subversiven Tendenzen der

Sozialdemokratie im Volke zu bekämpfen und den Bildungs -

Hunger im Volke zu befriedigen " I Damit will er zugleich das

moderne Studententiim von der Korpsblasiertheit be -

freien , die nur darauf sieht , daß beileibe keiner der Ihren
„ Röllchen " oder einen unmodernen Schlips trage . Das war die

Rache an dem Brandensteiner !
Nach einigen unerheblichen Auseinandersetzungen wegen der

Profesiorengehälter wurde die Generaldebatte über die Kapitel

„ Universitäten " geschlossen und eine Reihe von Ausgaben für die

einzelnen Hochschulen bewilligt .
Morgen steht außer dem Rest des Universitätsetats der Etat der

höheren Lehranstalten auf der Tagesordnung .

Die Ouvertüre zum Haager Friedenskonzert .
Das Jntrigenvorspiel zur Haager Friedenskonferenz wird

immer bunter . Die aufgestellten schönen Programmpunkte
verschwinden völlig im Hintergrunde ; umso schärfer aber tritt

das Bestreben der einzelnen Regierungen hervor , ihre be -

sonderen Interessen zur Geltung , und die Mächte , die man

für Gegner der befolgten Pläne hält , in einen Gegensatz zu
einander zu bringen . Die Vorschläge und Bedingungen , welche
die einzelnen Negierungen teils direkt stellen , teils durch eine

gefügige Presse stellen lassen , sind nicht von Friedensliebe ,
sondern von nationalem Mgennutz diktiert . Es ist geradezu
lächerlich , wenn in offiziösen Meldungen von humanitären
Rücksichten und Bedenken , von der Anbahnung des Welt -

friedens usw . geredet wird . Einen neuen Beweis dafür , wie

es um diese Humanität bestellt ist , liefert eine Aeußerung der

offiziösen Madrider „ Correspondencia de Espana " , welche die

. Köln . Ztg . " zum Abdruck bringt . Es heißt darin :

Auf der Haager Konferenz gehe Spanien in der Abrüstungs -

stage völlig gleichartig mit England vor , die Angelegenheit biete
aber dadurch eine große Schwierigkeit , daß Frank -
reich nicht mittun wolle , und daß zwischen

Frankreich und England , die sonst in allem einig
seien , in diesem Punkte noch eine Meinungsverschiedenheit
bestehe , da Frankreich den Revanchegedanken nicht aufgeben wolle .

England wolle übrigens die Abrüstung nur unter der Be -

ding un g , daß sein� Flotte stets stärker sei als die vereinigten

Flotten zweier Mächte, . oie zur See am stärksten seien . Es drohe ,

gegebenenfalleS eine Flotte zu schaffen , stärker als die von vier

Mächten zusammen . Spanien seinerseits könne die Formel
der Beibehaltung des Status guo nicht an¬

nehmen und werde daher vorschlagen , ein Höchstmaß für die

Einwohnerzahl und den Quadratkilometer des Landes festznsetzcn .
Es beständen auch noch andere Schwierigkeiten bezüglich der Frage
der Seekriege . England weise rundweg die von

Deutschland und Oesterreich verteidigte Theorie

zurück , daß die Handelsflotte als Privat -

eigentum erklärt « verde , Spanien und wahrscheinlich

auch Frankreich seien ebenfalls nicht damit einverstanden . Diese
beiden Punkte feien wesentlich und würden Hauptpunkte der Haager
Konferenz bilden . Darüber würden sich jetzt wahrscheinlich König

Alfons , König Eduard und ihre Minister unterhalten , vielleicht
werde Spanien beauftragt werden , im Haag die -

jenigen Fragen aufzuwerfen , womit England

nicht selbst hervortreten wolle . Darauf deute schon
die Auswahl der spanischen Vertreter hin . Die englisch - spanische

Allianz bestehe nicht , dafür aber eine outouts oordiale mit un¬

gefähr gleicher Wirkung .
Wir schrieben am 10 . März , daß bei der neuen zweiten

Haager Friedenskonferenz schwerlich mehr herauskommen
werde als bei den Verhandlungen der im Jahre 1898 ab -

gehaltenen ersten Konferenz , nämlich nichts als einige neben -

sächliche Flickereien am Völkerrecht . Allem Anschein nach war

selbst diese recht bescheidene Erwartung noch viel zu optimistisch .
Wie sich jetzt die Vorbereitungen zur Konferenz anlassen , wird

ihr Erfolg lediglich in einer Verschärfung der Jnteressengegen -
sätze zwischen den Nationen bestehen . —

Deutfches Reich .

Bayerischer Landtagswahlkuddelmuddel .

In Nürnberg bandelt der „ geeinte " Liberalismus mit allen

möglichen Parteigruppen an , um bei der LandtagSwahl möglichst
viel Sitze zu ergattern . Die Mittelständler , die sich in der letzten
Zeit gegen den Liberalismus ziemlich ungehalten zeigten und auch
bei der letzten Reichstagswahl gesondert vorgingen , sind nun wieder
ein Herz und eine Seele mit den bisher bekämpfte » Liberalen und

haben „engstes Zusammengehen " mit den Blockparteien beschlossen .
Dafür wird ihnen eine Kandidatur zugebilligt , die sie dem Drechsler -
meister Probst übertragen haben . Probst wurde auch bei der letzten
Wahl von den Liberalen mit aufgestellt , als er aber im Landtage
war , zeigte er bedenkliche agrarische Allüren . Auch trat er nicht der
liberalen Fraktion , sondern der wirtschaftlichen Vereinigung bei . Um

derartige Schwenkungen zu verhüten , mußte er sich verpflichten ,
das Blockprogramm einzuhalten und der liberalen Fraktion bei -

zutreten .
Für ganz Oberfranken ist der Abschluß eines Bündnisses zwischen

Liberalen und Bündlem im Werke . —

Starker Glaube .

Herr Hofrat Fuchs , bisheriger Vizepräsident des bayerischen
Landtages und rechtskundiger Bürgermeister von Kissingen , ver -
öffentlicht , wie das „ Würzbg . Journ . " berichtet , in den „ Salesianischen
Nachr . " folgende Erklärung :

„ Mein Sohn , Leutnant , wurde von einer heftigen Blind -
darmentzündung befallen und mußte sich einer sehr schiveren
Operation unterziehen . Das Leben des Kranken war in größter
Gefahr , die ärztliche Kunst hatte sich bei den mehrfach auf -
getretenen schweren Komplikationen als ohnmächtig erwiesen .
Der Patient war aufgegeben . In dieser verzweifelten Lage wendete
ich mich mit vollem Vertrauen an Maria , Hülfe der Christen , und
ließ besondere Gebete verrichten , um durch Vermittelung der
Gottesmutter die Genesung meines Sohnes zu erbitten . Die
Helferin der Christen erhörte unser Flehen und Gebet , mein Sohn
wurde gerettet und wird nach ärztlicher Mitteilung vollständig
gesund werden . Der Arzt ( Protestant ) bezeichnete die Heilung
selbst als ein wahres Wunder . Ich danke dem lieben Gott und
seiner heiligen Mutter fiir die Gebeterhörung und die außerordent -
liche Gnade , die meinem Sohne erwiesen worden ist .

Bad Kissingen , den 28. Oktober 1906 .
Theobald Fuchs , k. b. Hoftat . "

Selig sind , die einfältigen Herzens sind . —

Nachklänge von der Reichstagswahl .

Wegen Uebertretung einer Regierungsverordnung vom Jahre
1888 betreffend die Veranstaltung von Geldsanunlungen wurde gegen
den Arbeiter Dinse - Prondy und den Arbeitersekretär Reitz - Bromberg
ein richterlicher Strafbefehl erlassen und zwar : gegen D. in Höhe
von IV M. und gegen R. in Höhe von 20 M. D. . dem zur Last
gelegt wird , Gelder zur Reichstagswahl eingesammeil zu haben ,
ohne die Erlaubnis der zuständigen Behörde einzuholen , und R. , der

beschuldigt wird , ihn dazu durch Ueberredung bestimmt zu haben ,
erhoben gegen die Strafbefehle Einspruch .

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht gab D. zu, Gelder
bei Bekannten und Freunden gesammelt zu haben ohne
vorherige Einholung einer behördlichen Genehmigung , stellte
aber in Abrede , von R. dazu durch Ueberredung bestimnit
worden zu sein . Er habe sich vielmehr noch vor der Reichstags -
auflösung zu R. , welcher Kassierer des sozialdemokratischen Wahl -
komiiees war , begeben und diesem um Aushändigung einer Liste
gebeten , welche er auch gab mit dem Hinweis , nur bei Bekannten
und Freunden zu sammeln . R. bestättgte die Aussagen des D. Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte gegen D. Verwerfung
des Einspruchs und gegen R. Freisprechung , weil er sich nicht strafbar
gemacht habe .

Da ? Urteil lautete gegen ersteren auf 3 M. Geldstrafe und

letzteren auf Freisprechung . _

Herr Liebcrmann von Sonnenberg hat der „Voss . Ztg . " eine so -
genannte Berichtigung gesandt , in der er mitteilt , daß er wegen der
ihm von der „Hess . Rundschau " nachgesagten Betitelung feiner
Schwälmer Wähler als Schweine bereits am 16. Februar v. I .
mittels eingeschriebenen Briefes bei der Staatsanwaltschaft in Kassel
Strafantrag gegen den Redakteur Wille gestellt hat , und zweitens
daß die Staatsanwaltschaft in Kassel das Verfahren gegen den
Redakteur Wille schon seit Monaten eingeleitet hat . Da die Staats -
anwaltschaft nicht an bestimmte Fristen gebunden sei , so habe er
keinen Einfluß auf die Ansetzung des Verhandlungstermins .

Der Afrikakrieger !

Zu zehn Jahren und einem Tag Gefängnis hatte das Breslauer
Kriegsgericht den bisherigen Reiter der Schutztruppe in Deutsch -
Südwestafrika . Gefreiten K ü h n e l , zurzeit als Reservist nach
Reichenbach in Schlesien entlassen , wegen Gehorfamsvcrwcige -
rung , Beleidigung und tätlichen Angriffs gegen einen
Vorgesetzten im Kriege verurteilt , und sechs Monate und
einen Tag Untersuchungshaft von der Strafe als verbüßt erachtet .
Der Verteidiger hatte wegen sinnloser T' r u n k c n h e i t auf
Freisprechung plaidiert , der Anklagevertreter die erkannte
niedrigste Strafe beantragt , da derartige Fälle im Kriege nicht
vorkonimen dürfen , aber dem Gericht Einreichung eines Gnaden -

g e s u ch e s anheimgestcllt . Der Verhandlungsführer betonte bei
der Urteilsvcrkündigung , der kaiserlichen Gnade bleibe es über -
lassen , das Urteil abzuändern , das das schwerste des Breslauer
Kriegsgerichts in den sieben Jahren des Bestehens gewesen sei .
Schon in Afrika hatte ein Feldgericht getagt , das die Sache vertagte .

K. diente seit 1904 in Afrika und hat mehrere Gefechte mit -
gemacht . Er legte Berufung ein gegen das kriegsgerichtliche
Urteil , mit der Begründung , daß er sinnlos betrunken gewesen sei .
Dienstag , den 9. April , stand nun in der Berufungsinstanz vor dem
Brcslauer Oberkriegsgericht abermals Termin an . Ein
neuvcrnommencr Feldwebel bekundete , Kühnel sei völlig sinnlos
betrunken gewesen und wußte nicht mehr , was er tat . Das Ober -
kriegsgericht vertagte auf Antrag des Verteidigers , Rechtsanwalt
Bick , die Sache , um einen Psychiater zu hören und den Arzt , der
in Afrika Kühnel . weil er tobte , eine Bcruhigungscinspritzung ge -
geben hat . K. hatte am 27. September 1902 , betrunken vom schnellen
Genuß Vi Liters Rum und mehreren Flaschen Bier
( jeder Krieger bekommt von der Truppe pro Woche % Liter Rum ) ,
den als Kriegsinvalidcn nach Neustadt ( Ostpreußen ) entlassenen
Unteroffizier P i t t l i ch auf Befehl , Proviant zu empfangen , be -

leidigt , Gehorsam verweigert und geschlagen .

Spioiiagcprozcß . Bor dem vereinigten zweiten und dritten Straf -
senat des Reichsgerichts begann heute der Prozeß gegen den bei

Gelegenheit der letzten Kaiscrmanöver in Liegnitz wegen Spionage
verhafteten ehemaligen österreichischen O b e r l eu tnant Barth -
mann aus Lndikowka in Galizien . Der Eröffmmgsbeschluß legt
dem wegen Spionage und Erpressung in Oesterreich mit fünf

bezlv . 3 /Z Jahren Kerker vorbestraften Angeklagten zur Last ,
er habe es unternommen , der französischen Regierung eine Reihe
von Nachrichten , insbesondere über Geschütze , Munitionswagen ,
Funkenstatiouen usw . zu liefern , die im Interesse der Landes -
Verteidigung geheim zu halten sind .

Der Angeklagte bestreitet jede Schuld und behauptet , auf die

Vorschläge des französischen Unterhändlers Hoffmann nur deshalb
eingegangen zu sein , um mit Hülfe des deutschen GcneralftabeS das
französische Nachrichtenbureau zu düpieren , wobei er allerdings habe
Geld verdienen wollen .

Bei der Beweisaufnahme erklärt Major Brose vom Generalstav ,
er habe das Angebot deS Angeklagten , mit Hülfe des Gencralstabes
die französische Spionage zu durchkreuzen , unberücksichtigt gelassen ,
weil ihm dessen Vorleben — seine Verurteilung in Wien usw . —
bekannt gewesen sei und er deshalb Mißtrauen gegen ihn gehegt
habe . Redakteur Wagner von der „Schlesischen Zeitung " in Breslau
bekundet , daß der Angeklagte ihn vor Beginn der Manöver in
Schlesien nach militärischen Dingen auszufragen versucht habe .

Die weitere Zeugenvernehmung und die Vernehmung der Sach -
verstündigen erfolgt unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit .

Zur Charakteristik der „ anständigen " Presse . Unter dieser Spitz -
marke hat der „ Vorwärts " in seiner Nummer vom 7. d. M. das Ver -
halten des „ Kölner Tageblattes " gekennzeichnet , das sich beharrlich um
eine Berichtigung in Sachen der Bebelschen Rede vom 19. März herum -
gedrückt hat und das sogar auf die telephonische Anfrage eines
Abonnenten erklärte , man beabsichtige überhaupt nicht ,
die Berichtigung zu veröffentlichen . Infolge der

Kritik der sozialdemokratischen Presse hat das Blatt sich nun doch
bequemt , die Berichtigung zu bringen , zu der es schon vor zwei
Wochen verpflichtet und in der Lage gewesen wäre .

Ferner erklärt die Redaktion des Blattes , daß eine telephonische
Unterredung mit einem „ Mitgliede der Redaktion " nicht stattgefunden
habe , und der „ Redaktion " von einer solchen auch „nichts bekannt "
sei. Demgegenüber stellt nun aber die „ Rheinische Zeitung " fest ,
daß die Redaktion des „ Kölner Tageblattes " unter der am Kopfe
dieser Zeitung verzeichneten Telephonnummer 210 am 28 . März ,
abends 6. 30 Uhr , in Anwesenheit zweier Zeugen angerufen
worden ist , daß auf das Anklingeln die Antwort erfolgte : „ Hier
Redaktion des Tageblatt " , und daß dann die Unterredung
genau so erfolgte , wie berichtet worden ist . —

Opfer der Kolonialpolitik . Ein Telegramm aus Windhuk meldet :
Sanitätsgefreiter Friedrich Karg , geboren am 5. 11. 83 zu Rem¬

lingen , früher im 4. Garde - Regiment z. F. , am 2. April d. I . auf
dem Transport zwischen Kuibis —Schakalsklippe an Lungen -
entzündung gestorben .

Druckfehlcrberichtigung . Der letzte Satz unseres gestrigen
Entrefilets über den Wiederbeginn der Parlamente muß richtig
lauten :

Es ist sonach kein Wunder , daß beim Wiederbeginn der
Parlamente den Siegern vom 25 . Januar vor ihrer eigenen
Herrlichkeit Angst und Bange wird , und daß nur die „ a n t i -
nationalen Parteie n" , zu denen sehr wider eigenen Wunsch
und Willen auch das Zentrum gehört , so etwas wie Freude in
die neue Arbeit mitbringen .

UuslanÄ .

Marokko .

Nach der Besetzung Ubschdas .

Daß die Dinge nicht ganz so leichtzunehmen sind , wie es zuerst
scheinen mochte , geht aus einer Reihe neuer Meldungen hervor ,
von denen wir die wichtigsten folgen lasseir :

Tanger , 9. April . Die Konsuln in Casablanca hielten unter
dem . Vorsitze des französischen ■Konsuls als Doyens eine Sitzung
ab und richteten an das diplomatische Korps in Tanger eine Be -
schwcrde gegen den Gouverneur der Stadt , der nichts für die Sicher -
heit der dortigen Europäer tue .

Paris , 10. April . Aus Casablanca wird betreffs des Schrittes
des dortigen Konsularkorps beim Gouverneur berichtet , das ) der
Kaid des Schauia - Stammes gedroht habe , die Stadt zu plündern .
Die Konsuln verlangten deshalb , daß die Truppen des Machsen ,
welche 3 Stunden entfernt lagern , herangezogen wcrdeir , um die
Stadt zu schützen . Ter Befehlshaber der Truppe » verweigerte dies
jedoch , worauf der Gouverneur den außerhalb wohnenden Europäern
den Rat erteilte , sofort in die Stadt zurückzukehren ! — Wie der
„ Matin " berichtet , hat die Nachricht von der gefahrdrohenden Lage
in Tanger große Aufregung hervorgerufen .

London , 10. April . Wie der „ Times " aus Tanger gemeldet
wird , geht der französische Kreuzer „ Lalande " heute nach Casablanca
ab , in dessen Umgebung beträchtliche Unruhe herrscht . Der fran -
zösische Gesandte verlangte die Absetzung des Gouverneurs . In
Tanger wurde gestern der Hauptschuldige der Mörder des Fran -
zosen Charbonnier verhaftet . Der Mann hätte schon viel früher
festgenommen werden können , aber erst nach der Besetzung Ubschdas
sandte der Sultan einen strikten Befehl zur Vornahme dieser Ver -

Haftung . —

Nach den letzten , der „ Times " zugegangenen Depeschen hat die
französische Gesandtschaft ein Antwortschreiben des Sultans aus
ihre Forderungen erhalten , Der Brief ist unklar gehalten und

augenscheinlich nur darauf berechnet . Zeit zu gewinnen . — Er wird
daher auch von der Gesandtschaft für völlig ungenügend angesehen .

Tanger , 10. April . Die Verlesung deS Edikts des Sultans
in der Moschee von Fez , in welchem die Besctznng von Udschda
durch die Franzosen scharf kritisiert wurde , hat unter den Ein -
geborenen grosw Erregung hervorgerufen . An den Markttagen
treffen zahlreiche Mitglieder entlegener Stämme ein , um Waffen
zu kaufen . Man befürchtet ernste Komplikationen . —

Gewerhlchaftlichc # ) »
Berlin und Qmgegend .

Die Tarifbeweguug im Baugewerbe .
Der Tarif , den die Maurer , Zimmerer und Bauhülfs «

arbciter mit der Unternehmcrorganisation das letztemal vor
2 Jahren abgeschlossen hatten , lief bis zum 31 . März d. I .
Die betreffenden Arbeiterorganisationen hatten rechtzeitig
ihre Forderungen eingereicht , deren Berücksichtigung sie bei
der Neuberatung des Tarifs wünschten . In der Haliptsache
wurde die Verkürzung der gegenwärtig bestehenden neun -
stündigen Arbeitszeit auf 8 Stunden gefordert , sowie eine
Lohnerhöhung . Die letztere Forderung geht bei den Maurern
und Zimmerern dahin , daß der Stundenlohn von 75 auf
85 Pf . erhöht wird . Die Hülfsarbeiter hatten ebenfalls Er -
höhung ihrer Zeit - und Akkordlöhne beantragt . — Nach
mehrfachen Korrespondenzen und Besprechungen in der
Achtzehnerkominission gaben die Unternehmer den Ar -

beiterorganisationcn den Bescheid , daß sie über die Er -

Neuerung des Vertrages erst dann mit den Vertretern der
Arbeiter verhandeln würden , wenn die Forderung auf Ver -

kürzung der Arbeitszeit zurückgezogen werde . Die Arbeiter
waren der Meinung , daß dieser Standpunkt der Unter -

nehiner den Bcstimnmngcn des immer noch geltenden Ver -

träges widerspricht, . denn im Vertrage wird ausdrücklich fest -
gesetzt , daß die Achtzehnerkominission vor Ablauf desselben
über die Verlängerung verhandeln muß und daß , wenn auf
diese Weise eine Verständigung mcht erzielt werden kann ,
die Parteien sich an das Einigungsamt wenden müssen . Da

also die Unternehmer den Eintritt in Verhandlungen von
einer Bedingung , nämlich der Zurückziehung der geforderten
Arbeitszeitverkürzung , abhängig machten , so erblickten die
Arbeiter hierin eine Verletzung der angeführten Vertrags -
bestimmung . Die Arbeiter riefen numnehr das Einigungs -
aint an , damit es entscheide , ob ihre Auffassung zutreffe und
die Unternehmer demnach verpflichtet wären , unter allen Um -
ständen in Verhandlungen einzutreten .



Äm Donnerstag vor Ostern trat das Einigungsamt
unter dem Vorsitz des Herrn v. Schulz zusammen . Beide
Parteien waren vertreten : die Verhandlungen wurden aber
auf Verlangen der Unternehmer unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit geführt . Die Frage , um deren Entscheidung die Ar -
beiter das Einigungsamt angerufen hatten , kam jedoch nicht
zur Verhandlung . Dagegen trat man auf Veranlassung des
Vorsitzenden in die Tarifverhandlungen selbst ein , oder rich -
tiger , es wurde der Versuch gemacht , denn zu einem praktischen
Ergebnis kam es nicht . Die Unternehmer blieben dabei , daß
sie eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht bewilligen würden .
Auch nicht eine Viertelstunde Verkürzung würden sie zu -
gestehen . Dagegen wollten sie über eine Lohnerhöhung mit
sich reden lassen . Wie weit sie in dieser Hinsicht gehen wollten ,
wurde auch nicht gesagt , da sie die Zurückziehung der For -
derung aus Verkürzung der Arbeitszeit nach wie vor zur Vor -
aussctzung weiterer Verhandlungen machten . Die Vertreter
der Arbeiter konnten diese Forderung nicht eigenmächtig
zurückziehen , sie mußten dazu erst einen Beschluß der bc -
treffenden Organisationen herbeiführen .

Nachdem man einen ganzen Tag vor dem Einigungs -
amt verhandelt hatte , gingen die Parteien auseinander . Die
Vertreter der Unternehmer wünschten , daß ihnen bis zum
15 . April mitgeteilt werde , ob die Forderung auf Ver -
kürzung der Arbeitszeit zurückgezogen werde oder nicht . Es
wurde vereinbart , daß der bisherige Vertrag so lange Gel -

tung behalten solle , bis die Verhandlungen entweder ob -

geschlossen oder endgültig als gescheitert anzusehen sind .
Gestern , Mittwochabend , hielt der Zentralverband und

auch die Freie Vereinigung der Maurer je eine Gencralver -

sammlung ab , um den Mitgliedern Bericht über den Verlaus
der Verhandlungen zu erstatten beziehungsweise einen Be -

Muß herbeizuführen. �
Die Versammlung des Zentralverbandes der Maurer tagte in

der „ Neuen Welt " . Tausende füllten , Kopf an Kopf gedrängt , den
weiten Saal und die Galerien . — Vor Eintritt in die Tages -
ordnung gedachte der Vorsitzende Thons des plötzlichen Todes des
Genossen Jgnaz Auer . Die Versammelten ehrten das Andenken
des Verstorbenen in der üblichen Weise .

Zur Tagesordnung übergehend , erstattete Thons ausführlich
Bericht über den Verlauf der Tarifbewcgung und die Verhand -
hingen vor dem Einigungsamt . Dann führte er aus : Eine am
Montag abgehaltene erweiterte Vertretersitzung des Maurer -
Verbandes hat den Beschluß gefaßt , daß die Forderung der Arbeits -
zeitverkürzung aufrechterhalten loerden soll ( Bravo ! ) und die
Leitung des Verbandes diesen Standpunkt in der gegenwärtigen
Versammlung zu vertreten hat . Eine Abstimmung soll jedoch in
dieser Versammlung nicht vorgenommen werden , sondern in die am
Freitag abzuhaltenden Bezutsversammlungen verlegt werden .
Heute gelte es nur , die vorliegende Frage zu diskutieren . Die
Situation sei ernst . Das Festhalten an der Forderung bedeute
den Kampf , der mit aller Energie durchgeführt werden müsse , wenn
die Abstimmung der Mitglieder im Sinne des Standpunktes der
Bertretersitzung ausfällt .

Im übrigen ist den Darlegungen des Referenten noch zu ent -
nehmen , daß die Unternehmer ihre grundsätzliche Ablehnung der
Arbeitszeitverkürzung damit begründen , der Achtstundentag sei eine

sozialdemokratische Forderung . Die Verhältnisse im Baugewerbe
lagen in gesundheitlicher Hinsicht so günstig , daß eine Verkürzung
des Neunstundentages nicht begründet sei . Diese Auffassung haben
die Arbeitervertrcter vor dem Einigungsamt widerlegt mit dem

Hinweis , daß die . Verkürzung der Arbeitszeit eine kulturelle Forde -
rung ist , deren Durchführung für das Baugewerbe auch aus gc -
sundheitlichen Gründen geboten ist .

Die Diskussionsredner in der Versammlung behandelten fast
ausschließlich diese Frage und vertraten den Standpunkt , daß man
an der Forderung des Achtstundentages festhalten müsse , die gc -
schäftliche Konjunktur sei günstig genug , daß man wegen dieser
Forderung einen Kamps mit Aussicht auf Erfolg führen könne . —

Mit Nachdruck wurde hervorgehoben , daß sich die Arbeiter
wohl mit der 8� stündigen Arbeitszeit begnügt
haben würden , wenn sich die Unternehmer in

Verhandlungen über diesen Punkt eingelassen
hätten . Da sie dies ablehnten , kamen die Arbeitervertreter aber

nicht in die Lage , einen vermittelnden Vorschlag zu machen . W e n nf

jetzt der Kampf um den Achtstundentag aus -

brechen sollte , so ist das nur dem grundsätzlich
ablehnenden Standpunkt der Unternehmer zu -
zuschreiben . Die zahlreichen Diskussionsredner waren alle

darin einig , daß man dem Verlangen dpr Unternehmer nicht nach -
kommen solle . Einmütig wurde der Wunsch ausgesprochen , daß die

Abstimmung am Freitag für Aufrcchtcrhaltung der Forderung des

Achtstundentages ausfallen möge . — In seinem Schlußwort betonte

Thons , wenn die Abstimmung sich für den Kampf entscheidet ,
dann wird selbstverständlich die Verbandslcitung hinter den Kol -

legen stehen und alle Mittel anwenden , um den Kampf zum Siege

zu führen .
Auf Beschluß der Leitung treten vom Montag ab die Unter -

stützungssätze des Ortsstatuts außer Kraft , an deren Stelle treten

die im Verbandsstatut angegebenen Unterstützungssätze .

In lder außerordentlichen Generalversammlung des ' Orts -
Vereins der Freien Bereinigung der Maurer , die Kellers großen
Saal bis auf den letzten Platz füllte , berichtete Gehl über die

Verhandlungen . Der Verband der Baugeschäfte hat es zwar von

Ansang an abgelehnt , Vertreter der nicht am Abschluß des alten

Vertrages beteiligten Freien Vereinigung zu den Verhandlungen
zuzulassen , doch haben sämtliche in Betracht kommenden Gewerk -

schasten bei dieser Bewegung in vollem Einverständnis gemein -
sam gehandelt , und demgemäß waren auch die Vertreter der

Freien Bereinigung über den Ausgang der Verhandlungen unter -

richtet . Der Redner gab einen sachlichen Bericht über die Lage ,
forderte die Versammlung zu gründlicher Prüfung der Verhält -
nisse auf , sprach aber die Ansicht aus , daß in der gegenwärtigen
Situation kein Grund vorliege , die Forderung der Arbeltszeit -
Verkürzung zurückzuziehen . — Sämtliche Diskussionsredner
äußerten sich im selben Sinne .

Mit allen gegen nur 2 Stimmen wurde folgende Resolution
angenommen :

„ Die heute , am 10. April 1907 , in Freyers Festsälen .
Koppenstraße 29 , tagende außerordentliche Generalversammlung
der Freien Vereinigung der Maurer Deutschlands , Ortsverein
Berlin , nimmt Kenntnis von dem negativen Erfolg bezüglich
der Verhandlung zwecks Festlegung der Lohn - und Arbeitsbcdin -

gungen für das Jahr 1907 in unserem Gewerbe .
Die Versammelten sind der Meinung , daß bei einem Ent -

gegenkommen der Arbeitgeber einer friedliche Lösung dieser
tiesernsten Frage auf der Grundlage beiderseitigen Entgegen -
kommens sehr leicht möglich , ja sogar wahrscheinlich war .

Sie können die Gründe der Arbeitgeber bezüglich der
brüsken Ablehnung der von uns geforderten Verkürzung der
Arbeitszeit nicht als akzeptabel gelten lassen , sondern sind nach
wie vor der Meinung , daß die Verkürzung der Arbeitszeit unter
Würdigung aller dafür angeführten Gründe eine wirtschaftliche
Notwendigkeit geworden ist .

Aus diesem Grunde muß eS den , Arbeitgebern überlassen
bleiben , die Verantwortung für die schweren Folgen , welche durch
den konsequent ablehnenden Standpunkt ihrerseits bezüglich
unserer Forderungen eventuell hervorgerufen werden , zu tragen .

Die Versammelten sind der Ansicht , unbedingt an einer Ver -
kürzung der Arbeitszeit in unserem Gewerbe festhalten zu müssen ,
und lehnen deshalb das Ansuchen der Herren Arbeitgeber , die

' ßMSütw. Redakteur : Hans Weber - Berlin . Inseratenteil veranlip, ;

Verkürzung der Arbeitszeit als Forderung fallen zu lassen , be -
stimmt und entschieden ab .

Im übrigen erklären sich die Anwesenden mit den vom Vor -
stand bisher getroffenen Maßnahmen bezüglich der Vorbereitungen
Mecks Durchführung unserer Forderungen voll und ganz einver -
standen , und beauftragt die Versammlung den Vorstand , auf
Grund der Vcrsammlungsbcschlüsse weitere diesbezügliche Maß -
nahmen zu treffen . "

Die Versammlung beschloß ferner , baß alle Mitglieder , die
über drei Tage Arbeit in der Woche haben , vom 1. April ab SV Pf .
Extrabeitrag zu zahlen verpflichtet sind .

Achtung » Metallarbeiter !

Die Firma Seidel u. Naumann in Dresden sucht in
Berlin Arbeitswillige . Den sich Meldenden wird folgendes Schrift -
stück vorgelegt :

Hiermit verpflichte ich mich , bei der Firma Aktien -
gesellschaft vorm . Seidel u. Naumann , Dresden ,
zu dem mir bekannten Lohnsatz und Bedingungen in Arbeit zu
treten , und erkläre hierdurch , falls ich die Arbeit innerhalb
14 Tagen wieder verlasse , das Fahrgeld und event . Vorschuß
wieder zurückzuzahlen oder mir vom Lohn abziehen zu lassen .

Dagegen verpslichtet sich die obengenannte Firma , mich auch
nach Beendigung des mir bekannten Streikes fernerhin weiter zu
beschäftigen , falls nicht ein triftiger Grund zu meiner Entlassung
vorliegt .

Wir erwarten von den Berliner Kollegen auf das bestimmteste ,
das ) sie jedes Angebot nach Dresden entschieden zurückweisen .
Niemand darf nach Dresden gehen .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Achtung ! Im Emaillicrwerk Heingärtner u. Winter -
berg , Rixdorf , Richardstr . 116 , befinden sich die Kollegen im
Streik . Ter Zuzug ist streng fernzuhalten .

Deutscher Mctallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Aussperrung der Dachdecker .

Mehr als 1000 Dachdecker sind gestern abend entlassen worden ,
die in 220 Betrieben beschäftigt waren . Die Arbeitgeber hatten be -
kanntlich den Beschluß gefaßt , ihre Werkstellen am Donnerstag zu
schließen und sämtliche Gesellen zu entlassen , im Fall die Aus -
ständigen nicht die Arbeit bis Dienstag zu den bisherigen Bc -
dingungen wieder aufgenommen haben . Die Arbeitnehmer haben
diesen Beschluß mit einer weiteren Arbeitsniederlegung in den
beiden namhaftesten Betrieben beantwortet . Damit war die Aus -
sperrung sämtlicher Dachdeckergesellen Groß - Bcrlins gegeben . Die
Hülföarbcitcr sind nicht mit ausgesperrt und arbeiten vorläufig
weiter . Diese werden am Sonntag zur Aussperrung der Gesellen
Stellung nehmen . _

Die streikenden LandschaslSgärtner versammelten sich am
Dienstagabend in Miethes Fcstsälen , um den Bericht über den
Stand des Streiks entgegenzunehmen . In der Streikliste stehen
jetzt 46b Namen verzeichnet . 63 Firmen haben die Forderungen
bewilligt ; die Vereinigung der Unternehmer aber hat noch kein
Zeichen des Entgegenkommens gegeben . Zur Erklärung der
Situation , in welche die Unternehmer geraten sind , haben sie ein
Flugblatt herausgegeben , worin sie den „ Herrschaften " erzählen ,
daß die Gehülfen ganz unberechtigte Forderungen erheben und daß
der Ncunstundentag im Gärtnccgewerbe undurchführbar sei . Zeh »
Stunden seien notwendig , und dabei könnten die Gärtner bis zu
6,60 M. pro Tag verdienen . Es seien auch genügend Arbeitswillige
vorhanden , die sich aber durch die Furcht vor den Streikenden nicht
hervorwagten . Ter bestehende Kampf um eine Verbesserung der
Arbeitsbedingungen wird hingestellt als eine Machtfrage
zwischen den Unternehmern und den organisierten Gärtnern . —
Ter Inhalt dieses Flugblatts wurde von Kamrowski und
anderen Rednern gebührend gewürdigt .

Die Firma Köhler in Steglitz hat auf dem Platze der
Armee - und Marine - Ausstellung in Friedenau viele Gärtner bc -
schäftigt , und die Streikleitung hat es sich zur Aufgabe gemacht ,
dagegen borzugehen , um die Firma zum Nachgeben zu bewegen .
Die Bauarbeiter der Ausstellungsgcbäude zeigten sich sehr bereit -
willig , den streikenden Gärtnern und zu gleicher Zeit den streiken -
den Leitergerüstbauern ihren Beistand zu leisten . Durch die Bau -
deputierten sind entsprechende Forderungen an die Bauleitung gc -
stellt worden . Verhandlungen sind im Gange . Tie Versammelten
nahmen mit Befriedigung davon Kenntnis ; sie machten große
Augen , als Kamrowski ihnen mitteilte , daß die Zimmerleute in der
Ausstellung nur 8 Stunden pro Tag , bei einem Stundenlohn von
90 Pf . , arbeiten , und die bescheidenen Forderungen der Gärtner
dagegen hielt .

Die Streikleitung ermahnte zugleich die Arbeiter , sich den
Arbeitswilligen gegenüber nicht zu Unbesonnenheiten hinreißen zu
lassen ; man erringe mehr , wenn man ruhig , aber zähe und energisch
sein Ziel verfolgt . — Den Verheirateten wurde eine Erhöhung der
wöchentlichen Unterstützung zugebilligt . Das sonnige Wetter bc -
günstigt den Streik der Gärtner sehr ; die Austräge häufen sich
überall , und mancher Unternehmer , der nicht bald Frieden macht ,
wird später vielleicht vergebens tüchtige Gärtner suchen .

Zum Streik der Leitergeriistbaucr ist zu berichten , daß die
Firmen H a n s m a n n und Wenzel den Tarif nach Verhandlung
mit der Lohnkommission untcrschriftlich anerkannt haben . Dem -
nach erhalten daselbst die Poliere 86 Pf . und die Rüster 70 Pf .
pro Stunde . Nachtarbeit wird wie im Entwurf festgelegt bezahlt .
Diejenigen Poliere und Rüster , welche bei Firmen arbeiten , die
bewilligt haben , sind im Besitz einer Answeiskarte , welche auf der
Rückseite den Verbandsstempel trägt . Alle diejenigen in Arbeit
stehenden Rüstarbeiter , welche sich nicht im Besitz dieser Karte be -
finden , sind als Arbeitswillige zu betrachten . In der Marine -
ausstellung zu Wilmersdorf hat die Firma W. Arndt u. Co . die
Rüstarbeiten auszuführen . Da diese Firma bis dato noch nicht
bewilligt hat , nahmen die in der Marincausstellung tätigen
Zimmerer , Maler und anderen Bauhandwerkcr im Interesse ihrer
eigenen Sicherheit Stellung zu der Frage und forderten , daß die
Arbeitswilligen der Firma Arndt u. Co . die Räume der Ausstellung
verlassen . Es kam infolgedessen zu Verhandlungen zwischen Arndt
und dem Bauführer , die zu einer Einigung nicht führten . Darauf -
hin mußten die Arbeitswilligen die Ausstellung verlassen . Falls
die Firma bis Mittwochabend eine Einigung mit ihren Leuten nicht
herbeigeführt hat , sollen die Rüstarbeiten einer Firma übertragen
werden , die sich durch Bewilligung der Forderungen ihre geübten
Leute erhalten hat .

Achtung , Zcmcntierer ! Die Zementierer und Arbeiter der Braun -
schweiger Firma D r e u ck h a h n u. Sudhop , welche in Spandau
auf Montage beschäftigt sind , haben sich mit ihren Braunschweiger
Kollegen solidarisch erklärt und legten alle Mann am 8. d. M.
die Arbeit nieder . Es handelt sich hierbei um Lohnforderung und
Anerkennung der Organisation . — Zuzug von Zementarbeitern nach
Spandau ist strengstens fernzuhalten .

Verband der Fabrik - , Land - , Hülfsarbeiter .
Die Ortsverwaltung .

Deutkehes Reich .

Die Verhandlunge « zur Beilegung des Konfliktes im Hamburger
« Hafen .

Wir erhalten folgendes Privattelegramm :
Hamburg , 10. April . An der Verhandlung mit den Reedern

nahmen außer anderen Ballin . Döring vom Hafenarbeiter -
verbände und Reichstagsabgeordneter Heckscher teil . Das Er -

gebnis derselben wurde in einer Riesenversammlung der Schauer -
leute mitgeteilt . Die Reeder wollen die . deutschen Arbeitswilligen ,
soweit wie möglich , hier behalten , die Fremden soweit wie möglich ab -

schieben , aber nur , wenn sich die hiesigen Arbeiter durch ihreOrganisation
verpflichten , mit Nichtorganisierten zusammenzuarbeiten , und jede Stö -

' WjsiUlocke, Berlin . Druck u. Verlag ; Vorwärts Buchdr . u . Verlag icmfl « g

rung in derAnnahme von Kontraktarbeitern zu unterlassen . In friedlichen
Zeiten darf der Zuzug von Arbeitern nicht unterbunden werden .
Dagegen wollen sie Schichteneinteilung einführen , falls solche nach
Rücksprache mit den übrigen Instanzen als notwendig anerkannt
Iverden . Solange dies nicht der Fall ist , soll nach dem alten Tarif
( eventuell 36 Stunden hintereinander ) gearbeitet werden . Die Wünsche
der Arbeiter bezüglich der Schichteinteilung werden nach Möglichkeit
berücksichtigt werden . — Die Schauerlcute opponierten in der Ver -

sammlung lebhaft ; sie nahmen folgende Resolution an : „ Aus -
ländische Arbeiter müssen spätestens vierzehn Tage nach Aufhebung
der Aussperrung abgeschoben sein . Die deutschen Arbeitswilligen
dürfen nur beschäftigt werden , soweit dies zur Ausführung der
Arbeiten notwendig . Bis zur Einführung des Schichtwechsels muß
für Nachtarbeit 1 Mark pro Stunde vergütet werden . " — Die
Resolution wurde sofort den Reedern übermittelt .

Tie Beendigung der Aussperrung im Schneidergewerbe

ist beschlossen und nun wohl auch bereits zur Tatsache geworden .
Zwar haben nicht , wie die gestrige Meldung einer „ Zeitungs -
korrespondenz " besagte , in München Verhandlungen zwischen
den Zentralvorständen des Arbeitgcbcrverbandes und des Schneider -
Verbandes stattgefunden , aber gleichwohl ist ein Uebereinkommen

erzielt worden , das dem Kampfe ein Ende macht . Vertreter der
Berliner Arbeitgeber waren in München , um bei ihrem Zentral -
vorstand für die Berliner Gruppe des Arbeitgeberverbandes Ver -

Handlungen mit der Gehülfenorganisation möglich zu machen . Der

Zentralvorstand der Arbeitgeber hielt es dann aber offenbar für

notwendig , daß gleichzeitig in allen Streik - und AusspcrrungS -
orten eine Einigung angestrebt werde . Dann fand am Dienstag
in Berlin eine Besprechung der Berliner Arbeitgeber mit den Ver -

tretern des Schneidervcrbandcs statt und hier kam nach telegraphi -

scher und telcphonischer Verständigung mit dem Zcntralvorstand
der Arbeitgeber folgende Vereinbarung zustande :

1. Die Streiks und Aussperrungen werden beiderseits am
Mittwoch allerorts aufgehoben und die Arbeit wird am Donners -

tag früh aufgenommen .
2. Etwaige Unebenheiten der von den Arbeitgebern vor -

gelegten Tarife und andere örtliche Tarisfragen werden zwischen
den "Filialen des Schnciderverbandcs und den Ortsgruppen des

Arbeitgebervcrbandes in dieser Woche friedlich und ohne weitere
Machtanwendung beigelegt .

3. Maßregelungen finden unter gegenseitiger Verbürgung
nicht statt ; noch am Platze befindliche Gchülfen kehren zu ihren
früheren Arbeitgebern zurück und müssen wieder eingestellt
werden .

In Berlin haben die Verhandlungen gestern bereits begonnen .

Voraussichtlich wird die heute abend stattfindende Versammlung
der Gehülfen über die Wiederaufnahme der Arbeit beschließen .

Die Malergehülfen in Colmar befinden sich infolge höherer
Lohnforderungen im A u s st a n d e. Einige wenige Arbeits -

willige sind an der Arbeitsstelle kaserniert , werden bei Ausgängen
von der Gendarmerie „beschützt " und erhielten vom Militär Betten

zur Verfügung gestellt .

Achtung , Linolcumarbciter ! Wegen Nichtbewivigung von For -
derungen und Allssperrung eines Teils der Arbeiter befinden sich die
Arbeiter der Linoleumfabrik „Schliisselmarke " im Ausstand . Zuzug
nach Delmenhorst ist streng fern zu halten .

Smgegangene Vruckfckritten .

Die preußische Polenpolitik von H. Gönz . Preis geh . 1,60 M.
Verlag Rütte » u. Loening , Frankfurt a. M.

Letzte JVachrlchten und Depefchea
5? reispruch im Tpionageprozeft Barthmaun .

Leipzig , 10. April . ( W. T. B. ) Nach Wiederherstellung der

Oeffentlichkeit der Verhandlung plädierte der Staatsanwalt , der

erklärte , der Angeklagte habe sich des Versuchs eines Verbrechens

gegen § 3 des Spionagegesetzes und bezüglich eines Punktes des

vollendeten Verbrechens schuldig gemacht . Der Verteidiger be -

stritt dies und plädierte auf Freisprechung . Der Angeklagte

stellte in einem Schlußwort jegliche Schuld in Abrede . Das

Reichsgericht sprach den Angeklagten frei mit der Begründung , daß
die Absicht des Angeklagten , militärische Gchcimnissc zu verraten ,
nicht nachgewiesen sri . ( S . a. unter Politik . )

Abgestürzte Bauarbeiter .

Mannheim , 10. April . ( B. H. ) Auf einem Neubau brach
gestern nachmittag , als man damit beschäftigt war , eine 3 Zentner
schwere Balkonplattc in der Höhe des dritten Stockwerks zu be -

festigen , ein Geriisthrbel . Die Platte stürzte in die Tiefe und riß
vier Maurer mit sich. Alle vier wurden schwer verlebt nach dem
Krankenhause übergeführt . _

Eine Proklamation der sozialistischen Partei .

Paris , 10. April . ( W. T. B. ) Der Nationalrat der

sozialistischen Partei richtet an die Arbeiter Frankreichs eine

Kundgebung , in der gegen die Haltung . ' der Regierung gegenüber
den Berufsverbänden der Beamten Einspruch erhoben wird und
die Arbeiter aufgefordert werden , ihrer Entrüstung öffentlich Aus -
druck zu verleihen .

Wahrung der Rechte der Duma .

Petersburg , 10. April . ( W. T. B. ) Der Präsident der Reichs -
duma , Golowin , hat die Mitteilung des Ministerpräsidenten
Stolhpin betreffend die Beziehungen der Ausschüsse der Duma

zu den lokalen Selbstvcrwaltungsorganeü mit einem Schreiben
beantwortet , in der er ihm um Mitteilung ersucht , auf Grund

welcher Gesehe der Ministerpräsident solche Anfragen an den Prüsi -
denken der Duma richten könne . Das Gesetz über die Reichsduma

enthalte einen Artikel 33 , der der Duma das Recht gebe , die

Minister wegen uugesehlicher Handlungen zu interpellieren . Es

bestehe aber kein Artikel , der den Ministern das Recht gebe , Jnter -
pellationen an die Duma oder deren Präsidenten zu richten .

Opfer des Zarismus .

Riga , 10. April . ( B. H. ) Heute früh wurden die drei Re -
volutionäro Rosenbach , Barischcwski und Hanschkinetvitsch stand -
gerichtlich erschossen . _

Die Situation in Lodz .

Lodz , 10 . April . ' ( W. T. B. ) Die Unruhen dauern noch fort .
Gestern wurde die hiesige Station der Warschau — Kalischcr Bahn
von 20 Bewaffneten überfallen . Sie umzingelten einen Waggon ,
in dem sich eine Militärpatrouille befand : die Schildwache schoß ;
die Räuber ergriffen die Flucht und erwiderten dabei die Schüsse .

Ein großer Erfolg .

Tanger , 10. April . ( W. T. B. ) Raisuli hat fünf seiner Neger -
frauen in Tazerut zurückgelassen , wo dieselben jetzt von der Mahalla
ergriffen wurden . Die Frauen sind nach Tanger gebracht worden
und werden in der Kasbah gefangen gehalten . _
ZaulSingerLcCo . , Berlin LVV. Hierzu 3Beilagenu . Unterhaltungbblatt
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Rcichatzq .
26 . Sitzung vom Mittwoch , den 10 . April 1907 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf v. Posadowskh , Freiherr

v. Stengel .
Präsident Graf Stolbcrg : Ich erkläre die Sitzung für eröffnet .

Meine Herren , wir haben schmerzliche Verluste erlitten : Am 25 . März
dieses Jahres verschied der Abg . Prinz v. A r e n b e r g , der dem
Hause seit 17 Jahren ununterbrochen angehörte , und zwar für den
ersten Wahlkreis des Regierungsbezirks Aachen . Heute früh verschied
unser langjähriger Kollege Auer ; er gehörte dem Reichstag an während
der dritten Legislaturperiode 1877/78 für den 22 . Wahltreis des
Königreichs Sachsen , ferner für die vierte Legislaturperiode und dann
von 1890 ab für den 17 . Wahlkreis des Königreichs Sachsen . Sie
haben sich zu Ehren der Verstorbenen von den Plätzen erhoben ; ich
stelle das fest .

Auf der Tagesordnung steht die erste und eventuell zweite Be -
ratung betreffend den Gebührentarif für den Kaiser Wilhelm - Kanal .
Die Ermächtigung zur Festsetzung dieser Gebühren ist dem Kaiser
im Einvernehmen mit dem Bundesrat überlassen , und zwar bis zum
30. September 1907 . Die verbündeten Regierungen schlagen vor ,
diese Ermächtigung auf fünf Jahre zu verlängern .

Abg . Dr . Görck snatl . ) bittet , bei der bevorstehenden Ver -
breiterung des Kanals den Tarif möglichst ungeändert zu lassen
Auch sei es bielleicht richtig , die Verwaltung des Kanals der Marine
Verwaltung zu übergeben . sBravo I bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Leonhart lfrs . Vp. ) : Ich möchte zu erwägen geben , ob
nicht die erhöhten Gebühren in der Zeit vom Oktober bis März
fallen gelassen werden könnten . Auch der Fährbetrieb sollte umsonst
sein . Ferner wäre es im Interesse des Handels angebracht , das
staatliche Schleppmonopol abzuschaffen . sBeifall bei den Freisinnigen ,

Graf v. Posadowskh : Der Fährbetrieb kostet setzt schon dein
Reiche jährlich 370 000 M. , er kann also nicht noch billiger werden .
Das staatliche Monopol für die Schleppschiffahrt wird um so not -
wendiger sein , je größer der Verkehr auf dem Kanal wird . Der
Anregung , die Kanalverwaltung dem Marineamt zu übergeben , würde
ich bei dem großen Umfange meines Ressorts gern Folge geben
doch erscheint es mir zweifelhaft , ob die Handelsinteressen dabei ge -
wahrt blieben .

Abg . Dr . Kirsch ( Z. ) bittet um Aufklärung über die bevorstehende
Kanalerweiterung .

Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) befürwortet die Vorlage .
Graf v. Posadowskh : Die einzelnen vorgebrachten Beschwerden

wurzeln zum Teil in den technischen Verhältnissen des Kanals , die
zurzeit unabänderlich sind . Mit der Erweiterung des Kanals werden
viele dieser Klagen verschwinden ; doch ist für dieses Projekt ein
Zeitraum von acht Jahren erforderlich .

Damit schließt die erste Beratung .
In der zweiten Beratung wird der Gesetzentwurs debattelos

angenommen .
Es folgt die zweite Beratung des Etats . Sie beginnt beim

Etat des Reichamts des Innern ,
und zwar mit dem Titel . Gehalt des Staatssekretärs " .

Mg . Trimborn <Z. ) : Gegenüber dem Gerede vom Automobil
tempo in der Sozialpolitik muß betont werden , daß in der Sozial
Politik ein vollständiger Stillstand eingetreten ist . Das ist aber keines «

Wegs Schuld des Reichstages . Herr Mugdan setzt große Hoffnungen
auf die neue Majorität . Aber seine Reden sind auch keine
Taten I ( Sehr richtig I) Eine besondere Anlage zu sozialpolitischer
Fruchtbarkeit haben die Liberalen bisher nicht gezeigt , besonders ver -
sagen sie aus dem Gebiete der Mittelstandspolitik . Auf dem Gebiete
der VersicherungSgesetzgebung stehen zwei große Aktionen bevor :
die Zusammenlegung der Versicherungen und die Einführung
der Witwen - und Waisenversicherung . Bis wann denkt der Staats -
sekretär , daß eine Vorlage hierüber kommen wird ? Sehr dringend
ist die Ausdehnung der Krankenversicherung auf die ländlichen Ar -
bciter und das Gesinde . Soll diese Ausdehnung vorweg genommen
werden , oder soll damit bis zur Zusammenlegung der Versicherungen
geloartet werden ? Ich möchte wissen , wie der Staatssekretär darüber
denkt .

An der Einschränkung der Arbeitszeit der Frauen müssen wir
festhalten , ebenso verlangen wir die Ausdehnung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe , auf dem Gebiete der Schiffahrt , und in den
Betrieben der Glashütten . Ueber den Bauarbeiterschutz wollen wir
die Entschließung des Bundesrate « abwarten . Die vom Reichs -
gesundheitsamte herausgegebenen Merkblätter über die hygienischen
Vorschriften sollten auf möglichst viele Betriebsarten aus -
gedehnt werden . Die Frage der Tarifverträge ist so
wichtig , daß auch der Juristentag sich damit befaßt hat .
Die Bewegung der Privatbeamten haben wir aufmerksam verfolgt
und unterstützen sie, zumal sie schon zu positiven Forderungen ge -
langt ist . Wir wünschen , daß die Parteien sich zu gesetzgeberischer
Betätigung auf diesem Gebiete zusammenfinden möchten . Sehr not -
wendig ist es , daß der Reichstag sich auch wieder mit dem

Wohnungswesen beschäftigt , um so notwendiger , als der preußische
Gesetzentwurf zur Wohnungsreform dauernd ausbleibt .

Das auffallendste Ereignis sozialpolitischer Natur in den letzten
Monaten war der große Mandatsverlust der sozialdemokratische »
Partei . Für die bürgerlichen Parteien ergibt sich hieraus die ernste
Mahnung , die Fortführung der Sozialpolitik nun erst recht zu
fördern . Sonst würde man der Sozialdemokratie wieder zu
Mandaten verhelfen und beweisen , daß es ohne eine starke Sozial -
demokratie in diesem Hause keine Sozialpolitik gibt . Wenn die
Regierungen auf sozialpolitischem Gebiete nicht Ernst machen ,
handeln sie meiner Ueberzeugung nach unverantwortlich . sBravo

'

im Zentrum . )
Abg . Baffermann ( natl . ) : ES würde eine große Enttäuschung

hervorrufen , wenn der Stillstand auf dem sozialpolitischen Gebiete
seitens der verbündeten Regierungen erhalten bliebe . Ich würde
das schon mit Rücksicht auf die Sozialdemokratie be
dauern . Der Reichstag läßt es an sich nicht fehlen , wie
die vorliegenden zirka 150 Initiativanträge beweisen . Das
Gesetz über die Berufsvereine ist im Reichstage mit Recht
scharfer Kritik begegnet . Ob es richtig war , in dieser Session kein

sozialpolitisches Geietz einzubringen , erscheint mir zweifelhaft ; der
Einwand , daß die Vorlagen doch nicht durchberaten werden können
ist durchaus nicht stichhaltig . Cß wäre durchaus möglich , zum
Beispiel ein Gesetz zur Sicherung des Wahlgeheimnisses zu ver -
abschieden ; auch auf dem Gebiete des Vereins « und Versammlungs -
rechts müssen wir endlich Klarheit schaffen . Der wirtschaftliche
Kampf organisiert sich bei Arbeitgebern und Arbeitern , und
Aussperrungen und Streiks sind die Folge . Da haben wir
für die Arbeitskammern als Friedensorganisation plädiert ,
durch sie wird die Ausdehnung der Tarifverträge , die Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern in gleicher Weise zugute kommen ,
noch mehr gesichert . Die Regelung der Arbeitszeit in den

Glashütten ist notwendig , auch die Materie des unlauteren Wett -
bewerbs und des Ausverkaufswesens müssen wir ordnen . Die Er -

fahrungen mit den Kaufmannsgerichten sind durchaus erfreulich . Ein -

zutreten haben wir ferner für die Regelung der Arbeitszeit , insbesondere
für die Sonntagsruhe im Schiffahrtsgewerbe . Man muß für die stets
wachsenden sozialpolitischen Aufgaben im Reichsamt des Innern eine

Spezialabteilung bilden , die sich später zu einem eigenen Staats -
sekretariat auswachsen könnte . Die gute Wirkung positiver sozial -
politischer Werke würde sich bald zeigen in der Schwächung der

Sozialdemokratie .
Abg . Werner iReformp . ) ; Es hat mit Recht großen Unwillen

hervorgerufen , daß in Preußen den Beamten , die doch das Petitions -
recht haben , verboten worden ist , mit Wünschen an einzelne Ab -

geordnete heranzutreten ; wir wehren uns dagegen , daß dieses Ver -
fahren auch auf das Reich ausgedehnt wird . Die oft staatlich
unterstützten Beamtenkonsumvereine machen dem hartbedrängten
Mittelstande das Leben schwer . Ueberhaupt ist Förderung des Mittel -
standes die beste Sozialpolitik .

Abg . Lehemeir sZ. ) wünscht , daß die Segnungen der Alters -
Versicherung den Versicherten nicht erst am Rande des
Grabes zuteil werden , sondern daß die Altersgrenze
von 70 auf 65 Jahre herabgesetzt werde . Gegen den Hausierhandel
muß ich mich ganz entschieden aussprechen als gegen den Krebs -
schaden des ansässigen Handels . sBravo !)

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung

der heutigen Beratung .
Schluß 5»/ , Uhr . _

Hbgeordnetenhaus «
40. Sitzung . — Mittwoch , den 10. April , mittags 12 Uhr -
Am Ministertisch : Tr . v. Studt .
Das Haus ehrt das Andenken des seit der letzten Sitzung ver -

storbenen Abgeordneten Prinzen Arenberg ( Z. ) durch Er -
heben von den Plätzen .

Die zweite Beratung des Kultusetats wird fortgesetzt
beim Kapitel Universitäten .

Abg . Trimborn ( Z. ) : Ich möchte hier anregen , einige besondere
Lehrstühle für Sozialreckit an einzelnen Universitäten zu schaffen .
Es gibt hochgelehrte tüchtige Anwälte , die von den sozialen Ver
sicherungsgesetzen keine blasse Ahnung haben .

Geheunrat Elster erwidert , die Materie des Sozialrechts
werde schon eingehend in den Vorlesungen behandelt . Trotzdem
sollten die Anregungen des Vorredners in Erwägung gezogen
werden .

Abg . v. Arnim (k. ) bespricht die Frage der Behändlung aus -
ländischer Studenten . Ausfällig sei , daß etwa 14 sämtlicher zum
Studium zugelassenen Ausländer in Berlin studiere . Er wolle
nicht auf die Vorgänge in Jena und Leipzig eingehen , wo russische
Studenten Schleppcrdienste für die Sozialdemokratie geleistet
hätten , meine aber doch , daß man den russischen Studenten gegen -
über schärfer vorgehen müsse ! Man solle vor allen Dingen die Aus -
länder auf einen späteren Annahmctermin verweisen und sie
nur zulassen , wenn noch Plätze frei seien !

Kultusminister Dr . v. Studt : Ich bin mit dem Vorredner
einig in der Würdigung der Bedeutung der Ausländerfrage . Die
Frage muß aber auch vom internationalen Standpunkt aus be -
trachtet werden , und daraus ergeben sich doch einige Modalitäten
Vorgänge wie in Leipzig und Jena sind in Preußen nicht vor -
gekommen . Nach den Berichten der Universitäten und Hochschulen
sind nur vereinzelte Beschwerden vorgekommen . Eine besondere
Ausländergebühr von 50 M. wird von einigen Hochschulen erhoben .
Das ist aber doch eine etwas kleinliche Maßregel . Die Anregungen
des Vorredners versprechen keinen Erfolg .

Abg . Dr . Veumer <natl . ) : Ich muß dem Minister erwidern .
daß mir doch viele Beschwerden aus Studentenkreisen bekannt ge -
worden sind . Ich habe dann noch zwei Wünsche vorzutragen . Der
Gebrauch der freien Rede mutz mehr gefördert werden . Gerade
der gebildete Mann , der ins Volk gehen soll , der die Blasiertheit
ablegen soll , muß der freien Rede mächtig sein . ( Sehr wahr ! ) Für
unseren jungen Akademiker kommt es nicht darauf an , ob er ein
teilbares oder ein unteilbares Hemd hat ( Heiterkeit ) , ob er einen
modernen Schlips hat oder nicht , sondern ob er seine Pflicht
erfüllt , die er der Nation schuldig ist , der er angehört . ( Sehr
richtig ! ) Weiter muß für die Pflege des Sports mehr ge -
tan werden , insbesondere müssen Rasen - und Spielplätze geschaffen
werden ; damit bekämpft man den Alkoholmißbrauch am besten . Ich
glaube nicht , daß der Alkoholgcnuß vollkommen verschwinden wird .

Ich huldige dem Worte Luthers : „ Wer nicht liebt Wein , Weib und
Gesang , bleibt ein Narr sein Leben lang . " Schaffen wir schöne
Spielplätze ! Wenn dann der Vater den Sohn vom Spielplatz ab -
holt und mit ihm fröhlich den Humpen schwingt , dann kann der
Sohn mit Recht an die Mutter schreiben : „ Von Zeit zu Zeit seh '
ich den Alten gern . " ( Heiterkeit . )

Geheimrat Elster : Für die Pflege der freien Rede geschieht
schon jetzt mehr als früher . Für die Pflege des Sports ist schon
viel geschehen ; wir sind aber auch der Meinung , daß wir damit
noch nicht am Ende sind . ( Bravo ! )

Abg . Dr . Müller - Berlin ( frs . Vp. ) : Ich muß zunächst wieder
Beschwerde darüber führen , daß den Volksschullehrern Schwierig -
leiten bei der Immatrikulation gemacht werden . Die Lehrer müßten
doch wenigstens ebensogut behandelt werden , wie die Russen . ( Sehr
wahr ! ) Bei der Zulassung von Ausländern sollte man vorsichtig ,
aber nicht engherzig vorgehen . Man soll die Ausländer nicht weg -
schikanieren .

Eeheimrat Elster : An der Erwerbung des Hospitanten -
s ch e i n s werden die Lehrer nicht gehindert . Solange der Lehrer
Beamter ist , kann er aber ebensowenig immatrikuliert werden , wie
ein Offizier und ein Regierungsrefcrcndar .

Abg . Dr . Wagner ( fk. ) erklärt namens seiner Fraktion , daß
sie es für nötig hielten , daß an der Universität Berlin ein Gegen
gewicht gegen die Professoren der kathcder - sozialistischcn Richtung
geschaffen werde !

Abg . Dr . Rügenberg ( Z. ) wünscht , daß in Bonn und Berlin
Lehrstühle für soziale Medizin errichtet würden .

Geheim rat Elster : Wir haben für die beiden vom Vorredner
genannten Universitäten zunächst zwei Lehraufträze erteilt . Wir

müssen erst abwarten , wie sich diese Einrichtung bewährt .
Abg . Schiffer ( natl . ) verlangt die Errichtung besonderer Lehr -

stuhle für Versicherungswesen .
Abg . Cassel ( frs . Vp. ) wendet sich gegen den Abgeordneten

Wagner . Er wolle nicht untersuchen , ob die Behauptung , sämtliche
Professoren der Nationalökonomie gehörten der Richtung der
Kathedersozialisten an , richtig sei , verlange aber , daß die Pro -
fcssoren lediglich nach ihrer Fähigkeit ausgewählt würden , nicht
nach der Richtung , der sie angehörten .

Abg . Rofenow (frs . Vp. ) verlangt die Errichtung von Ordi -
nariaten für soziale Medizin und im Anschluß daran von Instituten
zur Erforschung der Gewcrbekrankheiten .

Beim Titel „ Universität Berlin " liegt eine Petition des Ver -
eins preußischer Zahnärzte vor , die sich gegen die im Etat vor -
gesehene provisorische Unterbringung des Zahnärztlichen Instituts
ausspricht und einen Neubau verlangt .

Die Budgetkommission beantragt , diese Petition zur Berück -
sichtigung zu überweisen .

Ein Regierungskommissar erklärt , daß die Regierung einen
Neubau des Instituts beabsichtige und bis zum nächsten Jahre einen
geeigneten Bauplatz dafür zu finden hoffe .

Abg . Dr . Wagner (fk. ) bedauert im Hinblick auf den starken
Besuch des Instituts für Meereskunde , daß dieses nur an drei

Tagen der Woche geöffnet ist .
Abg . Kreitling (frs . Vp. ) bespricht die Mißstände beim Zahn -

ärztlichen Institut der Universität Berlin und fordert energisch einen
Neubau für dasselbe .

Abg . Eckels ( natl . ) befürwortet die Festlegung des Osterfestes
auf einen bestimmten Tag . Als ihn Präsident v. Kröcher unter -

bricht und zur Sache ruft , erwidert der Redner , daß er geglaubt
habe , die Frage gehöre zum Kapitel „ Universität Berlin " , weil
der Berliner Professor Förster sich mit der Frage beschäftigt habe !
( Große Heiterkeit . )

Abg . v. Böhlendorf - Kölpin (k. ) spricht seine Genugtuung über
die Einrichtung einer außerordentlichen Professur für Kolonial -
recht aus , '

Abg . Brütt ( fk. ) macht auf die Bedeutung der Massage für
die Therapie aufmerksam .

Der Titel wird genehmigt , die Petition wird der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen .

Die Weiterberatung wird auf Donnerstag vertagt .
Schluß 514 Uhr .

parlamentarisches .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hielt gestern ihre erste

Sitzung nach den Osterferien ab . Genosse Singer gedachte zunächst
in warmen Worten unseres unvergeßlichen Jgnaz Auer und würdigte
seine Verdienste als Genosse , Kollege und Freund .

Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde beschlossen , folgende
Resolution zur ztveiten Beratung des Militäretats im Reichstage
einzubringen :

„ Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , in den Etat für 1908 eine Erhöhung der Löhnung der
Mannschaften und der Unteroffiziere der Armee einzustellen und
die bisher den Mannschaften auferlegten Ausgaben für die Be -
schasfung vorschriftsmäßiger Gebrauchsgegenstände auf den Etat
zu übernehmen . " _

Aus der Budgetkommission .

( Sitzung vom 10. April . )
Die Beratung wird beim M i l i t ä r e t a t fortgesetzt . Dem

Abg . Erzberger scheinen die Stabsoffiziere zu schlecht gestellt
zu sein ; er möchte , daß ihnen nach spätestens sechs Jahren Oberst -
leutnantsgehalt bezahlt wird , gleichgültig , ob sie diese
Charge erreicht haben oder nicht .

Für Militärärzte werden 5 573 000 M. gefordert und bewilligt .
Hierbei wird der starke Maugel an Assistenzärzten
besprochen . Der Kriegsminister gibt zu , daß vor einigen Jahren
eine sehr hohe Prozentziffer — bis zu 68 Proz . — der Stellen offen
waren ! Jetzt sei das besser . Weiter wird die mangelhafte Zahn -
pflege bei den Unteroffizieren gerügt . Es schweben Verhand -
lungen darüber , ob man Zahnärzte einstellen soll ; im übrigen sollen
die Leute auch viel selber schuld sein . Demgegenüber wird fest -
gestellt , daß eine Verordnung besteht , wonach eine Militärperso »
nur dann ei » Gebiß ohne Bezahlung geliefert bekommt , wenn in
beiden oder wenigstens einem 5liefer kein Zahn mehr vor -
Hände » ist ! !

Angefochten wird , daß eine Anzahl Stabsoffiziere 1782 M.
nicht pensionssähige Zulage erhalten . Es soll das nur eine
„ Ausnahme " für besonders tüchtige Offiziere sein . —

Bei dem Posten : „ Löhnung für Unter offiziert
und Mannschaften " wird angeregt , die vor kurzem durch eine
Resolution des Reichstags geforderte Teuerungszulage für untere
und mittlere Beamte auch den verheirateten Unteroffizieren
zu gewähren . Der Reichsschatzsekretär erklärt , daß kein Zweifel
darüber bestehe , daß die Militär b e a m t e n die Zulage erhalten ;
aber die Frage , ob diese Zulage auch Unteroffizieren zu
gewähren sei , habe sich die Regierung noch nicht vorgelegt . Der
Schatzsekretär glaubt nicht , daß es soweit komme . Genosse
S ü d e k u m ist mit einer Zulage an die Unteroffiziere sehr ein -
verstanden , aber viel notwendiger noch sei es , den Soldaten
endlich einmal die völlig ungenügende Löhnung
um mindestens 5 Pf . pro Tag zu erhöhen . Die
Soldaten leiden auch unter der Teuerung , und obendrein wachsen
beständig die Ansprüche , die an die Soldaten gestellt werden . Der
Kriegsministcr gibt zu , daß die Löhnung zu niedrig sei ; aber da
man nicht mit einem Pfennig anfangen könne , sei eine solche Er -

höhung bisher wegen der Finanzlage nicht möglich gewesen . Ge -
nosse Singer kündigt an , daß die sozialdemokratische Fraktion
für den nächsten Etat Anträge auf Erhöhung der Löhnung der
Soldaten einbringen werde , denn hier müsse am allerersten mit

Zulagen angefangen werden . Singer kritisiert dann scharf , daß
die Soldaten sich von ihren paar Pfennigen Löhnung noch eine
Menge Dinge kaufen müssen , die sie zum Dienst gebrauchen .

Ter Abg . K u l e r s k i - bringt den militärischen Boykott Polin -
scher Wirtschaften zur Sprache . Singer bespricht eingehend die
skandalösen Fälle militärischen Boykotts gegen die sozialdemo -
irakischen Lokale . Liebermann sucht diesen Boykott zu recht -
fertigen , und der Kriegsminister erklärt , den Boykott im Interesse
der Ausrechterhaltung der Disziplin nicht entbehren zu können !
Im übrigen stimmt der Kriegsminister mit seinem sächsischen Kol -

legen darin überein , daß Lokale , in denen sozialdemokratische Ver -

sammlungen stattfinden , nur für den Tag der Versammlung den
Soldaten verboten sein sollen . Genosse Bebel tritt dem Kriegs -
minister sehr entschieden entgegen : Von einer sozialdemokratischen
Agitation im Heere könne gar keine Rede sein ; alle Be -

strebungen , welche sich eventuell in dieser Richtung bewegen
iönntcn , sind stets von den sozialdemokratischen Parteitagen a b -

gewiesen worden . Will man übrigens jede Verbindung mit
den Sozialdemokraten vermeiden , so ist die einfache Konsequenz ,
überhaupt keinen Sozialdemokraten ins Heer aufzunehmen ! Wenn
der Kriegsminister in der B o y k o t t f r a g e sich auf den schon
etwas besseren Standpunkt stellt , der neuerdings in Sachsen ein -

genommen wird , so soll er es in einem Erlaß sagen . Allerdings
führe auch die Praxis , das Lokal für den Vcrsammlungstag zu
verbieten , zu den größten Tollheiten . Bebel führt solche Fälle
aus Chemnitz und Worms a ». Zum Schluß regt er an , im

nächsten Jahre die Löhnung auf 30 Pf . pro Tag zu erhöhen . ES

sprechen sich die Redner aller Parteien für die Anregung der

fozialdemokratischen Fraktion aus : die Löhnung der Soldaten zu
erhöhen .

Kurz wird noch die Konkurrenz besprochen , welche von

Militärmusikern den Zivilmusikcrn gemacht wird ,
Die angeforderte Summe von 58 Millionen Mark wird be�

willigt . Die sonstigen persönlichen Ausgaben im Betrage von rund
5 Millionen werden gleichfalls bewilligt . Unter deni „ Tischgeld "
findet sich ein Posten von 3000 Mk. Doucenrgeld beim Regiment
der Gardes du Corps ! Der Kriegminister weiß nicht , wofür diese
Ausgabe eigentlich ist . Demzufolge stellte die sozialdemokratische
Fraktion den Antrag , die Forderung zu streichen . Dieser Antrag
wird abgelehnt und oer Posten bis morgen zurückgestellt , bis der

Kriegsministcr Bescheid weiß . —

Ohne erhebliche Debatte wird dann Kapitel 24, in welchem alle

persönlichen Ausgaben zusammengefaßt sind , vollends bewilligt .
Kapitel 25, Naturalverpflegung , wird gleichfalls mit 139 Millionen
Mark bewilligt . Bei Kapitel 26 , Bekleidung und Ausrüstung der

Truppen , wird die Uniformicrungsfrage behandelt . Der Kriegs -
minister gibt in dieser Frage unifassende Auskunft . Das Äa «

pitel mit 31800 000 Mk. wird bewilligt .

Die rilssifche Revolution .

Aus den Rigaer Folterkammern .
Der „ Volkszeitung " , dem in Wilna erscheinenden Organ des

„ Bund " , wird aus Grodno mitgeteilt :
„ Vor einigen Tagen wurde ein 14jähriger Knabe , namcnS

Iwanow , in das hiesige Gefängnis eingeliefert . Iwanow stammt aus

Wolkowischkh , ist von Beruf Schuhmacherlehrling und wohnte in

Riga bei seinem Onkel , Romanowskajastraße 04. Man wird von

Entsetzen ergriffen , wenn man diesen „politischen Verbrecher " von
den Foltctungen erzählen hört , die er im Rigaer „ Museum " aus -

zustehen hatte . Vor etwa einem Monat wurde Iwanow zusammen
mit vier anderen Knaben im Alter von 12 — 13 Jahren und drei

erwachsenen Arbeitern verhaftet . Den ersten Tag verbrachten sie
im Markow- Polizeirevier . In der Nacht führte man sie in ein



Zimmer , in dem sie der Nevieraufschcr S i b e l ertvartcie . Sie
wurden auf die Erde gelegt , Polizeiagcnten setzten sich ans ihre
jiöpfe , und der Revieraufseher begann sie mit der Nagaika zu
schlagen , wobei er von Zeit zu Zeit ausrief : „ Nun , werdet Ihr
endlich sagen , wo die Waffen liegen und wo sich die Revolutionäre
verbergen ? " Am nächsten Tage wurden sie in die „ Schutzabtei -
lung " gebracht und photographicrt . Daraus sperrte man sie in
ein dunkles Zimmer und ließ sie lange Zeit ohne Speise und
Trank . Um 12 Uhr wurden sie einzeln in ein Zimmer geführt ,
dessen Fenster verhängt waren . Man fesselte ihnen die Hände
auf dem Rücken , band sie au eine Bank und begann sie zu „ ver -
hören " . Da die gewünschte Antwort von ihnen nicht zu bekommen
war , zogen ihnen die Polizisten die Schuhe aus und hielten
breniiciide Zigaretten gegen die nackten Fußsohlen , worin sich der
Agent P e t r o w o besonders hervortat . Um das Schreien der Ge -
marterten zu ersticken , spielte man dazu auf der Ziehharmonika
und sang Liederl Tie Unglücklichen wurden mit Gummistöcken
geschlagen , und man wollte noch Radeln unter ihre Nägel bohren ,
aber einer von den Spitzeln fühlte Mitleid mit den Kindern und
machte den Folterungen ein End « . Am nächsten Tage kam der
obengenannte P e t r o w o in ihre Kammer und fragte , wie die
Zigaretten geschmeckt hätten ( I ) , worauf er sie wieder mit der
Nagaika zu schlagen begann . . . . "

Trotz der neuen und immer neuen Enthüllungen werden die
Urheber all der schändlichen Taten noch belohnt und befördert .

Das gute „ Väterchen " .
Petersburg , 10. April . Ein kaiserlicher UkaS vom 30 . März

ordnet an , dag die Hinterbliebenen der bei der Unterdrückung von
Ausständen Gefallenen oder von Revolutionären Ermordeten Pen -
sioncn erhalten , wie die Hinterbliebenen der vor dem Feinde in
einer Schlacht Gefallenen .

Und die Hinterbliebenen der von „Väterchens " Schergen Ge -
folterten , Verstninmelten , Getöteten ? —

Unruhe .
Lodz , 9. April . ( SS. T. ©. ) Terroristen und Banditen treiben

hier ungehindert ihr Wesen . Heute wurden von ihnen wieder achtArbeiter und zwei Svldatcn erschösse » und sonst noch viele Personen
verwundet . Es herrscht hier Panik ! die Lage ist sehr ernst .

Lodz , 10. April . In der Vorstadt Baluty wurden heute zweiBomben geworfen ; Menschen kamen dabei nicht zu Schaden . Ferner
wurden heute drei Juden ermordet und drei verwundet .

Warschau , 10. April . Heute kam es hier zwischen Militär -
Patrouillen , die eine Volksansammlung zerstreuen wollten , und
Passanten zu eineni Zusammenstotz , bei dem mehrere Personen ge -tötet wurden . — Während eines UeberfalleS auf einen Monopolladen
wurden zwei Soldaten erschossen .

Ueirnter Uerlmdstag des Verbandes der bangelverbl ichen
Hülfsarbeiter Deutschllluds .

Dritter BcrhandlungStag .

Hamburg . 9. April 1907 .
Die Debatte über den Geschäftsbericht wird fortgeführt . Es

haben bis jetzt gesprochen 29 Delegierte ; eingetragen in die Redner -
liste sind noch ebensoviel . F i sche r ° Mannheim hält es für nckt -
wendig , der Frage der frenrdiprachigen Zlgitation näherzutreten .Die Bonemelli - Gcsellschaft in Freiberg i. V. leistet sich in der Agi -tatron grosse Mittel . Wenn , die Italiener erst einmal dieser Or -
ganisationsgesellschaft in die Hände gefallen sind , dann wird es um
so schwerer , unter ihnen die Agitation zu betreiben . Jetzt ziehen
die Italiener auch noch viel in die Donauländer . " Mit dem Steigender Löhne in Deutschland wird sich der Strom der italienischen
Bauarbeiter immcrmchr noch Deutschland tvendcn . Der nächste
internationale Kongreß wird die Frage prüfen müssen . Der Kartell -
vertrag wird von den Fabrikarbeitern in unserem Gau so gut wie
gar nicht eingehalten . Die Angestellten des Fabrikarbeitervcrbandes
handeln direkt gegen die Anweisung ihres Vcrbandsvorstandes . Es
handelt sich hierbei nicht um die paar Mitglieder , die wir da zu¬
bekommen , sondern um die Einheitlichkeit und vor allen Dingen
darum , daß die abgeschlossenen Tarife nicht selbst von den Slrbeitern
durchbrochen werden , wie dies geschieht . Nachdem noch einige Tele -
gierte gesprochen , wird ein Schlußantrag angenommen , mit der
Einschränkung , dem Delegierten G. Fröhlich - Köln , der in der
Mandatsprüfungskommission gearbeitet hat , das Wort zu erteilen .
Er polemisiert gegen die Haltung des „ Bauhülfsarbeiter " in
Partcifragen . Gewerkschaftlich stehe das Organ auf der Höhe .
In Fragen , die nach Meinung der Kollegen unrichtig von der Nc -
daktion behandelt werden , müßten die Kollegen mehr ihre Meinung
zum Ausdruck bringen . Alleridings macht die Redaktion das den
Kollegen sehr schwer . Der Redakteur darf nicht schreiben , was er
will , sondern er habe die Meinung der Gesamtkollegenschaft zum
Ausdruck zu bringen . Redner geht des näheren auf seine persön -
liehen Beschwerde gegen die Redaktion ein . Ihm werde das , was
die Redaktion gegen ihn geschrieben habe , jetzt von den Gegnern
bei der Agitation vorgehalten . Ein Slrtikel der Redaktion über den
Ausfall der Reichstagswahlen sei geeignet gavesen , die erlittenen
�ehläge noch zu vergrößern . Die Schreibweise des „ Bauhülfs -
arbeiter " über Parteifragen müsse um so vorsichtiger gelialtcn
werden , denn diese Zeitung kommt in erster Linie in die Kreise
politisch noch teils indifferenter Arbeiter . Redner wünscht , daß
zukünftig alles das aus dem „ Bauhülfsarbeiter " fortbleibt , was
geeignet ist , die Einigkeit in der modernen Arbeiterbewegung zu
stören .

Bömelburg bemerkt zu der gestrigen Diskussion , in welcher
ihm nachgesagt wurde , er sei zum Abschluß des Kartellvertragcs
gedrängt worden , die Anregung habe der Maurerverband gegeben
und seine Vorlage sei auch fast unverändert angenommen worden .

Töpfer ( Redakteur des „ Bauhülfsarbeiter " ) führt ans :
Auf den textlichen Inhalt der strittigen Artikel sei Fröhlich nickst
eingegangen . Wenn er sagte , der Redakteur solle sich die Meinung
aller Kollegen zu eigen machen , so sei das unmöglich . Er habe das
Gefühl , bei dem „ VorwärtS " - Konflikt sei die Mehrheit der Kollegen
aui seiner Seite gewesen . Er würde sich aber für einen ganz
erbärmlichen Kerl halten , wenn er in der von ihm redigierten
Zeitung nick. t seine eigene Meinung vertreten wolle , sondern an -
deren Einflüssen , mit denen er sich nicht einverstanden erklären
iönne , nachgeben würde . Bei der Erwiderung auf den Inhalt des
„ Bauhülfsarbeiter " durch die Kollegen müßten innncr die wirklich
in Betracht kommenden Momente festgehalten werden . Fröhlich ser
aber davon abgekommen in den von ihm mit der Redaktion ge -
führten Polemiken . Der Slrtikel über den Ausfall der Reichstags -
wählen habe die entschiedene Tendenz gehabt , den alten Konflikts¬
stoff ein für allemal zu beseitigen . Er ( Redner ) sei überzeugter
Sozialist und es werde ihm nie einfallen , gegen die Partei zu
schreiben . . . .

Der Vorsitzende der Preßkommission , Kruse , wünscht vom
Verbandstage einen Beschluß , wonach die Presskomm , ssion bei einer
Erweiterung der Redaktion mit zur Beratung hinzugezogen wird .

M o h n k - Hamburg ( Sekretär des Hauptvorstandes ) geht auf
die geführten Besck >werden ein und weist an einigen besonderen
Fällen nach , in welcher manchmal geradezu raffinierten Weise ver -
sucht wird , noch nickst erworbene Rechte zu genießen und bespricht
die zu diesem Punkt >der Tagesordnung zur Debatte stehenden An -

träge , die ledig : ich verbandstechnischer Natur sind .
Der Antrag Frankfurt a. M. auf Kündigung des Kartell -

Vertrages ist bereits zurückgezogen .
Dann nimmt der erste Borsitzende des Hauptvorstandes ,

Behrendt , das Schlusswort . Die Schreibweise der Redaktion in
parteipolitischen Dingen teile er nicht immer . Aber es sei aus -
geschlossen , dem Redakteur aufgegben zu wollen , in solchen Fragen
keine eigene Meinung zu vertreten . Solche Redakteure müßte man
baldmöglichst loszuwerden versuchen . Leider hätte der indifferente
Teil der Kollegen noch keine eigene politische Meinung . Die Unter -

richtskurse werden allmählich weiter ausgebaut , zeitlich verlängert
und wüssen im Interesse der EntWickelung des Verbandes möglichst

intensiv benutzt werden . In erster Linie müssen aber die Angestellten
berücksichtigt werden , denn denen lasse die Arbeit für den Verband

am allerwenigsten Zeit , die notwendige geistige Fortentwickelung
durch Selbststudium zu fördern . In der Agitation müssen mehr
Mittel wie bisher angewandt werden . Das für die Agitation aus -

gegeben « Geld rentiert sich bielfach bei Lohnbewegungen . Die Be -

schwerdcn zu den Kartellverträgen müssen substantiiert dem Ver -

bandsvorstande vorgelegt werden ; nur auf Grund von bewiesenen
Tatsachen könne Slbhülfe geschaffen werden . Im übrigen hat

Bömelburg recht wenn er sagte , die an der Leitung stehenden Per -

sonen müssen sich entgegenkommen . Zur Verschmelzung mit dem

Maurerverbande muß berücksichtigt werden , daß die Löhne sich

wiederspiegeln in den Machtverhaltnissen der Organisation . Können

diese Machtverhältnisse durch eine Verschmelzung _ zugunsten der

Arbeiterverband « verschoben werden , dann verschmelzen wir !

Aber solange die Verhältnisse nicht die Spruchreise der Verschmeb

zungsfrage gezeitigt haben , muß das Schwergewicht der gesamten
Verbandstätigkeit auf die Agitation in der gegenwärtigen Organi -
sations - form gelegt werden . In zehn deutschen Großstädten sind
von 53 090 Bauhülfsarbeitern etwa erst die Hälfte Verbandsange -

hörige . Welch ungeheures Feld ist da allein in den Städten noch

vorhanden , ganz abgesehen vom platten Lande .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wird zur Verschmelzungs -

frage folgende Resolution angenommen :
„ Der 9. Verbandstag der baugswerblichen Hülssarbeiter

Deutschlands hält die ablehnende Haltung des Maurerverbandcs

auf seiner letzten Generalversammlung betreffs der Verschmelzung

für hemmend in der Fortentwickelung der Gesamtorganisation
der Bauarbeiter . Er erblickt nach wie vor in dem Zusammen -

schluß aller im Baugewerbe beschäftigten Arbeiter die einzige

wirksame Organisationsform , welche imstande ist , nach allen

Richtungen hin die Interessen der in Betracht kommenden Berufe

zu vertreten . "
Der Antrag Bremen auf Kündigung der Kartellverträge wird

gegen zwei Stimmen der Bremer Delegierten abgelehnt . Ein

weiterer Antrag der angenommen wird , lautet :

„ Der 9. Verbandstim der baugewerblichen Hülfsarbeiter

Deutschlands beschließt : Von den Hauptvorständcn der beiden

Organisationen ( Maurer und Bauhülfsarbeiter ) ist in kürzester

Zeit ein Vertrag auszuarbeiten , der festlegt , ob die in der Zement -
und Betonbranche beschäftigten Arbeiter der Maurer - oder Bau -

hülfsarbeiterorganisation sich anschließen sollen . Es ist ein un -

haltbarer Zustand daß in einigen Städten die Zement - und Beton -

arbeiter dem Maurerverband und in anderen Städten dem Bau -

hülfsarbeiterverband angehören . Dieser Vertrag ist sofort in

den Orgauen der beiden Verbände zu veröffentlichen . "
Dem Gesamtvorstand , wie der Redaktion wird einstimmig

Decharge erteilt .

Den

ericht vom 5. Gewerkschaftskongreß in Köln

gibt B ö t t ch e r ° Berlin . Eine Diskussion darüber findet nicht
statt . Zum nächsten Gewerkschaftskongreß werden 12 Kollegen
delegiert . Davon soll der Haiipworstand zwei Kollegen entsenden .
Die Redaktion des „ Bauhülfsarbeiter " und das Mitglied des Ge -
wcrkschaftsausschusses sollen ebenfalls an dem Gewerkschaftskongreß
teilnehmen . Die übrigen 8 Delegierten wählt >dcr Verbandtag .

Ueber den nächsten

internationalenSozialisten - undGewerkschafts -
WW�Wk o n g r e ß

spricht der 1. Vorsitzende des Verbandes , Behrendt , und schlägt
vor , dorthin vier Vertreter zu entsenden . Es werden dem Haupt -
vorstand und der Redaktion je ein Delegierter zugestanden . Die
anderen zwei Delegierten werden gleichfalls in geheimer Abstimmung
gewählt .

Reuterer - Wien entbietet der deutschen Bauhülfsarbeiter -
. chaft die Grüße der österreichischen organisierten Bauarbeitcrschvft .
Mit dem Erstarken der deutschen Organisationen wachsen auch die

österreichischen . Nur mit der Hülfe der deutsche » Brudcrorgani -

sation war es den österreichischen Bauarbeitern möglich , einen Sieg
über das Unternehmertum davonzutragen . Das Bewußtsein der
internationalen Zusammengehörigkeit der Lohnarbeiterschaft der
Welt müßte schließlich aus den Ketten der Lohnftlaverei hinaus -
führen .

Müller - Amsterdam bringt von den holländischen Kollegen
die herzlichsten Grüße und wünscht den Arbeiten des Verbandstagcs
den besten Erfolg . In Holland hat man mit um so größeren
Schwierigkeiten zu ringen , da dort historisch gewordene Gegensätze
in der Arbeiterbewegung selbst eine fruchtbringende Aufklärungs -
arbeit wesentlich erschivoren . Die ökonomische Entwickelnng der

Niederlande begünstigt allerdings das Voranschreiten der Sirbciter -

bewegung , aber die Streitigkeiten mit der anarchistischen Richtung

legen immerwährend einen tötenden Reif auf die Gesamtbewcgung .
Die anarchistische Richtung vertrödelt ihre Kraft in kleinen be -

dedeutungslosen Klubs und verwirst die Teilnahme an der poli -
tischen Tätigkeit . Die neue Organisation hat im Vorjahre im Oktober

sich zusammengefunden und hat unter den gegebenen Verhältnissen

ganz schöne Erfolge aufzuweisen . Die holländischen Kollegen sind

überzeugt , daß sie bei den Kämpfen bei der deutschen Bauarbeiter -

schaft Unterstützung finden werden .

Ueber die
Unter st ützungseinrichtungen

im Verbände referiert der Kollege Brandmohr » Hamburg . Tie
dann noch zum Worte kommenden Diskussionsredner betonen , daß
vor allem das Jahr 1908 mit seinen drohenden großen Kämpfen in
Berücksichtigung gezogen werden muß , wenn neue Unterstützungs -
einrichtungen geschaffen werden sollen .

Die Debatte über Punkt 4:
„ U n te r st ü tzung Seinr i chtiu ng e n im Verbände "

setzt sehr lebhaft ein . Der Vorstand beantragt die Einführung einer
Krankenzuschußkasse , deren Grundzüge lauten :

Der Verband kann seinen Mitgliedern Unterstützung gewähren
in Krankheitsfällen , wenn sie

a ) dem Verband ununterbrochen mindestens 2 Jahre angehört
und für 98 Wochen Beiträge gezahlt haben und

b) von einer auf Grund des Reichskrankenversicherungs -
gesetzes bestehenden Kasse Krankengeld beziehen .

Sie beträgt

In der 1. Beitragsklasse pro Tag 30 Pf . , pro Woche 1. 80 M.
- . 2. , „ „ 35 „ „ „ 2. 10 „
. - „ 40 . . . 2 . 40 .

„ „ „ 45 „ „ „ 2. <0 „
- - „ „ „ 50 „ „ „ 3, — „

C.
7.

65
60

3,30
3,60

,. , 8. „ .. . 65 .. 3 . 90 .
Von zwei zu zwei Jahren sollen sich diese Sätze auf je 30 Pf .

erhöhen bis zum Höchstbetrage von 3,60 M. in der ersten und 5,70 M.
in der achten Beitragsklasse .

Die vorstehenden Sätze werden vom achten KrankbeitStage an
auf die Dauer von 12 Wochen gewährt .

Die Zahlstelle Berlin beantragt :
Slnstatt der Kranken unt erst ü tzung , die Arbeitslosenunter -

stützung nach folgenden Vorschlägen einzuführen : Mitgliedern ,
welche dem Verbände mindestens ein Jahr angehören und
52 Wochenbeiträge bezahlt haben , kann bei Arbeitslosigkeit von
der zweiten Woche an eine Unterstützung gewährt werden :

1. »nid 2. Lohnklasse pro Woche 2,00 M. für 4 Wochen im Jahr
3.
5.

4.
6.

2,50
3,25 „

7. .. 8. „ . . 4 . 00 ,. „ 6 „ „ .

Steigend von zwei zu zwei Jahr um 50 Pf . bis zum Höchst -
betrage von 6 M. pro Woche .

Die Zeit der Einführung bestimmt der Vcrbandstag .
Slußerdem liegen einige andere Anträge vor , welche die Ein -

führung der Erwerbs - resp . Arbeitssosenunterstützungt fordern .
Außerdem sind Anträge gestellt aus Slusgestaltung der Untcr -
stützungseinrichtungen .

B ö t ch e r - Berlin begründet den von seiner Zahlstelle gestellten

Antrag . Tie gegen die Arbeitslosenunterstützung vorgebrachten
Gründe könne er nicht gelten lassen . Während die Vorstandsvorlage

für eine 12wöchige Dauer die Krankenunterstützungssätze gewähren
wolle , verlange der Berliner Antrag die Gewährung einer vier -

bezw . fünf - bis sechswöchigen Slrbeitsloscnunterslützung , deren Ein¬

führung er im Interesse des Verbandes für zweckmäßiger halte , als

den anderen Unterstützungszweig . Der Referent habe bei seinen

Kalkulationen die tüxzcre Tauer der Arbeitslosenunterstützung außer

Betracht gelassen . — F rö h » i ch - Köln tritt für die Vorstands -

Vorlage ein , die zurzeit erreichbar sei , während die Erwerbslosen -

Unterstützung sich erst in Zukunft werde erreichen lassen . —

Thümmel - Dresden unterstützt ebenfalls den Vorstandsantrag ,

der der Fluktuation unter den Mitgliedern entgegenwirken würde .

In der weiteren Debatte befürworten die meisten Delegierten

die Vorlage des Vorstandes , andere sind für eine Herabsetzung der

Karenzzeit auf ein Jahr bezw . für Erhöhung der Unterstützungssätze

in Krankheitsfällen . Soweit die Unterstützungseinrichtungen be -

kämpft werden , « oenden sich die Redner mit der Motivierung dagegen ,

der Verband müsse eine Kampforganisation bleiben .

Der Vorsitzende , Behrendt , weist die gegen die Vorstands -

Vorlage ins Feld geführten Gründe zurück . Höhere Sätze könnten

nicht festgesetzt werden , wenn man nicht zu einer bedeutenden Er -

höhung der Beiträge schreiten wolle . Man fasse hier nur die nie -

drigen Sätze ins Auge , lasse aber die höheren ganz außer Betracht .

So niedrig seien die vorgeschlagenen Sätze nicht , denn in der

achten Beitragsklasse würden doch 5,70 Mk . vorgeschlagen . Er

erinnere sich eines Falles , wo ein in Hildesheim wohnender Kol -

lege , der von seinem Meister nach außerhalb geschickt wurde und

dort verunglückte , nur 4,50 Mk. Krankengeld pro Woche aus der

Gemeindeversicherung erhielt . Diesem Kollegen wäre sicher damit

gedient gewesen , wenn er einige Mark Zuschuß erhalten hätte .

Redner ersucht um Zurückstellung der weitergehenden Wünsche und

um Annahme des Vorstand5antrages .
Nach weiterer Aussprache wird der Verbandstag auf Donners -

tag vertagt , da nachmittags die Delegierten zu einer Ausfahrt nach

Blankenese eingeladen sind .

1l. Uerblindstag der Maler , Lackierer, Anstreicher, Tüncher
und Meißlnuder Deutschlands.

Erster Berhandlungstag .

Leipzig . 8. April .

Die Verhandlungen wurden vormittags 9 Uhr im Kolonnaden -

saal des Volkshauses eröffnet . Die Generalversammlung setzt

sich zusammen aus 89 Delegierten , ferner drei Vertretern des

Hauptvorstandes , je einem Mitglieds des Ausschusses und der Re -

daktion . Von der Generalkommission ist Genosse Sabath - Berlin

delegiert . Ferner hoben die Bruderorganisationen von Dänemark ,

Schweden , Oesterreich , Ungarn , Schweiz , Holland und Serbien

Vertreter gesandt .
Bei der Festsetzung der Tagesordnung wurde beantragt , die

Slrbeitslosenunterstützung und die Frage der Jugend - und Lehr -

lingsorganisation als besondere Punkte der Tagesordnung zu bc -

handeln . Das lehnte die Generalversammlung ab .

Zum
Rechenschaftsbericht

dessen wesentlicher Inhalt von uns schon wiedergegeben worden

ist , bemerkte der Verbandsvorsitzende Tobler noch folgendes :

Der gewaltigen Fluktuation müsse ganz besondere Slufmerksamkeit

zugewendet werden . Seien es doch 60 Proz . der Neueintretenden ,

die Jahr für Jahr wieder die Organisation verlassen . Es werde

sich vielleicht als praktisch erweisen , die jungen Kollegen dadurch

der Organisation zu erhalten , daß man sie schon nach einem

halben Jahre Mitgliedschaft an dem Bezüge der Unterstützungen

teilnehmen lasse .
Der Verband habe in diesem Jahre ein größeres Werl : Der

Einfluß unserer Organisation auf die Regelung des Lohn - und

Arbeitsverhältnisses durch Tarifverhältnisse herausgegeben , um

einmal zu zeigen , wie die Organisation an Einfluß im Arbeits -

Verhältnisse gewonnen habe . Ferner sei eine Broschüre über :

Die Tarifverträge im Malergewerbe 1906 herausgegeben worden .

Aus ihr sei zu ersehen , daß in 250 Orten 160 Lohntarife für

12 109 Betriebe bestehen . Sie haben Geltung für 39 665 Berufs -

kollegen , gleich 49,3 Proz . der im Berufe Beschäftigten . Von den

Nutznießern des Tarifs sind 27 066 organisiert , gleich 28,2 Proz . ,

was beweist , daß die Unorganisierten Vorteile von der Organi -

sation ziehen ohne ihr anzugehören . In Zukunft werde im Vor »

stände eine andere Slrbeitsteilung eintreten müssen , da er z. B.

zirka ein halbes Jahr unterwegs sein müsse , so daß die Korre -

spondcnz liegen bleibe . Das allein schon , aber auch die notwendige

Herausgabc von Broschüren zwinge den Verband , eine Hülfskraft

anzustellen . Auch für zwei andere Kollegen , die als Hülfsarbeiter

in Betracht kämen , würde sich die Anstellung empfehlen

Ueber den
Kassenbericht

haben wir bereits Angaben gemacht . Wendtke - Hamburg erläutert

dabei , daß der Feststellungsmodus für die tatsächliche Zahl der

Mitglieder anders sei als in einer Reihe anderer Gewerkschaften .

Der Markenumsatz pro Jahr werde durch 52 Beitragswochen

dividiert , indes andere Verbände niedrigere Zahlen ansetzen .

Redner beklagt lebhaft , daß die Mitglieder für die Not -

wendigkeit der Extrabeiträge als Munition für die Kämpfe nicht

das nötige Verständnis zeigten . Von den 546 000 Mk. AuSgabe

für die Streikunterstützung in der zweijährigen Berichtsperiode

erhielten 10 000 Mk . die Bergarbeiter . 27 Filialbeamten sind

angestellt , wovon 20 festbesoldet werden . Frankfurt hat jetzt

einen zweiten Beamten angestellt . Die Erfahrung lehrt , daß

der Verband am meisten Mitglieder von den bei Streiks Neu -

eintretenden verliere . Das Vermögen sei im Verhältnis zur

Mitgliederzahl gesunken . Die Generalversammlung müsse in

dieser Richtung Aenderung schaffen .

Der
Bericht de ? Ausschusses

ergab im allgemeinen keine die Oeffcntlichkeit interessierende

Einzelheiten . Nur folgendes heben wir hervor . Bei der Mai »

s e i e r im Jahre 1906 wurden in Berlin die Lackierer in den

Fabriken , wo die Nrbeitsruhe beschlossen worden war , gezwungen ,
aus Solidarität mitzumachen . Die Lackierer wurden dann ge -
maßregelt und es entstanden daraus Abwehrstreiks . Der Borstand
und Ausschuß lehnte die Matzregelungs - und Streikunterstützung

glatt ab , und der Ausschuß bestätigte auf eine Beschwerde der

Berliner Filiale die Vorstandsentscheidung . Wohl hätten die

internationalen Arbeiterkongrcsse Beschlüsse über die Arbcitsruhe
am 1. Mai gefaßt , aber der Verband könne sich nicht von anderen

Dinge vorschreiben lassen , die ihm Geldausgabcn aufzwangen .
„ Sollen wir denn den Unternehmern am 1. Mai Gelegenheit

geben , unsere Kollegen zu einer uns ungelegenen Zeit cruszu -
sperren ; sollen wir unser Geld ausgeben für eine solche nutzlose
Demonstration , nutzlos für unsere Organisation ? " Im übrigen
werde sich ja der internationale Kongreß in Stuttgart mit

der Maifcierfragc beschäftigen . Redner tritt dafür ein , daß die

Gehälter der Vorstandsbeamten gegenüber den der Gauleiter und

Filialbeamten erhöht werden sollen .
Die Nachmittagssitzung wird ausgefüllt mit der Debatte über

die Berichte des Vorstandes , des Ausschusses , des Redakteurs und
der Preß - und Beschwerdekommission . Besonders lebhaft wenden

sich verschiedene Delegierte gegen die Auffassung L e i n e r t s in
der Maifeierunterstützungsfrage . H e i d e r - Hamburg wendet sich
gegen die Haltung des Fachorgans . Es müsse mehr geschehen , um
revolutionäre Energie in die Köpfe der Mitglieder zu bringen .
Kaune - Bremen : Zum politischen Massenstreik habe das Fach -
organ weder nach links noch nach rechts Stellung genommen .
Das diene niemanden und schaffe keine Klarheit . Auch habe eS
an der Propaganda für die Arbcitsruhe am 1. Mai gefehlt -



Allgemein
Doppelhaltung
äußerte , nicht
dcmokrat für
Maifeier sein .

Weisen die Delegierten darauf hin , daß eS jene
gegenüber der Maifeier , wie sie L e i n e r t

geben darf . Man könne doch nicht als Sozial -
und als praktischer Gewerkschaftler gegen die
Das Fachorgan hätte keinen Anlaß gehabt , in der

Streitfrage : Partei und Gewerkschaft durch Aufnahme
der von der Generalkommission versandten Artikel den Hausknecht
der Generalkommission zu machen . L e i n e r t erwidert , daß man
seine Ausführungen falsch verstanden habe . Gesagt und gemeint
habe er , daß doch internationale und auch Parteikongresse nicht
darüber bestimmen können , wer die Unterstützungen für die
wegen der Maifeier Gcmaßregelten zu zahlen habe . Davon könne
keine Rede sein , daß er — Redner — Gegner der Maifeier -
Demonstration sei . Tobler Verbandsvorsitzcnder : Nicht um die
Frage der Arbeitsruhe am 1. Mai handelt es sich hier , sondern
darum , wer zahlt . Der Verband könne unmöglich alle wegen der
Maifeier Gemaßregelten unterstützen , es sei denn , daß der Beitrag
eine schwindelnde Höhe erreichen müßte . Das Fachorgan habe
wohl eine Reihe allgemeiner wissenschaftlicher Artikel , aber nicht
in genügender Weise gewerkschaftliche Aufklärung gebracht . Der
Verband brauche mehr die gewerkschaftliche Praxis behandelnde
Artikel im Fachorgan , das allgemein verbessert werden müsse ,

Die Diskussion ist ' damit noch nicht beendet .

Tim der Partei .
Bildungsbestrebungen . Mit großen Plänen tragen sich die Ge -

Nossen in Hannover . Gewerkichaftslartell und Partei haben sich
dort vereinigt , pro Jahr 5000 Mark — vorläufig — für Bildnngs -
zwecke zu verwenden . Dafür soll im Zentrum der Stadt eine
Zentralbibliothek aufgestellt und mit Leseräumen verbunden werden .
Außerdem wird ein Bibliothekar fest angestellt , und daneben
sollen Vortragszyklen abgehalten , künstlerische Darbietungen geboten
und auch sonst auf jede Weise die Bildungsbestrebungen der Arbeiter
unterstützt werden .

Das Bolkshaus in Leipzig . Das eigene Heim der Leipziger
Arbeiterschaft hat jetzt seinen ersten Geschäftsbericht herausgegeben .

Das Volkshaus ist in eigener Regie erbaut , wurde Ostern 1906
eröffnet , auf dem Grund und Boden des früheren Lokals „Tivoli " ,
dessen Besitzer der Leipziger Arbeiterschaft harmäckig die Säle ver -
weigert hatte . Im Volkshaus , das bisher 1 050 000 M. gekostet hat ,
sind außer dem Arbeitersekretariat die Bureaus von zwölf Gewerk -
schaften untergebracht . In den Restaurationsräumen wurden ver -
zehrt ( der Bericht inacht Angaben über die Zeit von Ostern
1906 bis 1. Januar 1907 ) : 2389 Hektoliter Lager - , 1871 Hektoliter
Pilsener - , 9171 Hektoliter Exportbier , 20 000 Flaschen Gose ( das
Leipziger Nationalgetränk ) , 7S99 Flaschen Selterswasser , 3852 Flaschen
Mineralwasser , 18 609 Champagnerweißen . 28 149 Flaschen alkohol -
freie Getränke und 474 Liter Liköre und 630 Flaschen Wein . Speisen
wurden für 87 000 M. verzehrt . Dazu wurden 80 236 Zigaretten
und 101 875 Zigarren geraucht . Ebenso lebhaft wird die prächtige
Herberge frequentiert . Sie wurde erst im August 1906 eröffnet . In
14 Schlafsälen stehen 100 Betten . Für Redner und Delegierte sind
sieben Zimmer hotelmäßig eingerichtet . In fünf Monaten logierten
hier 8786 Personen . Die reisenden Gewerkschaftsgenossen erhalten
für 45 Pf . Bad , Nachtlager und Frühstück .

Ein Ausschluß . Die Straßburger . Freie Presse "
vom Dienstag meldet : Das Schiedsgericht gegen Ludwig Strauß ,
das gestern abend unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten
Emil Eichhorn - Karlsruhe tagte , hat nach einer drei Stunden
in Anspruch nehmenden Verhandlung diesen Beschluß gefaßt :

„ Das am 8. April auf Antrag der Straßburger Partei
Organisation gegen den Genossen Ludwig Strauß zusammen
getretene Schiedsgericht kommt nach eingehender Prüfung der

Sachlage zu folgendem Ergebnis :
Der Vorwurf , daß Strauß während des Wahlkampfes Arsikel

gegen die Partei und ihre Wahltaktik in gegnerischen Blättern
veröffentlicht habe , ist nicht e r Iv i e s e n.

Dagegen ist erwiesen , daß er in voller Kenntnis der

ordnungsgemäß gefaßten Beschlüsse zuständiger Parteiorganisationen ,
und um den Zweck dieser Beschlüsse zu vereiteln ,
in gegnerischer Versammlung die Genossen aufforderte , denselben
zuwider zu handeln . ES geschah daS laut eigenem Zugeständnis
in völlig bewußter Absicht .

In dieser Handlungsweise lag ein derart grober Verstoß
gegen die Grundsätze der Partei , daß das Schiedsgericht ein -

st i m m i g zu dem Beschluß kam , Strauß aus der Partei aus

zuschließen . "

Deutsch - vsterrcichische Sozialdemokraten in der Schweiz . Die

Landeskonferenz ist vom Ausschuß auf den 21 . und epent . 22. April
nach Aarau einberufen worden . Die Tagesordnung ist sehr reich -
haltig ; zur Behandlung kommen unter anderem folgende Gegen
stände : Tätigkeitsbericht des Landesausschusses , Regelung der Sekretär -

frage , Schriftenvcrtrieb , Agitation und Organisation , Beitrags -
loesen usw . Zu diesen Punkten sind seitens der einzelnen Sektionen
eine Reihe von Anträgen eingegangen . Sehr wahrscheinlich wird
die Konferenz die Anstellung eines ständigen Sekretärs beschließen .

Der neue sozialdemokratische Stadtpräsident von Biel , unser

Parteigenosse N e i m a n n , hat mit dem 1. April sein Amt an -

getreten , nachdem der Stadtrat seine Wahl als korrekt erfolgt an -
erkannt hatte .

Ein blühendes Parteiunteruehmen ist die sozialistische Volks
druckerei in Gent , die einen Teil der großen Arbeitergenossenschaft
„ Vooruit " bildet . Kürzlich fand die Generalversammlung der

Anteilhaber der Volksdruckerei statt und aus diesem Anlaß ver -

öffentlicht unser Bruderorgan „ Vooruit " eine Uebcrsicht über die

Entwickelung des Unternehmens , das mit seiner ganzen Täsigkeit
vor allem der Aufklärung und geistigen EntWickelung des flämischen
Volkes dient .

Der Geldwert der Produktion hat sich seit der Gründung der
Druckerei von 27 051
1906 gesteigert . Die

Jr . im Jahre 1897 auf 168 832 Fr . im Jahre
Zahl der beschäftigten Gchülfen ist im selben

Zeitraum von 22 auf 59 gestiegen , die Summe der ihnen gezahlten
Löhne von 18 968 auf 54 863 Fr . Jetzt , im Jahre 1907 , sind
62 Gehülfen in der Druckerei tätig . Die Arbeitszeit betrug
bis zum Jahre 1900 10 Stunden , wunde dann auf 9 Stunden
und im Jahre 1906 auf 3>/z Stunden verkürzt , während gleich -
zeitig die Löhne um 8 Centimes auf die Stunde erhöht wurden .
Ein Pensionsfonds besteht bereits seit 1903 . Nun beschloß die
Generalversammlung , auch einen Hinterbliebenenfonds für die
Arbeiter zu gründen , aus dem Witwen und Waisen Unterstützung
erhalten . Irgendwelche Beiträge dazu werden den Arbeitern nicht
abverlangt .

Im Jahre 1906 sind aus der Volksdruckerei mehr als
16 Millionen Exemplare von Zeitungen , Zeitschriften , Flugblättern ,
Programmen , Broschüren usw . hervorgegangen . Die Produktion
wird jedoch immer mehr steigen . Namentlich soll dem sozialistischen
Buchhandel noch weit mehr Beachtung zu teil werden als bisher ,
um neben den allgemeinen Agitationsschriften auch mehr für Werke

zu sorgen , die ein tieferes Verständnis des Sozialismus vermitteln .

polireUiches , gerichtliches ufw ,

Ein Boykottprozeß wird demnächst die Mülhauser
Gerichte beschäftigen . Zwei Wirte haben die Klage gegen die
„ Mülhauser Bolkszeitung " und den Vorstand des

sozialdemokratischen Vereins auf Schadenersatz von
3000 M. eingeleitet . Sie hatten ihre Säle bei den Reichstagswahlen
der sozialistitchen Partei nicht zur Verfügung gestellt , worauf diese
den Boykott über sie verhängte . Hinter den Wirten steht die Wirte -

innung , welche im Falle des Unterliegens derselben die Kosten des

Prozesses trägt . Unser Parteiblatt bemerkt zu diesem eigenartigen
Prozesse unter anderem folgendes :

„ Vom juristischen Gesichtspiinkte aus können die Beklagten der

Gerichtsentscheidung mit Gemütsruhe entgegensehen : es liegen
ReichsgerichtSentscheidungen vor , ive�e einen Boykott unter den Um -

ständen , wie sie hier gegeben sind , durchaus gerechtfertigt erscheine «
lassen , und daß der Prozeß erforderlichenfalls bis zur höchsten Instanz
geführt werden wird , dafür wird man schon wegen der grundsätzlichen
Bedeutung der Frage sorgen . Ein ander Ding ist es mit der
politischen Seite der Sache : Die Wirte - Jnnung läßt es ruhig ge -
fchehen , daß durch den Militärbohkott , wo bekanntlich nicht ein
Beschluß freier Männer , sondern ein Befehl der Spitzen einer
Organisation nnt schweren Bestrafungen des einzelnen im Zuwider�
Handlungsfalle vorliegt , gegen ihre Mitglieder vorgegangen wird ,
— da war von gerichtlicher Schadenersatzklage noch nie die Rede ;
wenn aber eine politische Partei , deren viele Tausende von An -
hängern die hauptsächlichste Kundschaft der Mehrzahl der Wirte
Mülhausens bilden , zur Abwehr gegen die dem Grundsatze der
Gleichberechtigung ins Gesicht schlagende Saalverweigerung den
Boykott gegen die so handelnden zwei einzelnen Wirte aus -
spricht , so wird aus Vereinsmitteln gegen diese politische Partei
auf Schadenersatz geklagt I Die Wirte - Jnnung wird zufrieden
sein könen , wenn sie sich bei diesem Prozesse nicht schwer die Finger
verbrennt . "

_

Der Hut als Plakatsäule .
Die „ München er Post " schreibt : Bei Gelegenheit der Wahlen

zur Ortskrankenkasse stellte sich vor dem Wahllokale in der Schul -
baracke an der Thalkirchenerstraße der Schlosser Spindler als Zettel -
Verteiler auf . Er hatte sich auf den Hut ein Stück Karton mit der
Inschrift : „ Wählt keine Streikbrecher I" gesteckt . Er wurde nun
wegen Uebertretung des Ausführungsgesetzes zur Strafprozeßordnung ,
Artikel 12, vor den Kadi zitiert . Artikel 12 bedroht das Anschlagen ,
Anheften oder öffentliche unentgeltliche Verteilen von Bekannt -
machungen, Plakaten oder Aufrufen auf Straßen oder öffentlichen
Plätzen mit Strafe . Das Schöffengericht hielt den Tatbestand der

Uebertretung für gegeben . Der Aufruf auf dem Hute habe sich an
die Allgemeinheit gewendet und sei durch die Art seiner Anbringung
als öffentlich ausgestellt zu erachten gewesen . Das Schöffengericht
verurteilte daher die wandelnde Plakatsäule zu zwei Mark Geldstrafe
oder einen Tag Haft . Das Urteil könnte Weiterungen nach sich
ziehen . Schließlich ist ja auch ein Vereinszeichen , z. B. das Edel -
weiß des Alpenvereins , nichts anderes als eine Reklame und birgt
die Aufforderung in sich : Tretet dem Alpenverein bei I Wer sich in

Zukunft das Edelweiß an den Hut steckt , wird gut tun , sich das
„ Plakat " zuvor polizeilich abstempeln zu lassen . Nachdem durch das
Gericht der Hut als Plakatsäule erkannt wurde , wird sich auch der
Sprachgebrauch des Ausdrucks bemächtigen . In den Theatern wird
man zukünftig lesen : Die Damen werden ersucht , ihre Plakatsäulen
abzunehmen , in den Schulhäusern werden unsere Kleinen unter den
Sprichwörtern lesen : Mit der Plakatsäule in der Hand kommt man
durchs ganze Land , und die besorgte Mutter wird von nun an
trachten , das Töchterchen unter die Plakatsäule zu bringen . Plakat -
säule ab vor unserer Rechtsprechung I

Huö Industrie und Rande ! *

Schiffahrtsabgaben .
Der preußischen Junker Verkehrsfeindschaft hat uns wie so

viele andere bittere Gaben auch die drohende Einführung von
Schiffahrtsabgaben gebracht . Die preußische Regierung , die sich
stets als Hausknecht des Junkertums fühlte , hat sich natürlich , trotz
der entgegenstehenden staatsrechtlichen und wirtschaftlichen Folgen ,
auch in dieser Frage für die Junker engagiert . Mit den wirt -
schaftlichen Folgen der geplanten Maßregel gegen Handel , Verkehr
und Industrie beschäftigt sich in zwei Artikeln das „ Zentralblatt
der Hütten - und Walzwerke " . U. a. wird ausgeführt :

„ Für die ganze süddeutsche Industrie ist die Abgabcnfreiheit
auf den Wasserstraßen das Mittel gewesen , durch welches diese Be -
zirke gleichsam an das Meer herangerückt und in den Weltverkehr
hineingestellt worden sind . Der billige Transport zur See und von
der See glich die Exportchancen der nord - und süddeutschen In -
dustrie einigermaßen aus . Schiebt man hier neue Hemmungen
ein , so stört man nicht nur das wirtschaftliche Gleichgewicht , sondern
verletzt auch politische Interessen und Empfindungen in einer Weise ,
die sich vielleicht sehr bitter rächen kann . Es ist freilich die Eisen -
industrie direkt an diesen Fragen weniger beteiligt . Die Holzstoff - ,
Zellulose - und Zementindustrie hat das größere Interesse , nicht vom
Meer abgeschnitten zu werden , aber es bedarf keines Wortes
darüber , daß eine Benachteiligung der übrigen Industriezweige
auch auf die Eisen - und Maschinenindustrie unmittelbar zurück -
wirken würde . Für den Ausgleich zwischen Nieder - und Ober -
deutschland kommt ganz besonders der Transport für das über -

seeische Getreide in Betracht . Nach Duisburg zum Beispiel würde
bei Einführung der Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein das aus -
ländischc Getreide noch immer heraufkommen , ohne daß die Abgabe
empfunden wird . In Mannheim würde schon ein sehr erhebliches
Plus ( von ca . 50 —60 Pf . ) herauskonimen , und weiter hinauf noch
mehr . Durch die Verteuerung des Getreidetransportes würde also
eine Verschiebung der Lohnverhältnisse und damit der Konkurrenz -
bedingungen eintreten , deren Tragweite sich noch garnicht über -

sehen läßt .
Diese unliebsame Differenzierung springt am deutlichsten ins

Auge , wenn man sich vorhält , daß z. B. der Düsseldorfer Hafen bei
einem Verkehr von 1200 000 Tonnen nur 40 000 Mk . an
Schiffahrtsabgaben zu zahlen hätte , während auf Stratzburg bei der
kleineren Verkchrsmcnge von 800 000 Tonnen schon 200 000 Mt .
Abgaben entfallen würden . Die Industriezweige , welche an den
Nebenströmen domiziliert sind , werden einer stärkeren Belastung
ausgesetzt . Ein 600 Tonnenschiff wird von Stuttgart bis " zur
Neckarmündung 3 — 400 Mk. zu zahlen haben .

Was vom Rhein gilt , läßt sich in gleichem Maße von der Elbe
sagen . Hier würde unter gewissen Verhältnissen die vorgeschlagene
Schiffahrtsabgabe 9 — 18 Proz . der jetzigen Fracht ausmachen . Bei
einem Abgabesatz von 0,07 Pf . — bis zu welcher Höhe die Regierung
sicher fortschreiten wird — würde für den Umschlagsverkehr - in
Wallwitzhafen die Schiffahrtsabgabe 150 000 Mk. , für Riesa
216 000 Mk. und für Dresden 200 000 Mk. jährlich betragen . Man
bedenke , daß auf der Elbe der �Talverkehr im Jahre . 1905 über 23
Millionen Meterzentner , die Bergfahrt beinahe 6 Millionen Meter »
zentner und der Floßverkehr über 4 Millionen Meterzentner um »
faßt hat .

„ Insbesondere würden die reinen Walzwerke in ihrem Weit -
bewerb gegen die �kombinierten Werke noch ungünstiger als bisher
gestellt werden , wenn sie für den Bezug der Kohle und anderer
Massengüter , von deren Erzcugungsstelle sie ja meistens weiter
entfernt liegen als die gemischten Betriebe , erhöhte Transport -
kosten zu zahlen hätten . Des weiteren aber würden die

Walzwerke alle direkten und indirekten Nachteile , die wir oben auf -
gezählt haben , in ganz besonderer Weise empfinden . Es wäre da -
her durchaus angebracht , wenn noch jetzt , allerdings in zwölfter
Stunde , die Vertretungen der Walzwerksindustrie ebenso wie
anderer , besonders gefährdeter Industriezweige ihre Stimme zu
einem kraftvollen Protest gegen die geplante Neuerung erheben
würden . Hier darf nicht von Vergleichen und Kompensationen die
Rede sein! Will man selbst über die „ Kleinigkeit " dieser
Schiffahrtsabgabcn hinweggehen , so erinnere man sich daran , daß
die Verkehrsfrciheit ein Prinzip ist , an dem man nicht ungestraft
rüttelt . Gerät dieser Grundsatz erst ins Wanken , dann ist nicht
abzusehen , wo das Ende ist ! Dem reaktionär - agrarischen , Verkehrs -
feindlichen Geiste , der diesen Plan geboren hat , ist das Schlimmste
zuzutrauen . Hier muß beizeiten ein Halt geboten werden , hier gilt
mehr wie überall der Satz „ pnncipiis obsta , sträube dich gleich im

Beginn , zu spät wird bereitet der Heiltrank ! " —

Patriotischer Bodeuwucher . Apotheker Umbreit in Posen , der
vor fast zwei Jahren das 854 Morgen große Rittergut Fürstenau
aus deutscher Hand für 248 000 M. gekauft hat , hat jetzt nach
dem „ B. T. " das Gut wieder an einen Herrn Powalewski aus der

Hohensalzaer Gegend verkauft . Ftk den Morgen wurden 378 M.

bezahlt . Also in zlvei Jahren 80000 M. Profit . Es lebe die
nationale Polcnpolitil " I �

Dividtttde «. Die Berlin - Anhaltische Maschinenvau - Gesellschast
erzielte nach ihrem Jahresberichte für das Geschäftsjahr 1906 einen
Reingewinn von 1445 659 M. gegen 995 392 M. im Vorjahre .
Die Dividende wird von 12 auf 14 Proz . erhöht . — Die General -
Versammlung der Breslauer Wagenbau - Akt . - Ges . Linke setzte die
Dividende auf 18 Proz . fest . — In der Generalversammlung der
Dresdener Gasmotorenfabrik vorm . Hille wurde die Dividende auf
11 Proz . festgesetzt . — Die Papierbesitzer A. - G. sür Anilinfabrikation
erhalten wiederum 22 Proz . — Die A. - G. KnpperSbusch u. Söhne ,
Herdfabrik , Schalke , bringt für 1906 14 Proz . Dividende heraus . —
Der Bruttogewinn der Schlesischen A. - G. für Bergbau - und Zink -
hüttenbetrieb bettägt 9 192 679 M. (i. V. 7 784 877 M. ) . Aus dem
Reingewinn von 6 334 649 M. ( i . V. 5 719116 M. ) werden W Proz .
(i . V. 21 Proz . ) Dividende zur Verteilung gebracht .

Soziales .
Die Jahresversammlung der Freien Bereinigung von OrtS , i

Krankenkassen im Regierungsbezirk Wiesbaden

fand letzten Sonntag in Marburg statt . 62 Delegierte ver -
traten 26 Orts - Krankenkassen mit 173 502 Mitgliedern . Um bei
Stellungnahme zu Gesetzesvorlagen , Wahlen zur Versicherungs »
anstatt usw . stets in enger Fühlung zu sein , beschloß die Versamm *
lung einstimmig , die Vereinigung auf die ganze Provinz Hessen «
Nassau auszudehnen . Eine lebhafte Debatte zeitigte der zweite
Punkt der Tagesordnung : Durchführung der Tarifgemeinschaft
zwischen dem Zentralverbanbe der OrtS - Krankenkassen Deutschlands
und dem Verbände der Berwaltungsbeamtrn . Mehrere Delegierte
sprachen gegen die Tarifgemeinschaft , die überwiegende Majorität
war jedoch für dieselbe . — G r ä f - Frankfurt a. M. kritisierte nun
das Urteil des Landgerichts Berlin in der Klage des Magistrats
gegen die Kanfmanns - Krankenkaffe auf Erstattung der Delegations -
kosten . In dem Urteil wird gesagt , daß die Kässcndelegierten
meistens nur ihrem Vergnügen nachgehen , wenn sie derartige
Kongresse besuchen , und als „einfache Leute " auch gar nicht die
Verhandlungsmaterien begreifen würden . Der entschiedene Protest
der Jahresversammlung gegen den Tenor des Urteils kommt in
nachstehender , einstimmig angenommenen Resolution zum Ausdruck :

„ Die heutige Versammlung der Orts - Krankenkassen der Pro »
vinz Hessen - Nassau protestiert gegen die im Urteile des königlichen
Landgerichts Berlin vom 12. Januar d. I . enthaltenen Be -
merkungcn , daß Kassendelegierte „ meist mehr auf ihr Vergnügen
bei dem Besuche der Jahresversammlungen , Kongresse usw . auS
sind " , daß sie ferner zu „einfache " , also ungebildete „ Leute " seien ,
die auch die zur Beratung stehende Materie nicht begreifen oder
verstehen können , da solche abfälligen Zensuren den Tatsachen
Widersprechen und auch den Gerichten gar nicht zustehen . �

� Umgehung der Bäckereiarbeiter - Berorbnung .

Im Weinrestaurant von Kempinski in der Leipzigerstraße zu
Berlin , einem der größten seiner Art , befindet sich die eigene
Bäckerei der Firma , in der außer dem Werkmeister 6 Gesellen und
die nötigen Hülfspersonen beschäftigt werden . Die Bäckerei liegt
über der Küche und ist mit dieser durch eine Treppe verbunden .
Sie produziert lediglich für den Restaurationsbedarf täglich 17 000
„ Knüppel " ( Weißbrötchen ) und das erforderliche Schwarzbrot . Der !
Geschaftsleiter und « Teilhaber der Firma Kempinski , Herr Unger ,
war wegen Uebertretung der Bundesratsverordnung zum Schuhe
der Bäckcreiarbeiter angeklagt worden , weil den Bäckern zu Pfingsten
nicht die in der Bundesratsverordnung vorgeschriebene Ruhezeit ge -
währt worden war . Das Landgericht als Berufungsinstanz sprach
ihn jedoch mit folgender Begründung frei : Die Bäckerei - Schutz -
Verordnung könne hier gar nicht in Betracht kommen . Die Bäckerei
der Firma Kempinski , die in der erwähnten Weise mit der Küche zu -
sammenhänge , sei dem Küchenchef unterstellt . Der zahle die Löhne ,
stelle die Bäcker an und entlasse sie . Usber die Bäckerei werde kein
besonderes Konto geführt . Es . gebe nur ' ein Küchenkonto des

Küchenchefs . Die in der Küche und Bäckerei beschäftigten Per -
sonen würden als Köche aufgeführt und genössen den Schutz der

Gastwrrtschaftsgchülfen . Für die ungestörte Fortführung des

großen Äestaurationsbetriebes sei die Bäckerei nötig . Schneller .
billiger und frischer könnten die gebrauchten Waren geliefert werden .
Die Bäckerei sei als organisch angegliederter Teil des Restaurations -
betriebcs der Firma anzusehen . Somit kämen für die hier beschäf -
tigten Bäcker nur die Schutzvorschriften für die Gastwirtschafts -
angestellten ( Bundesratsveroidnung ) in Betracht . Die seien abev
innegehalten worden . Daraus folge die Freisprechung .

Das Kammergericht verwarf die hiergegen von der Staats -

anwaltschaft eingelegte Revision als unbegründet . Die Borentschei «
dung lasse sich rechtlich nicht beanstanden . —

Die mitgeteilte Entscheidung verstößt gegen Wortlaut und Zweck
der Verordnung zum Schutze der Bäckeveiarbeiter . Es ist schlechter -
dings kein verständiger Grund zu ersehen , weshalb die Arbeiter
in einer Bäckerei schutzlos sein sollen , wenn die Backerei einen Teil
eines Riesen - Restaurationsbetriebes bildet . Da das Kammergcricht
die Verordnung als dahin gerichtet ausgelegt hat , so ist eine Er -

gänzung der Verordnung dringend erforderlich .

Das Wachstum der Gewerkschaften im Staate New D- rk hat
nach den Mitteilungen des neuesten Labor Bulletins in den letzten
10 Jahren riesige Fortschritte gemacht . Die Gesamtzahl der Arbeiter -

organisationen wurde durch Labor Bureau Ende September 1906

auf 2420 festgestellt . Diesen waren 398 494 Mitglieder angeschlossen .
Das ist aber nicht die Höchstzahl an Mitgliedern , wie die folgende
kleine Uebersicht über die Entwickelung seit 1897 zeigt :

Im Jahre 1904 war die Zahl der angeschlossenen Arbeiter schon
größer als September 1906 . In der Folge machten sich aber die

Wirkungen der Krise von 1903/4 in einem Rückgang der Mitglieder »
zahl bemerkbar , der bis zum März 1905 anhielt . Seitdem ist sie
wieder um 24 000 gewachsen ( über ? Proz . ) . Den Hauptgewinii ver -

zeichneten die Gewerkschaften in den größeren Städten , vor allemin der
Stadt New Jork selbst . Die Zunahme rekrutiert sich in erster Linie
aus den Arbeitern des Bauwesens und der Steinindustrie , sowie der

Maschinisten und Metallarbeiter ; einen starken Rückgang führten die

Transport - und die Tabakarbeiter herbei . — Die Zahl der in den

Gewerkschaften organisierten Frauen ist verhältnismäßig sehr klein ,
denn sie beträgt bloß 11 625 und wächst nur langsam .

WitternngSüderstch » vom 1» . April l » 07 . morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den 11 . April 1907 .
Etwa ? kühler , vielfach wolkig , nnt etwas Regen , mäßigen östliche «

Winden und wenig veränderter Temperatur .
Berliner Welterbureau .



Gebrannter Kaffee

Ananas � 65 Zitronen

Mischung

Pfund 83 " 95 pf 1. 10 1. 35 1. 50 1. 70 1. 90

. 33 , 40 pf .

Apfelsinen 25 , 30 , 45 , 50 - - k. 55 pr .

Frische Gurken stock 33

Grosse Bohnen „
Mittel Bohnen „
Kleine Bohnen „
Gemischtes Backobst

pfd . 30 , 52 ,
Französische Pflaumen

Pfd . 35 , 40 , 50 ,
Türkische Pflaumen

Pfd . 1 9 ,

Pa . entsteinte Pflaumen pm.

Amerikanische Ringäpfel
pfd . 42 ,

24 pf .

20 pf .

1 6 pr .

70 pf .

Amerik . Bohräpfel
Italienische Prünellen

Globus - Hafermehl

Paket ca. >/, Ko.
Paket ca. </< Ko.

Pfd .

60 pt .

26 pf.

50 pr .

50 Pf.

50 pr.

75 pf .

42 pr .
22 pr.

Giobus - Grünkernmehl

Paket ca. V, Ko, 65 Pf.
Paket ca. V« Ko. 35 Pf .

Globus - T apioca - Naturell
Paket ca. V. Ko. 45 Pf.

Globus - Suppentafeln
Kartoffel - , Reis - , Grünkern - , Erbsen - ,
Linsen - , Tapioca - Julienne - , Bohnen - ,
Gersten - , Gries - , Hafergrütz - , Haus¬
macher - , Körbet - , Rumford und Sago -
SupPe Tafel 15 Pf.

Globus - Suppentafeln
Julienne - Bouillon - , Tapioca - Bouillon - ,
Mockturtle - , Krebs - , Curry - , Frühlings -
Ochsenschweif - , Pilz - , Tomaten - ,
Wildpret - u. Königinnen - Su pjpe 24 Pf

Erbswurst mitSchinken i/a Pfund 28 Pf.

Erbswurst mit Speck VjPfund 2s pf .

Saucenpulver 5 Pakete 30 pf .

Puddingpulver sefZrdt
mit Vanille - , Mandel - , HinHimbeer - , Erd¬
beer - , Zitronen - , Apfelsinen - , Ananas -
und bchokoladen - Geschmack

5 Pakete ov� Pf'

gefärbt
mit Johannisbeer - , Himbeer - ,
und Kirschen - Geschmack

Paket

Rote Grütze
Erdbeer - ,

1 0 pr.

Fagon - Gelee - Pulver g. rärbt
mit Johannisbeer - , Himbeer - , Erdbeer - ,
Zitronen - , Waldmeister� und 20 1Ananas - Geschmack Paket >Pf.

Creme - Pulver gefärbt
mit Vanille - , Mandel - , Schokoladen - ,
Himbeer - , Zitronen - u. Ananas - 20 1Geschmack Paket ' Pf.

Eis - Pulver gefärbt
mit Vanille », Schokoladen - , Erdbeer - ,
Himbeer - , Zitronen - u. Ananas - O R
Geschmack Paket

Vanillinzucker >/, pfund Packet 50 pf .

Vanillinzucker sBeuteiSOpr .

pfd . I . io I Block - Schokolade Pfd . ? 5 Pf . 1 I - Iausbait - Scbokoladepfd . 30 Pf .

Besonders preiswert :

Stangen - Spargel extra stark 20-2?0SSteg.1 - 35 , % Dose 73 Pf .

Prima Stangen - Spargel 28- 3054. 1 . 20, »/ , Dose 65 pf .

Stangen - Spargel II v. Dos « 1. io,v - Dose60pf .

Biesenbrucbspargel v . doss 1. 20,v3Do8e65pf .

Bruch - Spargel extra stark 1/1 Dose 1 . 05 , Vi Dose 58 Pf .

Spinat Vi Dose 35 , Wachsbohnen Vi Dose 35 Pf .

Gemischtes Gemüse II v . Dos « 53 «-f .

Karotten in Streifen Vi Dose 25 Pf .

Wirsingkohl Vi Dose 25 , Weisskohl v. Dos « 23 pf .

Brdbeeren in Zucker Vi Dose 1. 23, V,Dose76pf .

Heidelbeeren viDose52pf .

Melangefrüchte Vid . 85, Pflaumen äSJCkep 48 pf .

Sardinen in Öl wemo oose 28 pf .

Rangoon - Reis pfd . 16pf .

Bassein - Reis „ 20 pf .

Java - Reis pfd . 25 , 30 , 38 pf .

Viktoria - Erbsen pfd . 16pf .

Kleine Erbsen pfd . 15pf .

Pa . glasierte Erbsen „ 1 9 pf.

Spalt - Erbsen geib .. 1 6 pr .

Algier - ferbsen ( grün , gespait ) „ 28 pf.

Grüne Erbsen „ 15 pf.

Grosse Einsen . . 45 pf .

Mittel Linsen 38 pf.

Flageolets „ 70 pf .

Mais - Puder garantiert rein

ca. V« Ko. Beutel 24 Pf.

ca. Ko. Beutel 42 pf .

ca. ' /, Ko. Beutel 75 pf.

Deutscher Kakao

jjttanüpcrtlidbet Redakteur : Hans Weber , Berlin ,

1963 " Graach . Himmelreich 2 Mk.
Fuder 38, Kreszenz Kgl. Gymnasium Trier .

1903 " Scharzhofberger v. fi , 2 Mk.
Fuder 15, Kreszenz Egon Müller .

1903er Piesporter v, Fl. 2 . 49
Fuder 261. Kreszenz Reichsgräff . von Kessel¬

statt . Majorat .

Rheinwein

1904 "

1904 "

1901 "

1902 "

1904 "

1903 "

1903 "

1903 «

Bretzenheimer

Laubenheimer

Niersteiner „
Rüdesheimer

Hallgartner

Binger Rochusberg
Rauenthaler

Rüdesh . Rottland ..

V, Fl. 90 Ff.

1 Mk.

.. 1 - 10

.. 1 . 20

.. 1 - 20

1 . 40

1 . 60

1 . 70

1900 "

1893 "

1902 "

1903 "

1904 "

1903 "

1903 "

Bing . Mandelgart , v, Fi. 2 Mk.

Ockenh . Hölle 2 . 40

Rüdesh . Hinterhs . 2 . 40

Binger Eisel 2 . 50

Rüdesheim . Berg 2 . 50

Scharlachberger 2 . 80

Hattenheimer

Nussbrunnen „ 3 . 50
Kreszenz : Freiherr Langwerth von Simmern

Bordeauxwein

1902 " Montferrand v,fi . 90 pr .

1900 " Chat . Frorisac „ 1 Mk.

1900 " Chat . Larrivaux Ciss . 1 . 10

1902 " Chat . Talbot d ' Aux

St . Julien ( Medoc ) 1 . 10

1900 " Blanquefort „ 1 . 20

Unsere Geschäftshäuser tuerden 77 m ' fj 9 Uhr geöffnet .

1902 « Chat . Angludet
Cantenac Margaux v,fi . > . 20

1900 " Chat . deParempuyre 1 . 25

1900 " Grand Poujeaux „ 1 . 40

1900 " St . Emilion l " Crü . . 1 . 50

1898 " Chat . Lanessan

Cussac „ 1 . 60

1900 " Chat . Cos Labory
St . Estephe . . 1 . 70

1903 « Chat . Latour lfnntl _ 1 . 80

1900 " Chat . Citran | [ nnd „ 1 . 90

1900 " Chat . BranaireDecrü 2 Mk.
grand vin

1901 " Chat . Giscours

1898 « Chat . La Pigotte
Blaignan

1898 " Margaux Medoc

1900 " Chat . Durfort

2 Mk.

2 . 20

2 . 30

2 . 75

Hummer </, 0 ° - « 2 . 25Mk .

Lachs - Kotelette v,Do »e1 . 50 , >/, 1 Mk.

Aal in Gelee Dose 80 pr .

Nordseekrabben v- v. 70 , v ( d . 40 pf.

Ostsee - Bratheringe Dose 47 pf .

Bismarck - Heringe Dose 47 pr .

Heringe in Aspic Dose 40 Pf .

Delikatessheringe
in verschiedenen Saucen . Dose OO , Pf.

Sardinen in Gel kleine Dose 4D Pf,

Marke1' V. Dose 70 pf. i/j Dose 1 25 Mk.

Französische Sardinen

Chancerelles V. Dose 95 Pf.

Amieuz Freies Vi Dose 1 Mk- >/, Dose 1 » 65

r\ a. uu gesebützt

Für ds > Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Muchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Hinger & Co. , Berlin SW ,

Brech - u. Schneidebohnen _ _
V, Dose 25 Pf.

Junge Schoten IV >/, Dose 38 pf .

Junge Schoten III </. Dose 43 pr .

Schoten u. Karotten </, Dose 60 pr,

Gemischtes Gemüse >/, d. 1 . 25Mk .

Gemischtes Gemüse I

Vi Dose 95 Pf. , Vi Dose 53 Pf.

Kohlrabi in Scheiben Vi Dose 25 Pf.

Schmorgurken >/, Dose 90 pf .

Dunstfrüchte .
Stachelbeeren , Birnen , Heldel - |
beeren , Johannisbeeren Glas '

Apfelmus ViDose 58 pf.

Gem . Marmelade
in Eimern ca . 2 Vo kg 1 . 20

ca . 5 kg 2 - 25

Moselwein
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Das Ergebnis
der Stadtverordneten - Ersatzwahl .
Der Versuch des Berliner Freisinns , den 39 . K o m -

munalwahlbozirk der Sozialdemokratie wieder zu
entreißen , ist kläglich gescheitert . In der letzten Versammlung
freisinniger Wähler wurde verkündet , ganz Berlin blicke aus
diesen Wahlbezirk . Nun ist . . ganz Berlin " durch den Aus -
gang des Wahlkampfes belehrt worden , daß des Frei -
sinns Bemühungen , verlorene Wahlbezirke
dritter Abteilung zurückzugewinnen , v�r -
geblich sind . Hier ist das Wahlergebnis : -

( 1903 ) 190 ?
Abgegebene Stimmen . . ( 1725 ) 2148
Sozialdemokratie . . . . ( 987 ) 1185
Freisinn . . . . . . .( 738 ) 963

Gewählt : Genosse Adolf Ritter .

Die Wahlbeteiligung war , wie aus diesen
Zahlen ersichtlich ist , diesmal bedeutend stärker als vor vier
Jahren . Der Freisinn hat die verzweifeltsten Anstrengungen
gemacht , um alles heranzuschleppen , was irgend bereit war ,
für ihn zu stimmen . Der Freisinnskandidat wurde in Flug -
blättern als der „alleinige Kandidat allerbürge rlichen
Wähler " angepriesen , und noch am Mittwoch las man in
den Freisinnsblättern , daß „ seine Wahl auch von den anderen
bürgerlichen Parteien unterstützt " werde . So ist es den Frei -
sinnigen in der Tat gelungen , diesmal 225 Stimmen mehr
aufzubringen , als vor vier Jahren sie allein aufgebracht
hatten . Aber auch für unseren Genossen Ritter sind noch
rund 299 Stimmen mehr abgegeben worden , als damals der
Kandidat der Sozialdemokratie erhalten hatte . Dieser
Stimmenzuwachs dürfte unsere vereinigten Gegner nicht
wenig überrascht haben . Sic hatten ganz bestimmt darauf
gerechnet , daß der Freisinn unter dem nachwirkenden Eindruck
seiner „ Erfolge " bei den Reichstagswahlen nun auch bei dieser
Stadtverordnetenwahl sich als „ D a m m " gegen die
rote Flut bewähren werde .

Die Art , wie der Freisinn noch am Wahltage die Wähler
für sich zu gewinnen suchte , zeigte ihn mitunter in seiner

ganzen Hlllflosigkeit . Da wurde z. B. „ in letzter Stunde "
ein Mahnzettel verschickt , in dem es hieß : „ Wir wissen , daß
Sie kein Sozialdemokrat sind . Wollen Sie sich nicht der

Gefahr aussetzen , als ein Anhänger oder Förderer
der sozialdemokratischen Bestrebungen in

bürgerlichen Kreisen angesehen zu werden , so kommen Sie ,
bitte , schleunigst und geben Sie Ihre Stimme ab für den
Kandidaten aller bürgerlichen Wähler , für Herrn Kaufmann
Martin Liebner . " Dieser Zettel wurde auch Wählern ins

Haus geschickt , von denen jedermann im 39 . Bezirk wissen

könnte , daß sie seit langem es als eine Ehre schätzen . An -

Hänger und Förderer der sozialdemokratischen Bestrebungen
zu sein . Uebrigens klingt es aus diesem Mahnzettel fast wie

eine versteckte Drohung heraus ; auf die bürgerlichen
Wähler wird sie denn auch die gewünschte Wirkung ausgeübt
haben .

Genützt hat das alles nichts ! Vergeblich war der Ver -

such unserer vereinigten Gegner , diesen Bezirk dritter Ab -

teilung zurückzuerobern . Es mußte vergeblich sein , weil

unsere Genossen im 39 . Wahlbezirk in treuer Pflicht -
erfüllung auf ihrem Posten ge st an den

haben . Wir können zufrieden sein mit dem Ausgang dieses

Wahlkampfes , der unter erschwerenden Umständen geführt
werden mußte . Und wir nehmen die Niederlage des Frei -
sinns als ein uns günstiges Vorzeichen für die allgemeinen
Stadtverordnetenwahlen , die im Herbst dieses Jahres kommen

Der Berliner Freisinn rüstet auf der ganzen Linie zum
Sturm auf die Bezirke dritter Abteilung .
Tun im Herbst allenthalben unsere Wähler ihre Pflicht , wie

sie sie am Mittwoch im 39 . Bezirk getan haben , so wird auch

dann der Feind überall ohnmächtig unterliegen .

Partei - Angelegenheiten .
Die Sitzung des Zcutralvorstaiides der Wahlvereine

findet nicht am Freitag , sondern schon heute

Donnerstag abend pünktlich 8' / - Uhr bei Meyer ( Augustiu ) ,
Oranienstraße 103 ,

statt .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt not -

wendig .
Das Verbandsburea » .

Zur Lokalliste ! Folgende Lokale stehen uns zu den bekannte »

Bedingungen zur Verfiigung :
Im VI . Kreis : „ Älostergarten " . Jnh . C. H. Peters ,

Plötzensee : „ Moabiter G e s e l l s ch a st s h a us " . Wiclefsstr . 24 ,

jetziger Inhaber Wilh . Brüning . In Niederbarnim : Karl Huth ,
Nieder - Schön Hausen , Kaiserweg 19.

Folgende Lokale stehen Uns nicht zur Verfügung und sind
daher zu meiden - I . SchloßbrauereilSchöneberg " und

. Mozartsäle " des Neuen Schauspielhauses . Letztgenanntes
Lokal ist während der verflossenen Wahlperiode wiederholt unseren

Gegnern zur Abhaltung von Versammlungerr zur Verfügung gestellt
worden , während man uns , als wir die gleiche Forderung dort

geltend machten , wochenlang hingezogen hat . so daß uns zum Schluß
nichts weiter als die Berhängung der Sperre übrig blieb , und
bitten wir daher , vorstehendes zu beachten .

Die Lokalkommission .

Schöneberg . Die Parteigenossen werden auf die am Sonntag
früh 8 Uhr von den bekannten Lokalen aus stattfindende Flugblatt -
Verbreitung aufmerksam gemacht und ersucht , zahlreich und pünktlich

zur Stelle zu sein . Der Borstand .

Wannser . Den Mtgliedern des Wahlvcreinü zur Kenntnis , daß
am Sonnabend , den 13. d. M. . abends 8 Uhr . im . Fürstenhof " die

Mitgliederversammlung stattfindet . Tagesordnung : Kassenbericht
vom 1. Quartal , Bericht von der KreiS - Gencralversannnlung , Bericht
des Vorstandes betreffs der Maifeier , die Generalversammlung von

Grotz - Berlin und Wahl von zwei Delegierten und Verschiedenes .
Die Mitglieder haben vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Gäste .

auch Frauen , sind willkommen . Der Vorstand .

Stralau . Sonntag , den 14. April , nachmittags 2 Uhr , findet
im Lokale „ Alte Taverne " , Alt - Stralau Nr . 26 , eine Volks -

Versammlung für Männer und Frauen statt . Tagesordnung :

1. Vortrag über : Kommunalpolitik . Referent : Genosse Fendel .
2. Diskussion . 3. Bericht deS Gcmeindcvertrcters Genosse W. Buck .
4. Verschiedenes . Genoffen , agitiert kräftig für diese Versammlung .
Glcichzeing wird ersucht , sich an der Verbreitung der Handzettel für

diese Versammlung rege zu beteiligen . Der Vorstand .

Berliner INacbricbten .
Nähmaschinenreisende .

Es ist morgens 8 Uhr . Vor der Filiale einer bekannten
Nähmaschinenfirma Berlin W: stehen 8 —10 Männer . Ernste
Gestalten , fast alle in abgetragener schäbiger Kleidung . Die
Gesichter zeigen durchweg einen müden , stumpfen Ausdruck :
wohl allen hat der verzweifelte Kampf unis tägliche Brot
seinen Stempel aufgedrückt . Es ist ein naßkalter Märztag .
und fröstelnd drängen sie sich aneinander und tauschen die
Erlebnisse des vorhergehenden Tages aus .

Jetzt teilt sich die Gruppe , und hindurch geht eiligen
Schrittes mit kurzem Nicken ein älterer Herr mit grau -
meliertem Spitzbart und einem goldenen Kneifer an einer
schwarzen Schnur , der auf der unteren Hälfte der Nase be -
dcnklich balanziert . Der Angekommene schließt die Tür aus .
und alle verschwinden in dem Geschäft . Inzwischen finden
sich noch mehrere Männer ein , Leute , die als Kassierer tätig
sind . So ein Maschinenreisender hat seine bestimmten In -
struktionen . Jeder bekommt täglich eine Liste , worauf er
Name und Stand der Familien , die er besucht hat , notieren
muß : weiter muß er Auskunft bringen , ob die Leute schon
eine Maschine besitzen bezw . welches System oder ob sie
später einer Maschine bedürfen . Für jede verkaufte Maschine
erhält der Reisende 15 Proz . der Verkaufssumme , wovon die

Firma jedoch 5 Proz . einbehält , bis die Maschine bezahlt ist :
außerdem werden 12 M. Spesen wöchentlich gezahlt . Ver -
kauft der Reisende innerhalb 14 Tagen nichts , so erfolgt ohne
weiteres seine Entlassung .

Jetzt geht ' s zum Rapport in ein hinter dem Laden bc -

lcgenes Berliner Zimmer , in welchem zwei Gaslampen das

Tageslicht ersetzen müssen . Die Reisenden gruppieren sich
um den ersten Tisch , die Kassierer abseits um den zweiten .
Der Oberreisende fordert Listen und Bestellzettel ein . Drei

Maschinen sind verkauft . Ueber die Gesichter der Glücklichen
huscht ein freudiger Schimmer .

„ War auch die höchste Zeit " , brummt der eine .
Der Oberreiscndc schüttelt verdrießlich den Kopf .

„ Schlecht , verdammt schlecht . Drei Dinger , ist gar nichts ,
kommen nicht mal die Spesen raus . Na und Sie , Molick ? "
wendet er sich an einen dicken , älteren Mann , einen che -
maligen ostprcußischen Gutsbesitzer mit breitem , ausdrucks -
losem Gesicht . Der Angesprochene zuckt wortlos die Schultern .

„ Ja damit ist uns nicht geholfen , wir müssen Geschäfte
machen . Oder meinen Sie , wir werfen jede Woche 12 M.

zum Fenster hinaus ? Heute ist Freitag , bis morgen haben
Sie noch Zeit . Und Sie , Müller ? "

„ Hab nichts " , antwortet eine schmalbrüstige , ( schwind -
süchtige Gestalt .

„ Sie müssen auch mal wieder was abschließen . Ihre
Liste haben Sie auch nur halb ausgefüllt . "

„ Und Sie , Schuhmann , halten Sie nun endlich mal

Ihren Schnabel . Sie sind nicht allein hier . Ihre Maschine
wird nicht geliefert . Faules Geschäft , der Mann säuft und
die Frau nicht minder . "

Nun spricht er etwas freundlicher und höflicher einen

ernsten , stillen Mann von vornehmem Aussehen an .

„ Herr Traufels , Sie haben eine Zcntralbobbin ab -

gesetzt ?"
Der Angesprochene — es soll ein heruntergekommener

ehemaliger Offizier sein — nickt bejahend , mit einem müden

Lächeln um die herb geschlossenen Lippen .
- „ Nun komm ich zu Ihnen . Bergcr , mit Ihnen muß ich

mal deutlich reden , Passen Sie auf ! " Diese Worte gelten
einem etwa 39jährigen Manne , der am schlechtesten gekleidet
ist . Er besitzt lockiges goldbloüdes Haar und ebensolchen
Bart . Das Gesicht ist bleich und hager und die schmale
Adlernase springt scharf unter den blauen Augen vor . —

Ein entgleister Student . Jetzt blickt er fragend auf . Alle

lauschen , was nun kommen wird .

„ Sie brauchen gar nicht so zu gucken . Um die Liste aus

zufüllen . haben Sic das Adreßbuch benutzt ! Wolle » Sie

leugnen ? "
„ Durchaus nicht " , gibt jener höflich zurück . .

"
. . So ! "

„ Ja , so ! Der kleine Däumling soll es fertig gebrächt
haben , durch ein Schlüsselloch zu schlüpfen , ich kenne die Kunst
nicht . - Oder wollen Sie mir sagen , wie ich Zutritt in die vor -

nehmen Häuser erlangen kann ? "

„ Ach was ! Das geht alles , wenn man nur will . Dann

haben Sie auch fingierte Bestellungen für später angegeben ? "
„ Herr ! " Der andere springt auf und schlägt auf den

Tisch .
„ Regen Sie sich nicht auf , ich kenne diese Wippchen . Wir

haben uns erkundigt und damit basta ! "
„ Sie fingieren ! " schreit der Stundcnt und schleudert

den Stuhl bei Seite . „ Ich lasse mich hier nicht beleidigen ! "
Damit verläßt er das Zimmer . —

Die andern erheben sich still und verlassen ebenfalls das

Geschäft. Draußen peitscht ihnen der Regen ins Gesicht .
Sie grüßen sich stumm und eilen dann nach allen Richtungen
auseinander , ihrem traurigen , Ungewissen Erwerbe nach .

Die Wertsteigkrung des groststädti scheu GrundbcsttzeS .

vollzieht sich in einem vordem für unglaublich gehaltenen Maßstahe .
Im Jahre 1880 zählte man in Berlin 18 138 gegen Feuerschäden
versickerte Grundstücke mit einer Versicherungssumme von
1950 Millionen Mark = 108 000 M. auf ein Grundstück . Die Ver -
sicherungssumme stellt den Wert des Bauwerkes dar . Der

Mietsertrag sämtlicher Grundstücke bcliof sich auf 167 Millionen

Mark , was als Zins von 5V , Proz . gerechnet , den 18fachcn Betrag
— 3001 Millionen Mark oder 156 000 M. pro Grundstück als G c -

samtwert ergibt . Es betrug danach der bloße Bodenwert ,
d. h. die kapitalisierte Möglichkeit , auS dem Wohn - und Arbeits -

bedürfniS der Bevölkerung Gewinn zu ziehen , 1042 Millionen Mark
oder 57 000 M. pro Grundstück . 1S91 waren die entsprechenden
Zahlen

3080 Mill . (i . Durchschn . 141 000 ) M. Fenerversicherungssumme
5109 „ ( „ „ 224 000 ) „ kapitalisierter Mictsertrag

2071 Mill . (i . Dnrchschn . 88 000 ) M. Bodenwert .

Also eine Steigerung des „ Wertes " des Bodens , d. h. der
Ausbeutung der Mieter durch die Bezieher der Grundrente um
33 000 M. pro Grundstück — 57 Proz . in 11 Jahren !

Daß es damit in den letzten Jahren nicht anders geworden ist ,
geht aus einer amtlichen Feststellung für Wilmersdorf hervor .
wonach der gesamte Wert der Gemarkung ohne den Gemcnidcbesitz
betrug 1895/1896 : 161 001 300 M. , 1000/1901 ; 285 229 000 M. .
1005/5. 006; . 402 . 017 W M. , Also ejnx gjeiflejutiff vM 205 Px. oz.

in 10 Jahren ? Leider ist dabei der Gcbäudewert , der sehr erheblich
ist , nicht gesondert angegeben , also der reine Bodenwcrt nicht zr
berechnen . Sicher ist dieser ganz kolossal gestiegen .

Wie diese Steigerung sich vollzieht , sehen wir auch aus einer
Feststellung des Magistrats zu (! h a r l o t t c n b u r g. Er schätzte
den Wert des bebauten und unbebauten Landes in der Gemarkung
im Jahre 1003 auf 060 Millionen Mark gegen 852 im Jahre 1001 .
Danach dürfen wir ihn heute auf über VA Milliarde veranschlagen .
Von 1002 auf 1903 war die Wertstcigerung — 54 Millionen Mark .
In dieser Zeit wurden 127 Neubauten errichtet — bis auf 13 —
lauter fünfstöckige Häuser . Nimmt man mit der Steglitzer Mieter »
zcitung die Baukosten auf durchschnittlich 150 000 M. an , so ergäbe
das einen Ncubauwcrt von etwas über 19 Millionen Mark .
Nahezu 35 Millionen verblieben dann als „ Wert " zuwachs de ?
Bodens eines einzigen . Jahres !

Diese riesige Bodcnwcrtstcigcrung wird realisiert durch den
II m s a tz in Grundstücken , der gleichfalls eine kolossale Vermehrung
aufweist . Nach einer Zusammenstellung von Dr . Hübner in den
„Volkswirtschaftlichen Blättern " hat ' es sich der Grundbesitzwcchsel
in Millionen Mark : >

1900 1904
1904 in Proz ,ivuv uui

von 1895
Berlin . . . 129 534 414

Charlottenburg 66 135 205
Wilmersdorf . 15 75 500

Schmargendorf 0,5 9 1800

Lichtenberg . . 1,5 40 2667

Dabei brachte das Jahr 1898 eine kleine , 1901 eine große KrisiS
auf dem Grundstücksmarkt . Trotzdem diese Steigerung ! Ein bc -
sonders eklatanter Fall von Grundrcntcnsteigerung zeigt ein Ver -
kauf in der Leipzigcrstraße in Berlin . Ein Gebäude , das vor fast
genau 100 - Jahren füx 140 000 Taler vcrkaufr worden war , erzielte
im vorigen Jahre , wo es auf Abbruch verkauft wurde , einen Preis
von 3000 M, pro Quadrameter . Eine Quadratrute Bau »
lande » ( 14 Quadratmeter ) kostete also soviel , wie vor 100 Jahren
das ganze Gebäude samt Platz .

Gegenüber solch maßloser Steigerung der Bodenrente , die nur
ermöglicht wird durch die monopolistische Ausnützung der rastlosen
Kulturarbeit des ganzen Volkes , ist schärfstes Zugreifen der Ec -
meinde durch Grundsteuern nach dem gemeinen Recht und energische
Wertzuwachssteuer eine dringende Notwendigkeit . Die wirkliche

Lösung und Erlösung bietet freilich nur die durchgreifende Maß -
rcgcl : Enteignung des gesamten Bodens unter Ausschaltung des
spekulativen und monopolistischen Gewinns .

Auch eine „ Wahl " . Bei der gestrigen Stadtverordneten - Ersatz -
wähl im 14. Gcmeindebezirk I . Abteilung wurde Dr . Hermes
mit 29 .Stimmen gewählt .

Von einer Wahl kann hier schon keine Rede mehr sein . Er -

ncnnung lvärc richtiger . Das Dreiklassenwablsystcm kann nicht
treffender beleuchtet werden , als durch die Tatsache , daß in der
ersten Abteilung eine Hand voll Leute von Mammons Gnaden gc .
nau soviel Rechte hat , wie tausende Wähler in der dritten Abteilung .

Vom Kampf um den Krankenschein . Zu den unerquicklichsten
Begleiterscheinungen unseres Krankcnvcrsicherungswescns gehört
das Simulantentum . An dieser Klage , die von Kassenärzten und
öfter noch von Kasscnvorständen vorgetragen wird , ist etwa » Wahres .
Aber ebenso wahr ist , daß bei manchen Vorständen von Kranken -
lassen samt ihren Vertrauensärzten eine allzu eilfertige
St c i g u n g b e st c h t . Simulation zu wittern . Da
wird dann leider mancher Kranke als Simulant taxiert und für
gesund erklärt , obwohl er krank genug ist , um der Kaffenhülfe zu
bl�ürfen . Wir müßten nichts anderes zu tun haben , wenn wir
hier in unserem Blatte alle Fälle registrieren wollten , in denen
ein Kranker von dem behandelnden Arzt für erwerbsunfähig , von
dem Vertrauensarzt aber für erwerbsfähig gehalten wird . Aber
es erscheint uns angebracht , von Zeit zu Zeit doch mal wieder eine
Probe dieses Kampfes um den Krankenschein zu veröffentlichen ,
den viele Kranke auszufechten haben und mitunter auch erfolgreich
gegen Kassenvorstand und Vertrauensarzt durchführen . Da wird
uns von einem Mitglicde der A l l g c m e i n e n O r t s k r a n k e n -
k n s s c Berlin , einem Herrn K. , geschildert , wie er der Kasse
seit Ende Dezember als erwerbsunfähig krank gegolten hatte , aber
Ende März von dem Vertrauensarzt Sanitätsrat Rode ( Mariannen -
straßc ) für erwerbsfähig erklärt wurde . K. ist nervcnleidend ,
auch haben sich bei ihm Erkrankungen der Atmungsorgane bc -
merkbar gemacht . Da er sich noch nicht erwerbsfähig fühlte , so
versuchte er , auf andere Weise zu seinem Recht zu kommen . Gegen
Sanitätsrat RodeS Urteil setzte er das Urteil des Sanitätsrats
Liaufmann ( Kottbuser Damm ) , den er noch an demselben Tage
aufsuchte und von dem er als erwerbsunfähig krank bezeichnet wurde .
Bei der Kasse konnte man natürlich nicht so ohne weiteres Herrn
Rode durch Herrn Kaufmann beseitigen lassen , und so schickte man
den Patienten erst noch zu dem Vertrauensarzt Privatdozentcn
Brandenburg ( Kaclstraßc ) . Aber auch der erklärte , K. sei er -
werbSunfähig . Daraufhin gab die Kasse ihren Wider¬
stand auf . doch wurde jetzt der Patient angewiesen , sich in ein
Krankenhaus zu begebe ». Das ist ja nun leicht gesagt , läßt sich
aber sehr viel weniger leicht ausführen . K. ging nach der Anstalt
Bethesda in der Gncisenaustratze — und wurde wegen Platzmangels
abgewiesen . Er ging nach dem Krankcnhause am Urban — und
hatte hier aus - demselben Grunde denselben Mißerfolg . Am anderen

Tage begab er sich wiederum zum Urban - Krankenhaus — und
wieder war für ihn kein Platz . „Nicht dringend ! " schrieben sie ihm
auf seinen Schein . Nebenbei bemerkt : wer daS als Beweis dafür
nehmen wollte , daß in Berlin trotz Eröffnung des Virchow - Kranken -
Hauses immer noch eine Krankcnhausnot besteht , dem würde wahr -
scheinlich der Magistrat die übliche Antwort geben , da seien eben
die unbelegten Betten für etwaige Schwerkranke frcigchältcn
worden . K. war allerdings nicht so schwer krank , daß sofortige
Aufnahme in ein Krankenhaus nötig gewesen wäre — das ist wahr .
Er ist ja auch verheiratet und kann sehr wohl zu Hause verpflegt
werden . Aber die Kasse verlangt es , daß er in c i n
Krankenhaus ginge . Im Urban - Krankcnhause hatten sie
ihm gesagt , er solle am dritten Tage noch einmal nachfragen . K.
hielt es indessen für ratsamer , der Kasse über die Sachlage zu be -
richten . Er tat da ? — und nun wurde zu seiner großen Ueber -

raschung darauf verzichtet , ihn c . iuem Krankenhause zu über -
weisen . Der Kranke hat jetzt wieder seinen HauS - Krankcnschcin !
All diese Scherereien , die den Zustand des nervös erregbaren
Mannes wirklich nicht gebessert haben , wären unnötig gewesen ,
wenn der „ Pcrtraucnsarzt " Sanitätsrat Rode etwas mehr
Vertrauen zu der Ehrenhaftigkeit des Kranken
und etwas weniger zu seinem eigenen Können gehabt hätte .

Die Gcnosscnschaftöbrwcgimg in Berlin macht recht erfreuliche
Fortschritte . S o erzielte die Konsumgenossenschaft
Berlin und U m g e g e n d ( E. G. in . b. H. ) im Monat März
dieses Jahres in ihren 15 Verkaufsstellen einen Umsatz von
72 924,03 Mark ( gegen 63 159,84 M. im gleichen Monat des vorigen
Jahres ) .

Ei » neues „ Merkbuch für Reisende " , das demnächst
an den Fahrkartenschaltern und so weiter unentgeltlich
verabfolgt werden wird , hat die Staatsbahnberwaltmig soeben
herausgeben lassen : es soll , wie es im Vorivort heißt , dem
Reisenden Gelegenheit geben , sich leicht und bequem über die im
Reiseverkehr getroffenen Einrichtungen zu unterrichten . Selbst -
verständlich haben nicht alle Bestimmungen Aufnahme finden
können , sondern im allgemeinen nur solche , die geeignet
erscheinen , die Reisenden vor Unbequemlichkeiten und Weite -
rlmaen zu bewahre » , DaS Merkbuch enthält in 81 kurzen
Abschnitten alles Wissenswerte über die Lösung, , Nach -



losung , Gcltungsdnuer , Umtausch »sw . der Fahrkarten , die An -
Weisung der Plätze , Zugverspätungen , Fahrtunterbrechung , Fürsorge
für Äinder . Kranke usw. , dcch Hand - und Reisegepäck , die Zoll -
abseitig , »ig . den Wirlschaftsbetricv . I die Fundbureaus , Auskunft -
erteilung usw . _

Ter „patriotische " Gerichtsvollzieher .
Uns wird geschrieben : Kommt da jüngst ein „ einnehmendes "

Wesen in die Wohnung eines Chambregarnisten , um während dessen
Abwesenheit die Spuren seiner Anwesenheit zu hinterlassen und
muß dabei die traurige , zugleich aber agch tagtägliche Erfahrung
machen , daß kein Geschäft zu machen ist . Aus dem Gerichtsvoll -
gicher wurde gar bald ein Gesichtvcrzieher , zumal er von der
Wirtin erfahren mutzte , datz sein „ Klient " ein Redakteur , ja sogar
ein politischer Redakteur ist . Wer könnte da wohl auch nicht die
Witzbegicr des eisrigcn Beamten begreifen , die darin gipfelte , zu
erfahren , welcher Parteirichtung der Pfändling angehört . Seine
Fragen blieben zu seinem Bedauern von der Wirtin aus UnWissen -
hcit unbeantwortet . Aber in seinem Pflichteifer ging der königlich
preutzische Beamte Noch ein gutes Stück weiter . Er mutzte doch
wenigstens wissen , welcher Partei der EhemaNn der Wirtin — ein

Droschkenkutscher — oder gar diese selbst angehören . Letztere be -
beutete ihm , datz sie im Hinblick auf ihre achtköpfige Familie so gut
wie keine Zeit habe , sich um das politische Leben zu kümmern und

datz sie ebensowenig wisse , ob ihr Mann rot , grün , schwarz usw .
angehaucht sei . Anscheinend sehr befriedigt und mit dem aus -

gosprochenen �Lobe , datz die Wirtin „ eine vernünftige Frau " sei ,
zog der patriotische Beamte nun endlich von bannen , voll des Ge -

sühls , datz er hier Einblick getan habe in eine Ehe , die nach seiner
Ueberzeugung schon seinerzeit auf dem Boden „ konservativ - libcraler "
Paarung geschlossen wurde . — Ten königlich preutzischen Staat aber
können wir zu solch tüchtigem , pflichttreuen Beamten herzlichst be -

Glückwünschen . Wer wcitz , wie weit der Beamte in seinem Pflicht -
gefühl noch gegangen wäre , wenn die Frau sich und ihren Mann

offen zur roten Richtung bekannt hätte .

Ein dreistes Ticbcsstück führte vorgestern ein Bursche in der

Epandauerstrahe aus . Vor dem Hause Spandauerstr . 73 . hatte ein
der Firma Blumenthal gehöriger Handwageif gestanden , der mit

Futterstoffen im Werte von IMO M. beladen war . Eine kurze
Abwesenheit des Hausburschen genügte einem Diebe datzu , sich das

Gefährt anzueignen und damit fortzufahren . Er wurde zwar der -

folgt , entkam jedoch mit seiner Beute .

Einen eigenartigen Platz hat sich in der vorvergangenen Nacht
ein Lebensmüder im Süden der Stadt ausgesucht . Ein Schutz -
mann hatte beobachtet , wie ein etiva Lijähriger Mensch sich auf
der mittelsten Stufe der Steintreppe aus dem Belle - Allianccplatz
niedcrlietz . Als er auf chen Fremden zuschritt , zog dieser plötzlich
einen Revolver aus der Brusttasche hervor und che ihn der Be -
amte daran hindern konnte , hatte er sich eine Kugel in die Schläfe
gejagt . Er wurde nach der nahen Unfallstation l gebracht , starb
aber dort unter den Händen des Arztes , lieber die Persönlichkeit
dcS Toten konnte noch nichts ermittelt werden .

Ein besonderes Diebstnhlsobjekt haben sich Spitzbuben in der
Laubenkolonie „ Kolbcrgsgrund " an der Ecke der Weser - und

Wildenbruchstratze ausgesucht . Als vorgestern der Monteur Nürn -

berger , Kaiser Friedrichstratze 236 wohnhaft , seine Laube besichtigen
wollte , suchte er vergeblich danach . Das Laubcngebäude , das Ge -

länder , die Gartcnwcrkzeuge , kurz alles , was sich R. für sein
Grundstück angeschafft hatte , war verschwunden und nur der nackte
Erdboden starrte dem Enttäuschten entgegen .

Zwei Antoinobilbrände alarmierten in der vorletzten Nacht
die Feuerwehr . Vor dem Hause Alt - Moabit 11 brannte ein Auto -
mobilomnibus der Linie Älexanderplatz — Moabit , und vor dem

Hause Roscnthalerstratzc 71 eine Privat - Automobildroschke . Es
brannten Benzinbehältcr , Holztcile des Chauffcursitzcs und anderes .
Beide Autos sind stark beschädigt und mutzten schlietzlich fort -
geschleppt werden . Ferüer muhte der 17. Zug gestern früh sämt -
liche Feuermelder der Linie 1 revidieren infolge einer Feuer »
Meldung , die undeutlich eingelaufen war .

_ _ _

_

In die Pnnke gestürzt . Ein aufregender Vorfall spielte sich

gestern an der Soldinerstratzen - Brücke ab . Mehrere Kinder , unter

ihnen auch der dreijährige Sohn des Arbeiters Walter , Soldiner -

stratze 67 wohnhaft , hatten am Ufer der Pauke gespielt . Der kleine

W. hatte sich dabei auf die Böschung gewagt , er fiel plötzlich nieder

und rollte den steilen Abhang hinab in die Panke . Es dauerte

lange , bis es einem jungen Manne gelang , den Knaben aus dem

Wasser herauszuholen . W. schien vollständig leblos . Ein zufällig

hinzukommender Arzt bemühte sich um den Kleinen . Es glückte ihm
denn auch nach angestrengter Tätigkeit , das bewntztlose Kind wieder

ins Leben zurückzurufen .

Das letze Mittel . Im größten Elend hat gestern nachmittag
der dreißigjährige Chemiker Wilhelm Jensen Selbstmord verübt . I .
hatte einst bessere Tage in Berlin gesehen . Durch Krankheit , Arbeits -
losigkeit und schwere andere Schicksalsschläge war er in der letzten
Zeit inimer mehr hernntergekoinmen . Er sah sich schlietzlich ge -
zwnngen , Stellungen als Hausdiener usw . anzunehmen und als ihm
am 4. April aucb diese letzte Stellung in einem Geschäft in der

Landsbergerstr . 32 verloren ging , blieb ihm nichts anderes übrig
als betteln zu gehen , um sich vor dem Hungertod zu bewahren . In
elendester Verfassung landete der Unglückliche gestern nachmittag in
einen : Kvlonialwarengeschäft in der Bahnhofstratze in Köpenick und
bat um ein Almosen . Der Geschäftsinhaber bedeutete ihm jedoch
datz er Bettlern prinzipiell nichts gebe . Mit den Worten : „ Sie
werden ja sehen , was ich mache I" holte I . aus der Rocktasche einen
kleinen Revolver hervor und jagte sich eine Kugel in die Brust .
Leblos brach der Acrinste im Laden zusammen . Er wurde nach dem

Krankenhause gebracht , starb aber bald nach seiner Einlieferung .

Eine schwere Verletzung hat der jetzige Kommandeur des
3. Gardc - Feldartilleric - Regimcnts , Oberstleutnant Graf v. Könitz ,
gestern mittag erlitten . Gegen ' 42 Uhr rückte eine Abteilung des
genannten Regimentes , an deren Spitze der Kommandeur mit
seinem Adjutanten ritt , von einer Uebung kommend nach der

Kaserne zurück . An der Ecke der Perlebergcr - und Lehrterstratze
fuhr an der Kolonne der Motorwagen Nr . M3g der Strahenbahn -
linie 23 ( Richtung Schöneberg ) vorüber . Als sich das Gefährt be -
rcits an der Spitze der Truppen befand , scheute das Pferd des

Oberstleutnants , stieg kerzengerade empor und überschlug sich dann .
Graf v. Kunitz kam unter das Tier zu liegen und wurde von den
Kanonieren unter dein um sich schlagenden Pferde hervorgezogen .
Der Oberstleutnant hatte einen Bruch des rechten Beines erlitten
und wurde mittels Droschke nach seiner in der Kruppstratze be -

legencn Wohnung transportiert .

Tie Ringkämpfe im Zirkus Schumann haben nun auch endlich
ihr Ende erreicht . Nach einem aufregenden Kampfe zwischen Jakob
5toch - Dcutschland und dem Franzosen Pons siegte nach einer Stunde

zehn Minuten Jakob Koch , was das Publikum dazu begeisterte ,
„ Deutschland , Deutschland über alles " anzustimmen . Die Preis -
Verteilung ist die folgende : Jakob Koch - Deutschland erhält den

ersten , Paul Pons - Paris den zweiten , Omcr - Belgien den dritten
und Chemjakin - Rutzland den vierten Preis .

Gesperrt bis auf weiteres wird die Votzstratze zwischen der

Königgrätzer - und der Wilhelmstratze Kanalisationsarbeiten halber
von , 10. d. Mts . ab .

Feuerwehrbericht . Am Mittwoch wurde die Feuerwehr wegen
eines ZirnmerbrandeS nach . der Mirbachstr . 69 gerufen . Dort
brannten Betten . Papier , der Fußboden u. a. Zwei kleine Kinder ,
die allein im Zimmer gelassen Ivorden waren , wurden von der
benachrichtigten Mutter unverletzt noch vor Ankunft der Feuerwehr
aus dem wtal vergnalinten Zimmer heransgeholt . Der Brand
konnte von der Feuerwehr anf das Zimmer im Erdgeschoß beschränkt
werden . Ferner hatte die Feuerwehr noch in der Krautstr . . 52 und

Schönhauser Allee 31 zu tun . wo eine Person in Lebensgefahr
schwebte und ein Schornstein brannte .

Vorort - IVaclmcKten .
Groh - Lichterfelde .

Die Gemeindevertretung akzeptierte in ihrer letzten Sitzung die

Amtsniederlegung des�Gemcindcvertreters Graf v. Hoensbroech , die er
mit Krankheit und Ueberbürdung durch schriftstellerische Arbeiten
motivierte . Hierauf erfolgte die Neuwahl von fünf Kreistags -
abgeordneten . Die Formalitäten dieser Wahl schienen einem Mit -
gli ' ede des Gemeindekollegiunis langweilig zu werden , das nach dem

ersten Wahlgang kurz entschlosien Wahl per Akklamation beantragte .
Zu seinem Leidwesen und gleichzeitig zur Bereicherung seines
Wissens als Gemeindevertreter mußte konstatiert werden , daß die

geheime Wahl gesetzliche Vorschrift sei . Es wurden gewählt :
Gemeindevorsteher Schulz . Schöffen Lange , Dr . Lengner und aus
der Mitte der Gemeindevertretung Prause und Raupert .

Ueber die öffentliche Unsicherheit im Westen führte Gemeinde
Vertreter Dr . Jäger Beschwerde und forderte eine bessere
Funktionierung der Sicherheitspolizei .

Rixdorf .
Das imvorsichtige Spielen mit der Schutzwaffe hat schon wieder

einmal einen verhängnisvollen Unglücksfall herbeigeführt . Hinter der
Ringbahn in der Nähe der Station Hermannstraße spielten gestern
nachmittag die vierzehnjährigen Schulknaben Rudolf Hertel aus der
Böhmischenstraße und Mar Berg ans der Hermannstraße mit einem

Tcsching . Als H. die Waffe abfeuerte , um nach einem Sperling zu
schießen , lief B. in die Schußlinie und die Kugel ging ihm in den
Unterleib . .

Adlershof .
In einem Wafsertümpel ertrunken ist vorgestern nachmittag um

4 Uhr der dreijährige Knabe Richter . In der Radickestratze befindet
sich ein Graben , der , anderthalb Meter tief , mit einem höchst
primitiven Bretterzaun umgeben ist . Am vorgestrigen Nachmittag
gegen 4 Uhr spielten drei kleine Knaben an den , Zaune . Der eine
derselben , der vierjährige Karl Randow , kroch durch eine Lücke hiw
durch und fiel in den Tümpel . Ihm folgte durch die Lücke hindurch
ein dreijähriger Knabe , der Sohn eines Schuhmachers Richter , und
fiel gleichfalls in den Graben . Niemand hatte diesen Unfall mit
angeschen , bis etwa nach einer Viertelstunde Passanten an dem
Zaune vorüberkamen und hier einen dritten kleinen Knaben weinend
vorfanden , der erzählte , datz die anderen Kinder gar nicht aus dem
Wasser herauskommen wollten . Dadurch aufmerksam gemacht , über
stieg man den Zaun und fand beide Kinder leblos im Wasser liegend
Der kleine Richter war bereits ertrunken , während Randow noch
Lebenszeichen von sich gab und nach der elterlichen Wohnung gr
schafft wurde .

Eichwalde .
Die am Dienstag im „ Scglerschloß " in Hankels Ablage statd

gefundene Mitgliederversammlung des Wahlvereins erklärte sich zu
nächst nach Entgegennahme des Berichtes mit den Beschlüssen der
Kreis - Generalversammlung einverstanden . — Die Maifeier soll
in diesem Jahre zum ersten Male durch eine Vormittags -
V e r s a m in l n n g in , Licrschen Restaurant in Miersdorf und eine
NachmittagSfeier im „ Seglerschloß " begangen werden . — Als Delegierte
zur VerbandS - GeneralverianimllMg in Berlin wurden gewählt die
Genossen Molkenthin und Seidlitz . — Bei Besprechung der Lokalsperre
in Zeuthen wurde Klage geführt darüber , daß ein großer Teil
ArbeiterailSflüglcr durch Nichtbeachtung der Lokalliste inimer wieder
die dort gesperrten Lokale besucht . Es passiert dies nicht nur
einzelnen Ansflüglern , sondern auch ganze » Gesellschaften , wie am
Karfreitag zu beobachten war . Es sei deshalb wiederholt darau�
verwiesen , datz in Zeuthen die Lokale „ Waldschlößchen " sTrill ) ,

Zeuthen - See " ( Rahstädt ) und . Dorfaue " ( Lindemann ) nach wie vor
gesperrt sind .

Pankow .
Spurlos verschwunden ist die 14jährige Tochter Lucia der

Büttnerschen Eheleute aus Pankow . Das Mädchen hat sich am
Sonnabendnachmittag aus dem elterlichen Hause entfernt und ist
bisher dorthin nicht zurückgekehrt . Es wird angenomnlen , daß die
Vermißte planlos in Berlin umherirrt . Lucia Büttner war bei
ihrem Fortgehen bekleidet mit blauem Umhang mit rotcni Kops
Überzug , blauem Kleide , schwarzen Schuhen und schwarzen Strümpfen .
Sie ist 1,58 Meter groß . Meldungen über den Verbleib des Kindes
erbitten die Eltern an die Pankower Polizei .

Nieder - Schönhausen .
Der Schauplatz einer Explosion war am Dienstag das Kolonial

Warengeschäft von Hampe in der Kaiser Wilhelmstr . 66. Hier gab
am Freitag voriger Woche nachmittags ein fremder , gut gekleideter
Mann eine Kiste ab und bat den Geschäftsinhaber , ihm dieselbe aus

zubewahren , bis er sie wieder abhole . Bereits am Montag , als

Herr Hampe die Kiste an die Seite rückte , vernahm er einen eigen

artigen Geruch , er legte indes der Sache keine Bedeutung bei . Am

Dienstagnachmittag nun , als sich der Lehrling Erich Schmidt allein

im Laden befand , explodierte untcr großem Knall plötzlich die Kiste .

Sch . wurde an Händen und im Gesicht durch Brandwunden verletzt ,

während Schaufensterscheiben und ein Teil der in der Nähe befind

lichen Waren anf die Stratze geschleudert wurden . Eingehende

Untersuchungen ergaben , datz die Kiste eine Sektflasche enthalten

hatte , die mit Explosivstoff gefüllt gewesen war . Durch den Korken

der Flasche war eine Zündschnur gezogen . Dem Täter ist man bis

her noch nicht auf die Spur gekommen . Der Besitzer des Geschäfts
konnte Angaben über ihm feindlich gesinnte Personen nicht machen . jU

LericKts - Leitung .
Mordprozeß Kopp .

Der Revolveranschlag des Barbiergehülfen Ferdinand Kopp
aus Adlsrshof , über den wir schon mehrmals berichtet haben
bildete gestern den Gegenstand der Verhandlung vor dem Schwur
gericht des Landgerichts II . Die Angelegenheit hat schon verschiedene
gerichtliche Stadien durchgemacht . Zuerst war das Verfahren auf
versuchten Mord eröffnet ivorden , darauf erhob die Staats
anwaltschaft die Anklage nur wegen Körperverletzung mittels
einer Waffe . Die Strafkammer des Landgerichts II er -
klärte sich aber am 8. März dieses Jahres für unzuständig
und verwies die Sache an das Schwurgericht , da sie den An

geklagten des versuchten Mordes für dringend verdächtig
hielt . So hatte sich denn der Ferdinand Kopp unter der schweren
Anklage gestern vor den Geschworenen zu verantworten . Der
24 Jahre alte Angeklagte war bei dem Barbier und Heilgehülfen
Heinrich in AdlcrShof angestellt . Dieser hatte ihn , wie er sagt , von
der Landstraße bei sich aufgenommen , ihm sein HauS geöffnet und
ihn wie einen jüngeren Bruder behandelt . Heinrich hatte keine

Ahnung davon , daß der Angeklagte das in ihn gesetzte Vertrauen

arg mißbrauchte , indem er ein Liebesverhältnis mit der Frau
seines Chefs anfing . Letztere hatte schon vor der Ver -
heiratung einem Zwillingspaar das Leben gegeben , dessen
Vater der eigene verheiratete Bruder des Herrn Heinrich war .
Das Liebesverhältnis des Angeklagten mit der treulosen Frgu fand
dadurch ein Ende , daß der Angeklagte durch seinen Umgang mit
lüderlichen Frauenzimmern krank geworden war und die Frau an -

gesteckt hatte . Dies veranlaßte die Frau , ihm heftige Vorwürfe zu
machen und zu erklären , daß das Verhältnis aufhören müsse . Am
2. Januar nachmittags fuhr der Angeklagte nach Berlin , kaufte
sich einen Revolver und Patronen , fuhr nach Adlershof zurück und
probierte im Walde den Revolver durch Abgabe von drei Probefchüffen . Er

fuhr dann nochmals nach Berlin , um im Eisenbahnabteil Gelegenheit
zu finden , die Waffe aufs neue zu laden . Gegen 12 ' / « Uhr fuhr er
abermals nach Adlershof zurück, gab im Walde nochmals einen

Probcschnß ab und lockte dann durch einen raffinierten
Trick Herrn Heinrich aus der Wohnung . Er hatte
sich schon vorher mit verstellter Handschrift einen Brief zurecht ge -
macht , der etwa folgenden Inhalt hatte : „ Herr Heinrich ! Bitte
sofort zu Richard Massante nach Rudow zu kommen ! Der Doktor
hat gesagt, Sie sollen sofort kommen , Sie brauchen keine Apparate
mitzubringen . " Diesen Brief legte er anf das Fensterbrett der
Heinrichschen Wohnung , weckte durch Klopfen die Frau Heinrich und
lief dann eiligst in die Rudower Forst . Frau Heinrich nahm diesen
Brief vom Fensterbrett und gab ihn ihren Ehemann , wobei sie
etwas ängstlich zu sein schien . Herr Heinrich lieh sich ein Fahrrad
und fuhr nach Rudow . , Da der Weg sehr glatt war , konnte er nur
sehr vorsichtig fahren . Da kam ihm der Angeklagte in der Forst
entgegen , wurde aber von Heinrich nicht erkannt , da er ein abge -
tragenes Jackett angezogen hatte und nach der Meinung des
Zeugen Heinrich wohl auch einen falschen Bart trug . Kaum war
der Angeklagte bei Herrn Heinrich vorbeigekommen , da

krachte hinter diesem ein Schuß ,
dem gleich darauf zwei weitere Schüsse folgten . Herr Heinrich fiel
mit i >em Rade zur Erde , worauf der Angeklagte einen

vierten Schuß

auf ihn abgab . - Eine Kugel drang ihm in die rechte Hand . Herr
Heinrich rief um Hülfe und stürmte nach Rudow zu. Der Angeklagte
lief in den Wald , gab noch einen Schuß ab und versteckte den Re -
volver nnter einen Baum Dann eilte er in seine Wohnung zurück ,
wurde dort aber bald festgenommen . Es ergab sich . daß er auf
seinen Weg in die Rudower Forst buch noch einen aus der Wirt -

schaft des Heinrich stammenden

Hammer

mitgenommen hatte , der so schwer ist , datz . wie der Vorsitzende
meinte , man einen Ochsen damit totschlagen könnte . — Ursprünglich
ist auch ein Verfahren gegen Frau Heinrich eingeleitet gewesen , da
man diese für dringend verdächtig hielt , den Kopp zur Tat an -
gestifter zu haben . — Der

Angeklagte bestritt

gestern , wie auch in dem früheren Termin , die Absicht gehabt zu
haben , Herrn Heinrich zu töten ; sein Zweck sei nur gewesen , diesen
zu erschrecken . Er habe ihm nur eine Lektion erteilen wollen , weil
er von ihm durch höhnende Bemerkungen und auch einmal durch
heftige Vorwürfe gereizt worden sei . Fran Heinrich habe von seinem
Vorhaben absolut nichts gewußt . Den Hammer will er „ ganz zu -
fällig " mitgenommen haben . Er gibt zu. mit der Frau Heinrich feit
einem Jahre ein ehebrecherisches Verhältnis unterhalten zu haben .
Die Frau habe ihm sehr leid getan , weil sie ihm vielfach geklagt
habe , daß ihre Ehe sehr unglücklich sei , da sie von ihrem Ehemann ,
der in seinein Verhalten ihr gegenüber sehr nnbeständig sei und von
ihm öfter mißhandelt werde . Daraus habe sich ein gewisser ver -
traulicher Verkehr und schließlich das Liebesverhältnis entwickelt .
Er habe der Frau auch versprochen , sie einmal zu heiraten , wenn
ihr Mann gestorben sein würde . Dabei habe er aber nicht an einen

gewaltsamen Tod gedacht , sondern die Eventualität ins Auge gefaßt ,
daß Herr Heinrich eines natürlichen Todes sterben könnte . Der
Angeklagte war übrigens von Herrn Heinrich zum 15. Januar auf »
gekündigt .

Die Beweisaufnahme

erstreckte sich anf nur wenige Zeugen , unter denen sich einige be -
fanden , die bekundeten , datz Herr Heinrich gegen seine Frau leicht
aufbrauste , häßliche Worte gegen sie gebrauchte und sie mißhandelt
habe , so daß sie in einem Falle sogar zum Fenster hinaus »
gesprungen sei .

Auch der
Bater des Angeklagten ,

ein ergrauter Steuerbeamter , wurde noch vernommen . Bei seinem
Eintritt in den GerichtSsaal brach der Angeklagte in Tränen aus . Wie
der Zeuge auf Befragen des Rechtsanloalts Dr . Kantorowicz
bekundete , ist der Angeklagte unter den acht Kindern des

Zeugen von jeher das Schmerzenskind gewesen . Er kränkelte
viel , so daß er viel die Schule versäumen mutzte , hatte
in seiner Jugend vielfach Kopfschmerzen , phantasierte des
Nachts , war furchtsam , sah Gespenster und fiel bei einem solchen
Furchtansall als acht - oder neunjähriger Knabe einmal von der
Treppe herab , so daß er . mit dem Kopf auf ein Brett aufschlug .

Medizinalrat Dr . Hoffman »
erklärte den Angeklagten für einen elenden , schwächlichen Menschen ,
bei welchem eine Reihe von Symptomen der Nervosität feststellbar
seien , doch sei derselbe weder heute geisteskrank , noch
fei er zurzeit der Tat geisteskrank gewesen .

Der Spruch der Geschworenen
lautete auf

Schuldig des versuchten TodschlagrS unter Verneinung mildernder
mildernder Umstände .

Das Gericht erkannte mit Rücksicht darauf , datz die Tat des
Angeklagten eine sehr gemeine war und nahe an versuchten Mord
streifte , nach dem Antrage des Staatsanwalts auf 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust . Der Angeklagte erklärte , sich
bei dem Urteil nicht beruhigen zu können .

Lügen und Verleumden ist straffrei .

Gegen das auffallende freisprechende Urteil . daS in der Privat¬
klagesache des Mitgliedes des Zentralverbandes der Handlnngs -
gehülfen , des Genossen Benno Maatz , gegen Herrn B a u m a n n
vom Verein deutscher Kanfleute ( Hirsch - Dnnckersche ) am Sonnabend
gefällt ist und über das ivir am Sonntag berichteten , hat der Genosse

e n n o Maatz Berufung eingelegt . Freisinnige Blätter haben
ans der lediglich aus formellen Gründen erfolgten Freisprechung be -
reitS in ihrer Art Kapital geschlagen . In der Verhandlung hatte
Genosse Benno Maaß nachgewiesen , daß die Behauptung des Be -
klagten Baumann : „ Ihr Herr Benno Maatz hat auf Kosten der
Warenhausbesitzer seinerzeit im Rheinlande gegen die Warenhaussteuer
agitiert " , eine erfundene , der Wahrheit widersprechende Behauptung
ist . Kläger selbst hatte auch nicht den Versuch unternommen , für die
alberne Erfindung Beweis anzutreten . Er hatte sich lediglich darauf
berufen , er sei in gutem Glauben gewesen , da der Redakteur der

Kaufmännischen Rundschau " Gotthard Franke ihm die weiter -
verbreitete Unwahrheit mitgeteilt habe . Trotzdem behaupten ftei -
innige Blätter der Wahrheit zuivider , der Beklagte habe Beweis

angetreten und unterschlagen , datz Genosse Benno Maatz nach -
gewiesen hat , daß er niemals im Rheinlande eine Agitation
gegen die Warenhaussteuer betrieben habe . Der Prozeß ist wegen
der eigenartigen Begründung . Beklagter habe zwar eine ver -
leumderische Unwahrheit verbreitet , er habe sich aber in Wahr -
nehmnng berechtigter Interessen befunden , von prinzipiell erheblicher
Bedeutung . _

Eine Hausbesitzerin als WarcuhauSdiebin .

Wegen Diebstahls mutzte sich gestern vor der Schöffenabteilung
des Amtsgerichts Bcrlin - Mitte die Hauseigentümerin
Ernestine Ackert veramworten . — Eines Tages im März d. I .
beobachtete ein Kriminalbeamter von der Warcnhauspatrouille in
einem hiesigen Warenhause eine in mittleren Jahren stehende
Frauensperson , die ' sich in auffälliger Weise an ver -
chiedcne Verkaufstische herandrängte , ohne jedoch etwas zu kaufen .

Dieses eigentümliche Gebahren veranlaßte den Beamten , der Ver «
dächtigen zu folgen . An dem Verkaufsstand für Damenblusen Uetz
die Beobachtete plötzlich mit schnellem Rucke eine Bluse unter ihrem
Umhange verschwinden . Als sie das AusgangStor erreicht hatte ,
ivurde sie von mehreren Angestellten des Warenhauses in Empfang
genommen , die sie in einem extra für derartige Zwecke eingerichteten
Kabinett einer Visitation unterzogen , welche noch zwei andere
gestohlene Blusen zutage förderte . Auf der Polizeiwache
entpuppte sich die abgefaßte Warenhansdiebin als die Hanseigen -
tümerin A. , die in sehr guten Verhältnissen lebt und

sich großer Achtung erfreut . Die Angeklagte , die allein



4000 M. Zinsen von ihrem Grundstück erhält , erklärte bor G e -

richt , sie habe , als sie sich zwischen den aufgestapelten Waren be -

fand , nicht der Versuchung widerstehen können , sich irgend etwas ,
und sei es selbst der geringwertigste Gegenstand , anzueignen . Der
Staatsanwalt beantragte H Tage Gefängnis . Das

Schöffengericht erkannte auf eine Gefängnis st rafe
von einer Woche . _

Theaterdirektoren gegeneinander .

In der seit Jahren schwebenden Klage des früheren Theater -
Direktors Putz gegen den Direktor Max Reinhardt , durch die
der erstere wegen angeblicher rechtswidriger Aneignung des Neuen
Theaters einen Schadenersatzanspruch von 120 000 M. geltend
machte , ist gestern seitens des hiesigen Landgerichts I die Entscheidung
ergangen . Das Gericht hielt , nachdem eine ausgedehnte Beweis -

aufnähme stattgefundeN hatte , die Klage für unbegründet , wies dem -
gemasj den Kläger mit seinen Entschädigungsansprüchen ab und vcr -
urteilte ihn anzuerkennen , daß ihm Ansprüche gegen Reinhardt nicht
zustehen . _

Polnisches .

Wegen versuchter Nötigung ist am 26 . November v. F. der
Redakteur des „ Lech " Stanislaus Szymanski vom Landgericht
G n e s e n zu einer Geldstrafe von 200 M. verurteilt worden . Er
hatte in seinem Blatte gedroht , jede Woche eine Liste derjenigen
polnischen Dainen zu veröffentlichen , welche in deutschen oder
jüdischen Geschäften kaufen . Das Gericht hat angenommen , daß er
die Damen dadurch mit einem Hebel bedroht hat , um sie zum
Boykott der deutschen und jüdischen Geschäfte zu veranlassen . — Die
Revision des Angeklagten wurde am Dienstag vom Reichs -
gericht verworfen . _

Zum Schutz der Arbeitswilligen .

Im September vorigen Jahres war auf der „ Hedwigshütte " bei

Gotzlow in Stettin ein Streik ausgebrochen . Es gelang der Firma
jedoch , eine Anzahl arbeitswilliger Elemente heranzuziehen , die man
sofort unter den Schutz der heiligen Hermandad stellte , die zu Wasser
und zu Lande ihres Amtes ivaltete . Um „ Belästigungen " der Streik -
brecher von der Wasserseite abzuwehren , war der Schutzmann
E b e l i n g auf dem fiskalischen Schiffe , der „Parnitz " , stationiert .
Am 1. September sah derselbe ein Boot mit vier Personen an -
komme » , die bis auf 25 Meter an das Bollwerk snhren . Um sie
von der Landung abzuhalten , ließ Ebeling die „ Parnitz " heran -
fahren und drohte ihnen mit Verhaftung . Dabei äußerte eiuer der

Bootsinsassen , der Fabrikarbeiter Otto Matthies : „ Den niöchte
ich sehen , der mich verhaftete . " Ebeling verhaftete darauf den

Matthies , Die übrigen Personen fuhren weiter und machten
nach der Wahrnehmung des Schutzmanns „verdächtige Arm -

bewegungen " , nachdem bereits früher alle vier gerufen hatten :
„ Wartet nur , Ihr infamen Streikbrecher ! " Wegen dieses harmlosen
Vorfalles hatten sich am Sonnabend vor dem Schöffengericht der

Fabrikarbeiter Matthies , der Arbeiter Staats , der Sabril -
aröciter Ernst Röber aus Frauen dorf und . der Arbeiter

Wilhelm Meier aus Gotzlow zu verantworten . Als Zeuge
war der Schutzmann Ebeling erschienen . Nach seinen

Angaben hätten die Streikenden d i e F abrik zerstören , die
Kräne und autoniati scheu Wagen demolieren und
den Fabrikdirektor ertränken wollen ! Ans die Frage
des Verteidigers , woher er diese Kenntnisse habe , gab er an , in
der Stille der Nacht die Unterhaltungen der auf den ' Booten in der
Oder befindlichen Streikposten erlauscht zu haben I Die vier An -

geklagten hätten auch fortwährend gedroht und geschimpft . Welche
Schimpfivorte gefallen seien , wußte er nicht ; er meinte nur ,
es seien Ausdrücke gefallen , die „ nicht schön

"
gewesen

wären . Daß die Armbewegnngen der Augeklagten , die Ebeling
für Drohungen hielt , ihm gegolten hätten , da er ja in Konflikt mit

ihnen geraten war , bestreitet er . Der Verteidiger kon -

st a t i e r t e , daß vom Boot aus Arbeitswillige gar nicht
gesehen werden konnten , da die „ Hedwigshütte " gegen das Boll -
werk mit einer Mauer abgeschlossen i st. In der Tat

ist auch kein Arbeitswilliger ausfindig gemacht , der sich bedroht gc -
fühlt hat . Trotzdem wurden Matthies zu zwei Wochen und die
drei anderen Angeklagten zu je einer Woche Gefängnis
verurteilt . Beantragt waren sogar zwei resp . ein Vi o n a t G e -

f ä n g n i s. Bemerkt sei noch , daß Matthies wegen des oben ge -
schilderten Zilsammenstoßes mit dem Schutzmann vor einiger Zeit
freigesprochen werden mußte . — In Deutschland lebt aber der
Arbeiter im Landender vollendetsten Rechtsgarantien . '

Hus der Frauenbewegung .
Gerettet !

leber die Rettung des — Staates aus schwerer Äefahr berichtet
die „ Berg . Arbeiterstimme " . Die Gefahr war hervorgerufen durch
den Arbeiterfrauen - und Mädchcn - Verein . Dieser staatsgefährliche
Verein wurde vorgestern von der Elberfelder Strafkammer ge -
richtlich geschlossen und die Vorsitzende in eine Geldstrafe von
40 Mk. , sowie die übrigen Vorstandsmitglieder in eine solche von
20 Mk. genommen , weil die Leiterinnen des Vereins , welcher

politische Tendenzen verfolgen soll , „ Frauenspersonen " als Mit -

gliedcr aufgenommen haben .
Um den Nachweis zu führen , daß der Verein bezwecke ,

politische Gegenstände zu erörtern , war ein großer Zeugen -
apparat aufgeboten . Es marschierten als Zeuge aus : die Polizei -
kommissare Wcidenbach und Lütz , die Polizeiwachtmeistcr Johann
Label und Heinrich Fischer . Herr Polizeiinspcktor Birker war
vor dem Amtsgericht Naumburg in der Sache als Zeuge proto -
kollarisch vernommen worden . Außerdem waren als Zeugen gc -
laden die Genossen Hildcbrand und Thabor , Sollngen , Ernst
Markus und Wilhelm Koch von hier .

Aus den Reden , welche die vier letztgenannten Zeugen in

öffentlichen , sowie in Mitgliederversammlungen gehalten haben ,
soll der . Nachweis geführt werden , daß der Verein sozial -
politische ' Tendenzen verfolge . Die Zeugen geben zu , in den

öffentlichen Versammlungen öffentliche Angelegenheiten berührt
und für die Sozialdemokratie Propaganda gemacht zu hgben , nicht
aber in den Mitgliederversammlungen . Es sei nach ihrer Ansicht
nicht Zweck des Vereins , Politik zu treiben , sondern beschränke
sich darauf , Wissen und Bildung der Mitglieder zu fördern .

Bei der Verhandlung werden die Ausführungen , die in den

öffentlichen Versammlungen gemacht wurden , in den Vordergrund
geschoben und immer wieder betont , daß es sozialdemokratische
Führer waren , welche in den Versammlungen gesprochen haben .
Ferner wird den Angeklagten vorgehalten , daß in der Ver -

sammlung für die Frauenzeitung „ Gleichheit " Agitation getrieben
worden sei , sowie daß die Mitglieder des Vereins sich an dem
Gewerkschaftssest beteiligt haben .

Nachdem zwei Stunden über die Sache verhandelt , beantragt
der Staatsanwalt , die Vorsitzende mit 60 Mk. und die übrigen
drei Vorstandsmitglieder init je 30 Mk. Geldstrafe zu belegen .
Nach längerer Beratung kommt das Gericht zu dem Urteil , daß
der Verein entgegen seinen Statuten politische Grundsätze ver -
folge . Es sei dieses aus den Ausführungen der verschiedenen
Redner zu entnehmen , sowie auch daraus zu schließen , daß sich
die Mitglieder an dem Gewerkschaftsfest ( ! ) beteiligt und in ihren
Versammlungen für die „ Gleichheit " Propaganda gemacht hätten .
Weit die Vorsitzende auch schon wegen Uebertretung der betr .
Paragraphen des Vereinsgesetzes vorbestraft sei ( ?) , müsse
auf Schließung des Vereins erkannt werden . Die Angeklagten
werden , wie bereits gesagt , mit 40 bczw . 20 Mk. Geldstrafe be -
legt und der Verein geschlossen . Von Rechts wegen ! Gegen dieses
mehr wie salomonische Urteil wird wahrscheinlich Revision ein¬
gelegt werden .

Die Frauenbewegung in England
macht stetig Fortschritte . Mit einer bewunderswerten Energie
führen die Frauen den Kampf , sie haben die öffentliche Meinung
gezwungen , sich täglich mit der Frauenfrage zu beschäftigen .
Im Hyde - Park in London werden jeden Sonntag Versammlungen
veranstaltet , die während des ganzen Sommers stattfinden sollen .
Der Besuch dieser Versammlungen ist so gut , daß man künftighin
zwei Rednertribünen errichten wird , von welchen Frauen zu der
Masse sprechen und immer wieder die Forderung erheben und
begründen werden : Die gleichen Rechte mit den Männern ! —
Die Presse neigt sich immer mehr zu gunsten der Frauenrechte .
Alle im öffentlichen Leben stehenden Männer werden heraus -
gefordert , Stellung zur Frauenfrage zu nehmen und die meisten
gestehen zu , daß sie den Frauen nicht unrecht geben können . Die
Frauen benutzen jede Gelegenheit zur Agitation und fordern von
jeder Partei , für die Frauen einzutreten . Daß in der Thronrede
bei Eröffnung des Parlaments rein gar nichts von ihrer Bewegung
erwähnt wurde , obgleich das ganze Land davon spricht , hat die
Kämpferinnen wohl bitter enttäuscht , aber nicht entmutigt .

Im Gegensatz zu dieser Bewegung ist aber auch bereits eine
Liga gegen gleiche Frauenrechte und zur Bekämpfung der
Emanzipationsbestrebungen entstanden . Dazu gehören die zart -
besaiteten Damen der „ höheren Gesellschaft " , die es entsetzlich
finden , daß Frauen auf die Straße steigen , um ihre Rechte zu
fordern . Die Wirksamkeit der Liga bleibt daher auch auf „die
feinsten Kreise " beschränkt . _

Die Frauenwahlrechtsfrage in Norwr ? en .

Im Konstitutionskomitee des norwegischen Storthings ist jetzt
eine absolute Mehrheit für die Einführung des staatsbürgerlichen
Frauenwahlrechts vorhanden . Nur eins von den neuen
Komiteemitgliedern ist Gegner des Frauenwahlrcchts . Fünf Mit -
glieder des Komitees wollen den Frauen das Wahlrecht unter den -
selben Bedingungen gewähren , wie sie für das kommunale Frauen -
Wahlrecht maßgebend sind , nämlich ein eigenes oder ein Steuer -
einkommen des Ehemannes von mindestens 400 Kronen in den
Städten oder 300 Kronen auf dem Lande . Die übrigen drei
Komiteemitglieder sind für das allgemeine Storthings -
Wahlrecht der Frauen , so wie es die Männer besitzen .

Man darf nun wohl erwarten , daß die norwegischen Frauen
bald als gleichberechtigte Staatsbürger anerkannt werden . Das
Beispiel Finnlands wird in dieser Hinsicht wohl auch eine gute
Wirkung ausüben .

Zur Dienstboteniewcgung in Königsberg ist zu berichten , daß am
Sonntag , den 8. April , ein „ Verein für Hausangestellte "
gegründet wurde . Die „Gleichheit " ist das VercinSorgan und
wird den Mitgliedern unentgeltlich zugestellt . Dem Verein trat eine
Anzahl Mädchen bei .

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . Am Dienstag hielt der Wahlverein eine

außerordentliche Generalversammlung ab , die sich hauptsächlich mit
Wahlen und Anträgen zur Generalversammlung von Groß - Bcrlin
beschäftigte . Tie von den Abteilungen vorgeschlagenen , auf einer
Liste verzeichneten 145 Delegierten wurden ohne Debatte gewählt .
In den Zentralvorstand von Groß - Berlin wurden gewählt als
Aspiranten : R o s e n ow . I a h n k e . Karl Schulz und Mars ;
als Revisor : Freythaler . — Nun folgte die Beratung mehrerer
Anträge zur Generalversammlung von Groß - Bcrlin . Ange -
nommen wurden folgende Anträge : Der Mitgliedsbeitrag zum
Wahlvcrein soll vom 1. Juli ab von 25 auf 35 Pf . erhöht werden . —
Die Einführung eines Wochenabonnements auf den „ Vorwärts "
zu 25 Pf . soll veranlaßt werden . — Hierauf kam ein von der Kreis -
konfercnz gestellter Antrag zur Verhandlung , wonach der Wahlverein
beim Partcivorstand den Ausschluß Georg Bernhardts be -
antragen soll . Rehbein bekämpfte den Antrag , indem er aus -
uhrte , er stimme zwar nicht den von Bernhardt in der bürgerlichen
presse veröffentlichten Ausführungen zu , er halte es aber nicht
ür richtig , daß der sechste Wahlkreis einen solchen Antrag stellt und

damit dem Kreise vorgreife , in welchem Bernhardt organisiert sei .
Wie verlautet , liege ja dem Wahlvcrein von Teltow - Bccskow , dem
Bernhardt angehöre , schon ein Ausschlußantrag vor . Der sechste
Wahlkreis solle sich doch nicht ickmer als Vormund anderer ' Kreise
aufspielen . Freythaler habe diesen Antrag namens einer gewissen
Gruppe oder bestimmter Personen befürwortet . Man wolle wohl
Bernhardt als Sündenbock für den Ausfall der Wahl hinstellen .
Durch das Vorgehen gegen Bernhardt werde diesem eine Bedeutung
beigelegt , die er wirklich nicht habe . — Freythaler legte cnt -
' chieden Verwahrung ein gegen die Aeußerung RehbcinS , der sechste
Wahlkreis spiele sich immer als Vormund cmderer Kreise auf . Das

ei eine Behauptung , die den Tatsachen nicht entspreche . Der sechste
Wahlkreis habe noch nie den Versuch gemacht , andere Kreise zu be -
Vormunden oder sich in deren Angelegenheiten zu mischen . Das
Recht , ein Ausschlußverfahren zu beantragen , stehe jeder Partei -
Organisation zu . ob der Auszuschließende ihr angehöre oder nicht .
Es müsse entschieden zurückgewiesen werden , daß Rehbein von einer
„ gewissen Gruppe " sprach , in deren Namen der Antrag begründet
ein solle . Der Antrag gehe von lder Äreiökonferenz aus , also von
>en Vertrauensmännern des Wahlvercins . Niemand denke ' daran .

in Bernhardt den Sündenbock für den Ausfall der Reichstagswahl
zu sehen . — Nachdem noch einige Redner für und gegen den Antrag
gesprochen hatten , wurde derselbe mit sehr großer Mehrheit an -

' fenommen . — Eine von Ba h n gestellte Anfrage , wann die Bei -
itzer zum Schiedsgericht über den gegen Wiesenthal gestellten

Ausschlutzantrag gewählt werden , beantwortete Freythaler dahin ,
die Krciskonferenz habe die Genossen Mars , Becker und
Joseph als Schiedsgerichtbeisitzer bestimmt . Maus erhob den
Einwand , nach dem Statut habe die Generalversammlung die
Schiedsrichter zu wählen . — Nun entstand eine lange , teilweise
heftige Debatte sowohl über die Wahl der Schiedsrichter als auch
über die Frage , ob die von der Krciskonferenz bestimmten Genossen
als unbefangen anzusehen seien . Bahn schlug drei andere Schicds -
richter vor , von denen zwei dem Metallarbcitervcrbande angehören ,
während die von der Kreiskonfcrenz Vorgeschlagenen gerade deshalb
als unbefangene Schiedsrichter angesehen werden , weil sie nicht Me -
tallarbeiter , und deshalb an der Wiescnthal - Aitgelegenheit in keiner

Weise beteiligt oder interessiert sind . Schließlich bestätigte die Vcr -
ämmlung mit sehr großer Mehrheit die von der Kreiskonfercnz

bestimmten Schiedsrichter .

Verband der Friseurgehülfen Deutschlands . Zweigverein Berlin
und Bororte . Zahlstelle C h a r l o t t c n b u rg : Heute abend SN/z Uhr bei
Mertens , Krummestr . 43 : Atitgliederversaminlung . — Zahlstelle Weihen -

e e : Heute abend 9' L Uhr bei Content , Lehdcrstr . 5 : Versamiiilung . —
Zweigverein Rixdors : Heute abend 3' / , Uhr bei Schmidt , Bcrlinerstr , 14 :
Versammlung .

Arbeiter - Turnverein „ Vorwärts� Zehlendorf . Am Donnerstag ,
den lt . April 1907, findet der erste Turnabend im Lokale des Herrn Wilhelm
Wiek pünktlich 8 Uhr statt ,

Vermischtes .
Di » unbefleckte Fahne .

Die Nr . 43 der „ Soimeberger Zeitung " enthält folgende Anzeige :
„ Warnung I Wir warnen hiermit jedermann vor dem Weiterverbreiten
des falschen Gerüchts , daß unsere Fahnenträgerin Fräulein Rosa
Hammerschmidt in anderen Umständen ist . Nicht diele , sondern die

Begleiterin Emma Althaus ist es . Da dieselbe die Fahne nicht in
die Hand bekommen hat . so ist unsere Fahne als unbefleckt zu be -

trachten . Diejenigen Personen , welche sich wiederholt der unver -

schämten Lüge bedienen und uns mit unserer Fahne beleidigen ,
iverden wir gerichtlich belangen . Der Vorstand des Turnvereins

Hönbach . " - - » Gut Heil

Die Genickstarre . Nach amtlicher Feststellung erkrankten im
Kreise Saarbrücken im Verlauf der letzten beiden Monate 16 Per -
soueu au Genickstarre . In neun Fällen verlief die Krankheit tödlich .
Die Gestorbenen sind meistenteils Kinder .

Großfener . Das Tüchelmannsche Gut bei Essen a. R.

ist durch Feuer vollständig zerstört worden . Der Schaden beträgt .
etwa 70 000 Mark .

Zur Bekämpfung der Dysenterie . In der gestrigen Sitzung der
Akademie für Medizin in Paris teilten die Professoren Vaillard und
Dopter mit , daß es ihnen gelungen sei , ein Serum zur wirksamen
Bekämpfung der Dysenterie herzustellen ; von 243 Fällen , Ivelche mit
ihrem Serum behandelt worden seien , hätten nur 10 einen tödlichen
Ausgang gehabt .

Großfener zerstörte gestern , wie aus Paris gemeldet wird , in
Epinettes eine Waschanstalt . Bei den Löscharbeiteu wurden drei
Feuerwehrleute schwer verletzt .

Unfälle an Bord von Torpcdojägcr » . An Bord zweier im
Hafen zu Rochefort weilenden T« rpedojäger sind gestern ernste Be -

schädignngen an den Maschinen erfolgt , Einzelheiten über den Unfall
fehlen noch ,

Hochwasser hat in mehreren Bezirken Bulgariens großen Schaden
angerichtet . Der Verkehr ist teilweise unterbrochen .

Schacht - Ei »stürz . In einem Schachte in Lindley stürzten ,
wie aus London gemeldet wird , Steinmassen herab , wobei sechs Ar -
beiter getötet imd eine Anzahl schwer verwundet wurde ,

Am gelben Fieber gestorben . An Bord des englischen Paket -
bo otes Lanfranc , das , von Brasilien nach Liverpool bestimmt , gestern
in Lissabon eingetroffen ist , ist ein Mann der Besatzung nnterwegs
an gelbein Fieber gestorben .

In den Flammen umgekommen . In einem in Lissabon von
18 Parteien bewohnten Hause in der Nähe des Zentralmarktes brach
in der letzten Nacht Großsener aus . Viele Personen , darunter
eine Anzahl Kinder , sind in den Flammen um -

gekommen beziehungsweise verletzt worden . Die Mehrzahl der

Opfer hatte im 4. und im 5. Stockiverk gewohnt , ,

Erdbeben . In Djulfa bei Jspahan ( Persien ) wurde gestern
mittag um 12 Uhr 35 Minuten ein ziemlich starkes wellenförmiges
Erdbeben verspürt .

Bmfharten der Redahtion .

®i « juristische Sprechstunde findet Friedrich st r . I «, üiiifflrtltfl 4,
eine Treppe fHaudelsstiittc Bclleallinucc , Turchauua auch Liudeustr . 1011 ,
luocheutaalich von <"j die !»' / , Ilyr avcuds statt . Geöffnet 7 Ustr .
Sonuabcuds bc,ii »»t die Sprechstunde >»» « llstr . Jeder Zlusraac ist ein
Buchstabe und eine Zahl als iv. ' erf , eiche » beizufügen . Briefliche slutwort
wird nicht ertciit . Eilige Fragen trage mau in der Sprcchfiuudc vor .

K. R. 174 . UnS nicht bekannt , — K. R. 1. Ja , 2 bis 4. Nein . —
P . <Z. 07 . Innerhalb zwei Jahren nach Ablauf des Jahres , in dem die
Honorarjordernng fällig war oder zuletzt anerkannt wurde , mühte Klage
erfolgen , — W. K. 09 . . Eine bestimmte Zahl von Besuchen ist nicht vor -
geschrieben . Die Zahl der Besuche richtet sich von Fall zn Fall , Als
Honorar wird durchschnittlich 10 M. und für jeden Gang 1 At, für an¬
gemessen erachtet , Zweckmüsjig ist cS, vorher eine Vereinbarung zu treffe »,
— Schlüter . Ihr Vertrag läust weiter , — S . 75 . Die Erfindung ist
uns nicht bekannt . Am besten erhalten Sie Auskunft aus dem Patcnlnuiü
— E. At . 24 . Gegen das Urteil muff schleunigst , spätestens innerhalb '
eines Mouals der Zustellung , Rekurs erhoben werde », — Tausend . Nein .
— B. 22 . Der Vorstand hat das Austellnngsrecht . Nach Inhalt des Ge -
schästsbcrichls ist Ihre Anstellung auch vom ( Vorstand genehmigt . Dem
Vorstand steht auch das Kändigungsrecht zu. Die KüudiguugSstist
beträgt sechs Wochen zum ersten des Quartals , — W. tl . Ja, ,
— C. 34 . Sie sind nicht zum Rücktritt verpslichtet , sondern können
aus Erfüllung des Vertrages klage ». — K. M. 203 . 1, Einfacher
Brief genügt , 2. Die Kündigung resp, Entlassung ist auch während der
Krankheit zulässig, ' Die Papiere müfftcn Sie annehmen , H, Ja . 4, Falls
der Chcs nicht zahlt , iöniicn Sie beim Gcwcrbegoricht Klage erheben .
— Esch a. I>. Alz . (ff. 61) . Durch den Ausenthalt im Auslände ver -
licrt der Betreffende seine Rechte ans die Erbschaft nicht . Für den Fall der
Rückkehr würde er Strafe , die ans mehrere Monate lauten kann , erhallen
und außerdem nachträglich znui Militär eingezogen werden , — A. K. 50 .
Nein , Die Betreffende müßte in Berlin ansässig sein , — W. T. 28 .
1. An den Regierungspräsidenten zu Potsdam , 2, Schriftlich , — L. H. »

Ober - Schvneweide . Ja , — P . O. 20 . Nein , wie im Artikel vom
28. März ausführlich dargelegt ist , kommt das Kalenderjahr 1008 bei der
jetzigen Stcucrveraiilngnug in Betracht , — P . S . Für die Feiertage ist
Lohn zu zahlen , da Sic festen Wochcickohn erhalten , — C. R. Nein ,
— R. 07 . 1. Das würde bedeuten , an Stelle der Geschwister treten deren
Kinder und falls die Geschimster Kinder nicht haben , treten die tlcbcrlcbcndcii
an Stelle der Verstorbenen , 2. Geisteskrankheit ist ein Scheidmigsgrmid ,
wenn die Krankheit mindestens drei Jahre gedauert hat und nnhcibär ist .
— Tegel . Klagen Sie beim Zlmtsgcricht ans Unterlassung des ruhe -
störenden Geräusches . — I . B. 57 . Der Tag der Abmeldung ist ent -
scheidend , — . H. B. 28 . Erst nach Ansafl der Erbschaft , also eist nach
dem Tode dessen , der Ihnen eine Erbschaft zugedacht haben soll , haben Sie
einen Anspruch aus Abschrift des Testaments , Bei Lebzeiten kann der Bc -
treffende sein Testament so oft ändern , ivie er will , — M . 3 . 51 . Köpenick .
Der zweite Vertrag ist als der spätere gültig , — 3t . B. 6 . 08 .
Wenden Sic sich direkt an den Partcivorsland , Lindeusiraße 60.
— Reichstag 00 . Wenn Sie Zutritt zum Reichstag
haben wollen , so wenden Sie sich entweder an das
Bureau des Reichstages oder einige Tage vor der
Sitzung an den Abgeordneten Schwartz ( Lübeck ) .
2, Wenden Sie sich an eine Buchhandlung , — K. F. .
Rixdors . Die Frau hastet nicht für die Schulden des Mannes . Eine
Uebertragung des Eigentums des Mannes aus die Frau lväre aber unnötig
und strafbar , — A. H. Der Arbeitgeber würde so viel eiiiznbehallen
haben , als im Zahlungsverbot ausgediückt ist, — A. 3 . 5. Eine Klage
ans Befestigung des Slachcldrahts und aus Schadenersatz für den erlittene »
Schaden hätte Aussicht aus Erfolg , — G. 2. , Wilmersdorf . Ja , —
I . S. , Charlottenburg . Das ist ein Aprilscherz der betrcffciidcu Zeitung .
— P . 4. Der Stempel ist zu Unrecht Ihnen abgenommen , wenn Ihre
Jahresmiete nur 250 M. beträgt . Verlangen Sic Rückgabe desselben , —
P . M. D. 28 . Ja , — 991. W. , Niedci - Schöiiciveide . 1. und 2, Ja .
— R. R. 18 . Sie können sich nur an die Mutter halten , — Zwei
Wettende . Kalt , — R. L. 2! ». Nein , - A. S . 7. Der Mietstalcr

kann leider angerechnet werden . Eine Zurücksordernng des Geburtstags¬
geschenkes ist ausgeschlossen . Eine Ausrechnung gegen dnS WcihnachtS -
geschenk kann auch nach § 36 der altprcnßischeii Gcsiiidcordmnig nicht
widerrufen werden , es kann nach diesem Paragraphen das Weihnachts »
geschenk ans den Lohn angerechnet werden , wenn der Dienstvertrag im
Lause des DienstjahrcS durch Schuld des Gesindes wieder ausgehoben
wird , Ist der Diensibote am l, April mit einjähriger Dienstzeit ein -
getreten , so kann also angerechnet aber »ichl widcrrusen oder zurück -
gefordert werden , wenn durch Schuld des Gesindes vor dem
1. April der Vertrag ausgehoben wird , — 6 . O. 14 » l. Ja /
Das Nähere ist in dem Artikel vom 28, März dargelegt , 2. Leider ja ,
— B. Klage . 1, Sie können Strasantrag an die Staatsanwaltschaft
richten und wenn diese die Erhebung der Anklage ablehnt , Privatklagc wegen
Beleidigung anstellen , 2, Das ist möglich , 3, Nein , 4, Das ÜlintSgericht
Berlin ist zuständig , 5, Ja , — (ff. W. 30 . 1, Eine Verpflichtung liegt
nicht vor , 2, Wenn das Waschgeld nicht bezahlt wird , wird die Wäsche
keineswegs Eigentum der Wäscherin , Diese kann nur ihre Forderung ein -
klagen und eventuell wegen der Forderung Pfändung vornehmen , —
O. W. 1703 . Ein allgemein gültiger Satz besteht nicht , — M. I . 2.
1, Unze , Rössel und Ouäntchen sind alte Matze , Unze ist etwa 30 Gramm ,
Nösscl ungcsähr ' /3 Liter und Quäntchcn 4 Lot , in Norddcntschiand 10 alte
Lot , 2. Nein , Es ist umnöglich , sofort Antwort zu erteilen , — O. Nein ,
— G. 47 . Nein : Ein eigenhändiges Testament ist gültig , ivcnn die
nötigen Formen beobachtet sind, — O. AkvriN . Der genehmigte Antrag
ist zunächst Statut , Die neue Statutenbestimmung kann wie jede andere
geändert werden . Die Arbeitgeber haben weder das Recht , für nicht Stimm -
berechtigte , noch für die bei ihnen beschäftigten Arbeiter zn stimmen , senden
Sie uns doch das Statut ein , in dem eine solche Bestimmung enthalten ist.
— W. R. 32 . Das Eigentum bleibt der Ehefrau . — A. R. 2V . Ja .

Wafiersiand am 10. April Elbe bei Ausstg — Meter , bei
Dresden -ff 100 dp, — Elbe bei Magdeburg 3,40 Meter , — Oder
bei Ratibor 4,19 Meter steigt . — O d e r bei Breslau -ff 1,02 Meter . —
O d e r bei Brieg 4,24 Meter . — Netßemündung 3,94 Meter .
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Zeitbilder auS dem Klassenstaat .

Als k. Heft ist sobcn erschienen : 233/17 »

ToxisIisKeniö ' tei ' Blilow
Ans den Verhandlungen des deutschen Reichstags über den Etat 1SÜ7.

Preis 23 Ps. _
ÜJP " Ferner empfehlen wir die übrigen Hefte dieser Sanilung :

Heft 1 :

Prinz Arenberg
und die Arenberge .

Preis 20 Pf .
Heft 2 :

Der Zukunfisstaai der
Junker .

Heft 3:

Der Klassenkampf im

Ruhrgebiet .
Preis 20 Pf .

Heft 4 :

Das neue Ausnahme - Gesetz

gegen die Bergarbeiter .
Preis 20 Pf .Preis 20 Pf .

Heft 5 :

Der politische Massenstreik und die Sozialdemokratie .
Preis 20 Pf .

Expedition des Vorwärts , Berlin SW. , Lindenstr . 69 , Laden .

Möbel
kauft man am billigsten und besten im

Spezial - Möbel - Geschäft

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurter Str . 45 - 46 .

-p, keine Ladenmlete
1 1 0 geringe Unkosten
U \ L kleiner Nutzen .

Teilzahlung .Bar oder

Dampfschiffs - Reederei Tismer
Nieder = Schöneweide . Telephon Nr. 14.

Den verehrten Vereinen , Fabriken usw. empfehle ich
meine großen Talondampfer zu kulanten Preisen .

Absahi- lstclle Berlin : Sielilllliigs . BrUcle « . _
4363g *

Eigene Werkstätten !

Für bestes u. trockenes Material garantiert !

Besichtigung
ohne Kaufzwang

erbeten !

Möbelfabrik
• f Silin « Apeli , Tischlarmeister,

fetn : Adalbertstraße No . 6 " ÄÄ
Komplette Wohnungs- Einrichtungen — Musterzimmer

zu soliden Preisen in meinen modern eingerichteten zirka 1000 Q- Meter umfassenden Geschäftsräumen .

- no - A Kcv/f &evlr d * . £ znrückgeHctzter nobel zu herabgesetzten�er /VUaVCrK . < lUl Preisen findet bi » auf weiteres In den

alten Gcschfiftariluinen SkalitZCI * r StfaßC Ö statt

Maurer ,
die sich zum Polier oder Unternehmer
ausbilden wollen , erhalten gründ -
lichcn Unterricht im Zeichnen und
Kostenberechnung durch 27g8b

C . Karra « , « Ä '
Oldenbnrgerstr . 24 , I .

Restauration
„ Zum Teufel "

Skalitzerstraße 11 .

Inhaber : Alhvrt Doege .
Zimmer für Vereine .

Elektrisches Pianino . *

«
Reichels weltberühmter

ahneraugentod „Boseo"
beseitigt schmerzlos u. gründlich jedes
Hühnerauge , selbst veraltete , u. jed -
wcde Hautverhärtung . „ Gosco " , das
sicherste Mittel der Welt , Dose
73 Ps. . M. 1, — sranko .

>tto Reiohel , GerlinSZ . llisenbahnstr . s '

Eigene Betrlebnwerkntfitten .

Maß - Arbeit
aus nur guten ausgeprobten StoffCll und ZlttalCll liefert nur die längst für gut

und rooll bekannte Firma

Seske % Sehrer
78 Kottbuser Damm 78

Spezial-Haus guter Herren - und Knaben -Bekleidung.
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoife .
ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten aui tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
Ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Originalinserat !
Nachdruck

verboten .

Um eine tadellos gute Verarbeitung bewirken zu können , bitten wir höflichst , dos

großen A ndranges wegen uns Pfingstbestellungen schon jetzt zu machen . Unsere Auswahl
an pracht vollen Stoffneuheiten des In - und Auslandes ist unerreicht dastehend . Sämtliche

cnen w erden in eigenen großen Betrieb swerkst &tten von ersten Arbeitskräften Angefertigt .

Yornehmc Mall - Anfertlgong .

Verantwortlicher Redafteü r7 " Ha ns�PZeber�B e r l in . FüFbea ' Rnferatenteil veranttn . • Dh . Glocke , Berlim�Tiuck u. Verlaa : Vorwärtt ' Duchdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Sina ' r Sc Co. , Berlin SW ,

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Restaurant Qeuierkschaftshaus .
Sonner' itag : FriSCll © WlirSt
in bekannter tadelloser Cualität . Mittagstisch . Reichhalttge Abendkarte .
SonntagS : Frioastea vom Huhn . Rieh . Aognatin , Engel - User 15.

'
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Staatsarbeiter .

Wir können in Deutschland wohl drei Kategorien von Arbeitern
unterscheiden : Lohnarbeiter , die im Dienste des Privatkapitals
stehen , solche, die in gemeindlichen Betrieben , in Monopolindustrien ,
beschäftigt sind und dann noch die Arbeiter , die das große Gemein -
Wesen , der Staat , beschäftigt . Namentlich beschäftigt der Staat
in seinen Eisenbahn - , Kanalbau - und Postbetrieben ein gewaltiges
Heer von Lohnproletariern , die im Gegensatz zum fest angestellten
Beamten , alle 8 oder 14 Tage ihren zusammengerechneten Tage -
lohn an den Kasscnstellen in Empfang nehmen . Diese Arbeiter
haben in den seltensten Fällen eine Alters - oder Hinterbliebenen -
Versorgung und täglich kann ihr Lohnverhältnis gelöst werden .
Die Lage der preußischen Eisenbahnarbeiter ist zu bekannt , als
daß es sich lohnte , noch an dieser Stelle die oft gehörten Klagen
noch einmal zum Vortrag zu bringen . Sie ist so schlecht , daß
sogar freisinnige Abgeordnete im preußischen Abgeordnetcnhausc
für die niedrig bezahlten Arbeiter im Eisenbahnwesen eine Lanze
brachen . Und das will bei der Dickfelligkeit , die oft genug gerade
seitens der freisinnigen Landtags - und Gemeindedeputierten in
Arbeitersragen an den Tag gelegt wurde , gewiß etwas heißen .
Man hat den Eisenbahnarbeitern und den unteren Beamten -
katcgorien , dem wichtigsten Teil aller Angestellten , wenn es sich
einmal um die Aufrechterhaltung des Verkehrs handeln sollte , das
Koalitionsrecht genommen , bestraft jeden Lohnproletarier , der seine
2,80 bis 3,bl1 M. täglich für Weib und Kind verdient , mit Ent -
lassung , wenn er eine der herrschenden Beamtenkaste nicht genehme
Gesinnung hat !

In ähnlicher Lage , die bisher freilich noch nicht so bekannt
geworden ist , befinden sich die Lohnarbeiter der Reichspost -
Verwaltung , die Telegraphenarbeiter . Mit der Aus -
dehnung des Telegraphen - und Fernsprechnetzes hat die Post -
Verwaltung zur Ausführung ihrer ober - und unterirdischen
Montagearbciten usw . ein großes Heer von Arbeitern annehmen
müssen , die man oft in den Straßen der Stadt oder oben auf
den Dächern bei ihren Arbeiten sehen kann . Von den anderen
Arbeitern unterscheiden sie sich nur durch eine schmierige Post -
beamtenmütze . So ein Kleidungsstück , wie es eine einfache Post -
mütze ist , hat oftmals einen Fetischcharakter . Es gibt Arbeiter ,
die sich beim Tragen einer solchen Reichsarbeitermütze ganz be -
sonders wichtig vorkommen und in ihrer Herzenseinfalt glauben ,
sie seien in Wirklichkeit etwas anderes , als so ein gewöhnlchcr
Arbeiter in Diensten des Privatkapitals . In den seltensten Fällen
bemerken diese bedauernswerten Menschen , daß die große Reichs -
anftalt sie mit dieser Mütze ködern und glauben machen will , die

Reichstclegraphenarbeiter hätten den Marschallstab zum Reichs -
Postamt im Tornister . Eine Weile geht ja die Sinnestäuschung ;
wenn aber der Magen rebellisch wird , der doch wesentlich die

Gchirntätigkeit beeinflußt und dem Gedanken oft genug Richtung
gibt , dann kommt die Ernüchterung .

Diese Ernüchterung wird hoffentlich auch für die mit gnädiger
Erlaubnis der Reichspostverwaltung „ organisierten " „ Telegraphen -

arbeiter Deutschlands " nicht ausbleiben , die sich zu Ostern in
Berlin „ unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern aus dem
Reiche " versammelt hatten . Mit einem Kaiserhoch und mit einem
Ergebenheitstelegramm an den Staatssekretär Krätke begann man
diesmal noch . Ob es das nächste Mal geschiewt , steht dahin . Auf
diesem Delegiertentag wurde konstatiert , daß die oberen Post -
behörden den Organisationsbestrebungen der Telegraphenarbeiter
keine Schwierigkeiten entgegen gestellt hätten , nur der Oberpost -
direktor in der schönen Seestadt Leipzig habe alle organisatorischen
Versuche mit Entlassungen geahndet . Der modernen GeWerk -
schaftsbewegung sind diese Leute nicht zu gewinnen , weil sie
hofften , einmal als Unterbeamte in «den Reichspostdienst eingestellt
zu werden und so eine kleine Genugtuung für die lange Zeit des
Darbens zu erhalten . Der Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter , der bereits versuchte , an die scheu ausweichenden Arbeiter
der Post heranzukommen , hat oft das Argument gehört : Freilich ,
jetzt arbeiten wir für täglich 2,80 M. bis 3 M. . , aber wir haben doch
Aussicht , Briefträger oder Telegraphcnbote oder dergleichen zu
werden ! Vor einiger Zeit hat die Poswerwaltung den Arbeitern
auf ihr dementsprechendes Gesuch gestattet , daß sie sich organisieren
können ; unter welchen besonderen Bedingungen die „ Arbeiterorgani -
sation " zu arbeiten verpflichtet ist , braucht Wohl nicht weiter aus -
einandergesetzt zu werden ! Um dem Verbände der Gemeinde - und
Staatsarbeiter den Wind ans den Segeln zu nehmen , hat man die
Konzession an die loyalen Telcgraphcnarbeiter gemacht , sich eine
„ Standesorganisation " zu gründen . Wir glauben , nach dem , was
auf dem ersten Ostcrkongreß in Berlin über Arbeiterfordcrungen
und kritischen Betrachtungen über die soziale Fürsorge der Reichs -
Postbehörden gesagt wurde , wird die Protektorin wenig Freude über
ihre Organisation der Telcgraphcnarbeiter haben ! Ueber Lohn -
aufbesserungen wurde nur aus Hamburg und Berlin berichtet .
Auf gemeinschaftliche Eingaben erfolge monatelang keine
Antwort . Es werden Löhne von 2,50 M. bis 4 M. ( der letztere
Satz nicht etwa in Berlin , sondern in Hildcshcim ! ) bezahlt . Für
gesunde und bescheidene Aufenthaltsräume ist fast nirgends gesorgt .
Die Vorgesetzten ( für die ja gesorgt ist ) zeigen einen hohen Mangel
an sozialem Interesse , ebenso bekümmert man sich um das Fort -
kommen älterer Arbeiter sehr wenig .

Selbst die protegierte neue Organisation hat kein einheitliches
Gepräge ; ein Teil der Mitglieder spekuliert auf Beamtenstellungen
und stellt sich „politisch neutral " , d. h. züchtet die Gesinnungs -
l — osigkeit ; ein anderer hingegen will Arbeiter bleiben und seine
Forderungen ebenfalls mit dem nötigen Aufwand von Loyalität
und Ergebenheit „ erkämpfen " . Als Verbandsorgan soll die Zeit -
schrift „ Die Telegraphie " dienen .

So hat denn die Rcickstpostbehörde eine Organisation ihrer
Lohnsklavcn geduldet , um ein behördlich zu regulierendes Auspuff -
Ventil für die steigende Unzufriedenheit dieser Leute zu schaffen . Räch -
dem sich für die hoffnungsreichen Arbeiter bei der Telcgraphenvcr -
waltung gezeigt haben wird , daß sich mit Ergcbenheitsadressen und
politischer Gesinnungshcuchelei nicht ein Pfennig Lohnerhöhung
herausholen läßt , wird sich aus den schwammigen Formen der be -
h&rdlich konzessionierten Gewerkschaft bald ein festerer Kern ab -
lösen und die Vorhut für eine moderne Gewerkschaft sein . Es ist

ausgeschlossen , daß die Telegraphenarbeiter auf dem zu öfteren
eingeschlagenen Wege zu ihrem Ziele kommen !

Berliner Marktpreise . Aus i >em amtlichen Bericht der stSdiischen
Markthallcn - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 68 . - 72 pr. 100 Pjd . ,
Ha 62 - 67 , Ria 58 - 61 , Bullcnfleisch la 66 —70 , IIa 56 - 64 , Kühe , seit
54 —60 , do. mager 44 —52 , Fresser 52 —65 , Bullen , dän . 60 —62 , do. Holl.
00 —00 . Kalbfleisch , Doppelländer 100 —125 , Mastkälber la 90 —96 , IIa
80 —88 , IHa 00 —00 , Kälber ger . gen . 55 —70 , do. Holl. 00 —00 , dän . 57 —64 .
Hammelfleisch Mastkälber 71 —74 , la 66 —70 , IIa 62 —65 , Schafe 55 —60 .
Schweinefleisch 48 —56 . Rehwild , plomb . per Psd . 0,00 . Ruthirsch , do.
0,00 . Rothirsch , Abschuß 0,57 . Damhirsch 0,00 . Wildschweine ' 0,41 .
Frischlinge 0,00 . Kaninchen per stitck 0,50 —0,80 . Hühner , alte , per
Stück 1,75 —3,05 , do. IIa 1,50 , do. junge 0,00 . Wolgahühner
1,50 —1,90 . Tauben 0,65 —0,75 , italienische 0,00 . Enten per stück
0,00 , dito Eis - per stück 2,50 , dito Hamburger per stück 4,75
bis 5,00 , Gänse , Hamburger per Psund 1,10 —1,20 , dito Eis - 0,30 —0,40 .
Hechte per 100 Psund 65 —80 , matt 50, mittel 81. Zander mittel 133,
unsortiert 114) do. matt 0,00 . Schleie 99 —111 , do. groß 0,00 , do.
klein 0,00 . Aale , groß 112L - 120 , mittel 116, klein und mittel 0,00 .
Plötzen , matt 0,00 , do. groß 0,00 , do. 32 —42 . Karpfen 40 —bOer
0,00 , do. 50 —70er 0,00 , do. 30er 67 —69 . Bleie , klein 0,00 . Aland 0,00 .
Bunte Fische 33 —48 . Barse , matt 0,42 . Karauschen 0,00 . Blei¬
sische 0,00 . Wels 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la neuer
per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danziger , Kiste 0,60 .
Flundern , Kieler , stiege la 3 —4 , do. mittel per Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3,00 —3,50 ,
Strälsunder 2,50 —3,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,40 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe P. Schock 5 —9 . Schellfische Kiste 2,50 —3,50 , do. ll2 Kiste
2,00 . Kabliau , geräuch . p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen , 1902cr
per Anker 95, 1904er 93, t 905er 90, 1906er 75 —80 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largo 44 - 48 , füll . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , russ . , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , perSchock 3,20 —3,60 . Butter
per 100 Psd . la 106 —108 , Ha 103 —105 , IHa 98 —102 , abfallende 90 - 95 .
Saure Gurken Schock 4,10 —4,50 , Pseffergurken 4,00 —4. 50 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , magnum bonum 2,50 —2,75 , Dabcrsche 2,25 —2,50 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,00 —2,25 , Salatkarloffeln 8,00 . Spinat
per 100 Psund 20 —25 . Karotten per 100 Psund 20. Sellerie ,
hiesige, per Schock 4,00 —10,00 , do. pommersche 6,00 —12,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 3,50 —4,00 , do. kleine 2,00 —3,00 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,00 —2,50 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Pfund
3,50 —4,00 . Teltowcr Rüben per 100 Pfd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 4,00 —5,00 . Blumenkohl ital .
per Korb 2,00 —3,50 . Kohlrüben per Schock 2,00 —2,50 . Wirsingkohl
per 100 Pfd . 4,00 —4,50 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 —4,00 .
Weißkohl per 100 Psd . 2,00 - 2,75 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Grünkohl per 100 Psd . 10 - 15 . Rhabarber 100 Bd. 8,00 - 16,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 15 —22 , ital . 25 —32 . Aepsel , per
100 Pfd. , hiesige 5 - 25 , Tiroler , Kiste 0,00 , Calville , Slistc 50 - 110 ,
Amerikanische in Fäss. 15,00 - 35,00 , Ital . , Kiste la 12,00 - 20,00 , extra 18,00
bis 28,00 . Zitronen , Mcssina , 300 Stück 9,00 - 12,00 , 360 Stück
8,00 —10,00 , 200 Stück 8,00 —15,00 . Apfelsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200 er Kiste 6 —9 , do. 300 er . 8 —10 , Valencia 420 er Kiste 13 —22,00 ,
do. 714 er 16 - 23,50 , Messina , 100er 4,00 - 6, 150er 4,75 - 6, 16<. -er 8- 13,00 ,
200er 7,50 —12 , 300cr 8 —13 , Blut - 100er 5—7,50 , do. 150 er 6- 8,00 , 80 er
6,50 —8,00 . Ital . in Körben per 100 Pfd . 0,00 . Mandarinen , Kiste 0,00 ,
do. 100er , Kiste 4,00 - 5,25 .

Warenhaus Hermann Tietz
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ C ■ii.

. . . . .

Donnerstag , Freitag , Sonnabend , sowb « der Vorrat reicht ;

Einmaliges Angebot in Conserven
Besonders für Restaurateure , Höfels und Pensionate geeignet :

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

•
D J Un«ere Conserven sind ;

_ _ _ : die besten Erzeugnisse :

Vor Beginn der neuen Saison sind die Preise bedeutend herabgesetzt
Vi Dose Va Dose

Brech ' uSchneidebohnenpa . 23 pr . —

Schoten siebungi 55 Pf . 33 Pf .

Kaiserschoten l15 63 Pf .

Stangenspargel Extn . st « * 1 60 85 pr .

Senfgurken p « . c » « « 85 Pf .

Melange - Marmelade i «

Prima Melangefrüchte
Sauerkirschen mit stein

Birnen weiss , Vs Frucht , extra QualltSt

Aprikosen v, Frucht

Zuckergurken
215

Junge russ . Poularden 200 2 " I Schneehühner Stck . 70 Pf .

Früchte

Pa . Apfelsinen� . 25 30 40 50 «

Pa. Me5s. "flpfelslnenDUd. 45 55 ».
Prima Messfna - Apfelslnen orw - xist « = too stock 4 "

Prima Messina - Blut - Apfelslnen ong . - wsts » ioo Stack 5 90

Bittere Orangen otid . 50 Pf.

Citronen Dtzd. 30 40 50 Pf.

Pa . Tafelfeigen in Körbchen 85 pf .

Fleischwaren

flocbfeine Tafelbüfter pp«. l15

Kaffee
IV vtMlichunj ; _ I_ Ii_ in

_ _

83 90 I05 1 ° I35 I55

Mischung ;

Tee
i n m

_ _ _ _

■| ib �so 2 29 2 70 3 50 420
IV VI

Cervelat - und Salamiwurst la

Nussschinken (klein « Rollschinken 2' /i bis 3 Vi Pfund )

Delicatess - Schinkenspeck
Plockwurst

la Magerspeck
Delicatess - Leberwurst

Zwiebel - Leberwurst

Westfäl . Bauernwurst

Rotwurst ' n Fottdnrm , ,0g; . Hausschl «eht6

Prima Rotwurst angeräuchert

Pfund 1 25

Pfund 1 20

PfUnd 90 Pf.

Pfund 1 10

Pfund 85 Pf.

Pfund 70 Pf-

Pfund 52 Pf.

Pfund 95 Pf.

Pfund 70 Pf-

Pfund 52 Pf.

Tafeläpfel hochfeine 5 Pfd . 90 Pf .

prima 5 Pfd . � £5 Pf -



Für de » Jnlialt der Juserate
iit >erili >»»it die Nednktiou de »,
Publikum ge >icnübcr keinerlei

Berautwort » » n .

�Keater .
Donnerstag , den 11. 8l } ) rU .

Slnsang 7- /2 Uhr .
Kgl . Opernhaus . Theodora .

Ansang 8 Uhr .
Kgl . Schauspielhaus . Hamlet .
Deutsches . Das Wintcrmärchen .
Lorniug . Fritzchen und Lieschen .

Die Rcgimentslochter . >

Ansang L Uhr .
Lessiug . Marquise .
Neues Schauspielhaus . Faust .

Anfang 7 Uhr .
Berliner . Geschlossen .
Schiller <d. iWallner - Thealer . )

Mathias Golinger .
Schiller - DhcatertLharlotteuburg .

TraumuluS .
Schiller lV. ( Friedrich Wilhelm «

städtisches Theater . ) Der Familien -
tag .

Komische Oper . Cannen .
Zentral . Wiener Blut .
Bjeftcn . Die lustige Witwe .
Kleines . Nachtasyl .
NcueS . Der Dieb .
Nesidcuz . Haben Sie nichts zu

verzollen s
Lu ftsp i c l h aus . Husarcnfieber .
Deutsch - Amerikauisches . Mamzelle

Nitouche .
Thalia . Olympische Spiele . Nacht -

asyl .
Luise » . Marianne , ein Weib aus

dem Volle .
Triauon . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose . Sherlock HolmeS .
Älietropol . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Hcrrufeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wintergarten . Cleo de Märode .

Spezialitäten .
Apollo . Der Triumph des WeibeS .

Spezialitäten .
Kasino . Nick Carter . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folies Caprice . Eine Nacht in

der Apotheke . Im Jnfpektions -
ztmmer .

Figaro . Geschlossen .
Intimes . Eine vom Ballett . —

Zapfenstreich .
Palast . Spezialitäten .
Passage . Mal was Anderes . Spe -

zialitäten .
Karl Haperland . Spezialitäten .
Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbeusirasic

Abends 8 Uhr : Die Feucrgewalten
der Erde .

Sternivarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
Fvi - dinand Bonns

Berliner Theater .
Heute geschlossen .

Freitag , Sonnabend , Sonntag :

Her lilinll von Baskerville .

_ Ansang 8 Uhr .

Neues Schauspielhaus
Heute Donnerstag Ansang 7 Uhr :

Faust » .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Dieb .
Freitag und solgcnde Tage -

Der Dieb .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Nachtasyl .
Freitag : Ein idealer Gatte .
Sonnabend zum erstenmal : Die

Pächtcrin von Litchsield .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Ein idealer

Gatte . Abends 8 Uhr : Die Pächterin
von Litchsield . _

Lortzing - Theater ;
Bellealliancestr . 7/8 .

Abends 7- , 2 Uhr :

Die ßeyimentstocliter .
No . 66 .

Monnements güllig I
Freitag zum erstenmal : fillsllo .

LustspieShaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Hnsarensieber .

Zentral - Theater .
( Operette . ) Täglich abends 3 Uhr :

Wiener Blut .
Operette in Z Zilien v. Joh . Strauß .

KlOrlis-Tliclittt .
Direktion Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr .

tisböii Sie nichts zy verzollen ?
KchwMll in 3 Akten v. M. Henncquin

und P. Vcber .
öiskerk de Trivclin : Rich . Alexander .
' " Sonntag nachm . 3 Uhr : Eine
HotbiU ' teaintrcht . _

Trlanon - Theater .
ainjnnn § slhv ,

friuiein Josette - - tueliie Frau.
Sonntaa nach mittag 3 tlbr ; Die

SiFvesrn - aurel . '

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die Feuerpalten iler Erde.

Luisen - Theater
Reicheubergerftr . 34 .

Abepds 8 Uhr :

Mariatine, ein Weib aus dem folke.
Freitag : Lenore .
Sonnabend 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Hänscl und Gretel . 8 Uhr : Dorf
�ünd Stadt .
Sonntag 3 Uhr : Sherlock HolmeS .

8 Uhr : Marianne .

8eliii ! ör - 7ileklei ' N.
Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater

Abends 8 Uhr :
Per Fainlllentag . _

MSRPROSETflEÄT
Gr . FranksNrterstr . 132.

Abends 8 Uhr :

Sherlock Holiiies.
Detekstvkonpödie in i Aufzügen nach

der Romanscrie dcS Canon Dohle .
Morgen u. übermorgen : Sherlock

HolmeS .

Deutsch-imerikanisebes Theater .
Jeden Abend 8 Uhr

Gastspiel des Theater des Westens :

Mauiselle Nitouche.
Celestin . . . . Edm . Löwe a. G.

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
WUdischtlt� .

8 Uhr : Bedeutende Spezialitäten .
9 Uhr : lderlans

Original - Bauer » - Hunde - Theater .
Ein treuloses Weib .

91/, Uhr : Die neue Operetten - Burl .

Der Triumph des Weibes
v. öenno Jacobsohn . Musik v. Josef

Hellmesberger und Paul Llncke .

Metropol - Theater
Anfang 8 ( Ihr .

Große Jahresrevne in 7 Bildern
von Julius Freund , Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Eichard Schultz .
nasfüavy . WollT . Bender .

Ciianipletro . Jouephi .
Rauchen überall gestattet .

Sonntag , 14. April , nachm . 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

Cleo
de

Merode
Neues Programm.

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr :

VWl - Das groBartlge - WU

April - Programm !
Kl - ta - tulm

die beste Japaner - Truppe der
1 Welt .
(

? aul Corradinl
4 Berlins beliebtester Komiker >

und die erstklasfigcn
14 Attraktionen 14 .

Gebr. Herrnfeld-
Anfang VkastaP Vorverk
8 Uhr . lUBiWcr 11 . 2 Uhr
57 Kommandantenslraße 57.

Die stürmisch bejubelte
Herrnfeldiade

An verrücktes
jtotel

Komödie in 3 Akten mit
Anton und Donat Herrnseld

in den Hauptrollen .

H Morgen : Dieselbe Vorstellung .

8vWKKvr -
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Thcater ) .
Donnerstag abends 8Uhr :

lHalkla « Kolllnger .
Lustspiel m 4 Aufzügen von OSkar

Blumenthal und Max Bernstein .
Freitag , abends 8 Uhr :

Aatllla » Vollinger .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Draninnln « .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Donnerstag , abendS8llhr :
Traninnlns .

Schauspiel in 5 Akten von Arno Holz
und Oskar Jerschke .

Freitag , abends 8Uhr :
Dranninln » .

Sonnabend , abend ? 8Nhr :
Heimat .

Tirhus Kusck .
Donnerstag , 1l . April , 7>/ , Uhr : !

Das vollständige groge I
< Sala - Brogramn » . I
Die ncuengagierten Rcitkünstler I
Gcschw . ssoureau », ssrancsco u. I
Alberto , ein Abend in der ame -
rtkan . Bar . Hrn . t . Schumanns |

Neudressuren usw. usw.

Um 9 Uhr : k Q IM .
Grosse Orig . - Ausst . - Pantomime .

Besonders hervorzuheben :
Die Todesfahrt über die

zersprengte Brücke .
X Radinm - Ballett . X |
Feenhafte Licht - und Wasserspiele

MF - Voranzeige . - Mß
Sonnabend , den 13. April : I

Benefiz sür Frl . Martha Mohnke .
Zum erstenmal aus Neapolitano
Soja , Lippizanerhengst v. Nea -
politano - Trompe aus der

W. Noacks Theater .
Dlreltion : Roh. Dill . Brniinenstr . 16.

Zum letztenmal :

Sängerin und Näherin .
Volksstück mit Gesang von Angelh .

Ansang 8 Uhr . Eniree 3v Ps.
Ehren - und Vorzugskarten gültig .

Freitag : Anna - lä . e .

Folies Caprice
Linienstr . 132, an der Friedrich str.

Kolossaler Erfolg !
Eine Nacht

in der Apotheke .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf an der Theaterkasse
und bei Werlheim .

Bnninkii - UsT
Gesundbrunnen . Badstratze 58.

Direktion : Bernhard Rose .

Sonntags , Montags , Freitags :

Große Theoter-Vorsttttmig.
Nächste Vorstellung Freitag , 12. April :

�omeo und Julia .
Kassenerösfnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel MU

Bernhard Rose - Theater .

Romeo und Julia .
Dramatische Komödie in 5 Akten .
Billettvorverkauf im Theaterrestaur .

und bei Krüger n. Oberbeck , Turm -
und Beusselstraßen - Ecke.

Beiehshallen - Theater .
Stettiner Sänger .

Neu :
Ballettschnle
Klappermatz .

Burleske v.
F. Meysel .

Ansang
Wochentag »

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

MneScIttimann
Donnerstag , den 11. Llpril 1907 ,

abends 7' / , Uhr :
Elite • Abend . Galaprogr .

- Lss 4 Rassos , SÄ
laiigl Rossl

und das Wunderpferd Emir .
Sascha Gerard Eva Powell

Parforoe - Reiter .

SV Um 9' , , Uhr : - W »

St . Hubertus .
Grösstes und sehenswertestes Pracht »

Manegenschaustück .

Pstsst - Theatei ' .
Burgslr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.

Der brillante ipril-Spielplan.
u . a . : Hasson u . Jenny

Kugelläuser .

AIcide und Alberti
Lustalt .

Die , vier Lunas
Damen - Quartett

« nd 10 erstklassige Nummer « .
Familienkarten , ivochentags zum

halben Kassenpreis gültig , in Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschäjten gratis .

HMskMMZVI Variete - Theater
9 Weinbergsweg 19/20 , Roienth . Tor .

tiöuio abend 8 Uhr :
Das neue April - Programm .

p™ Geni Family p�.
Cireensische Spiele zu Pferde .

Gallus
Charakter - Soubrette .

12 erstklassige Nummern 18 .

ECasino - Theatei *
Lothrtngerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

gflp - " Sfen ! „ Wesemann "
der beliebte aktuelle Humorist .

Das voilsIUndig neue April - Programm

Nick Carter .
Nick Carter , Detektiv : Dir . Hans Berg .

Sonntag 4 Uhr : Singbögelchen .
Der Hahn im Korbe .

Sanssouci , sÄV
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Hoffmanas

Norddeutsche Sänger.
Stürmischer Erfolg l

Husarenfieber .
Posse in 1 Akt.

Danslrriinselien .
Sonntag Beginn 5, wochentags 8 Uhr .

Buggenhagen o

Borltsplatz .
Heute : Benefiz - Konzert

sür die Mitglieder des
Gottsebalk - Orchester

und Benefiz Ball

jlrheiter -Sildungsschule Berlin
Sonntag , den 14 . April , abends 7 Ehr ,

im grossen Saat des Gewerksctaaftshanses , Engel - Ufer 15 :

Vortrag des Genossen Heinrich Schulz über :

Bildungsideale und wirtschaftliche Entwicklung .
Nach dem Bortrage :

Gemütliches Beisammensein und Tanz .
Eintritt ÄO PK , Garderobe frei . 4/11

Moabiter Geseilsehartshaus
Berlin NW . , Wiclefstraße 24 .

Hiermit zur gefälligen Anzeige , imss ich oben genanntes Etablissement |
übernommen habe und dasselbe nach beendeter Renovation und Neu - ,
einrichtung eröffne und dasselbe in veränderter Weise als bisher sort - i
führen werde . Bestellungen aus Säle sür Festlichkeiten und Versamm - 1

lungen nehme schon jetzt entgegen . 2750 - s

Hochachtungsvoll

Wilhelm Brüning .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung : 4427 L,

Grosse Haltbarkeit : Hohe Arbeitsleistung :

Weltausstellung CifanA Driv Weltausstellung
Paris 1900 : VllttllU rllA st . Louis 1904 .St Louis 1904 ,

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elekiromotore für Nähmaschinenvetrieb .

Singer Co . JS�hmaschuicn Hct . ßcö .
Berlin W. , tolpzioerstr . OL. Filialen in allen Stadttelleo .

fpeievolllzblihoe
Sonntag , den 14 . April , nachmittags 3 Ehr :

Neues Schauspielhaus . | Berliner Theater .
4. u. 5. Abteilung : ] 17. u. 18. Abteilung :

Weh ' dem, der lögt, i Baumeister Solneß .

Sonntag , den 21. Hpril , nachmittags 3 Uhr »
8. Serie .

1. Abteilung :
Einakter - Abend .

Arthur Schnitzler :
Paracelsus

Die letzten Masken .
Dr. Ernst Wehlisch :

Das Fest des Sankt Matern .

9. Serie .
11. u. 12. Abteilung :

Der Richter von (

Zalamea .
Schauspiel in drei Aufzügen (

von Calderou de la Barca .

I. Opern - Extravorstelluog
im Eortzlng - Theater , nachmittags 3 Uhr :

Zar und Zimmermann .

. stellen .

Generahersammlung : �Im�ewe�cLnshauie" �' |
Tagesordnung : Geschäfts - u. Kassenbericht des Vorstandes .

Bericht der Revisoren . Diskussion . Bericht über den Stand
unseres Theaterprojektes und des Vorvertrages . Ref . ; Robert
Schmidt . Antrag der Vereinsleitung auf event . Erhöhung des
Beitrages und Herabsetzung des Einschreibegeldes und August -
Beitrages . Dislrussion u. Verschiedenes . Alles weitere bleibt .

Das Erscheinen der Mitglieder ist bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung besonders erforderlich . _ 228/17

» er Vorstand . I. Vertr . : G. Winkler .

<t > Steidl -
Theater - und Konzertbans .

Brttckenstr . 2.
Jubel ! Bureau Piepenbrink .

Anfang 8 Uhr . Vorher :
Bllltfir - IConzert .

Steidl - Restanrant :
Großes Militär - Konzert . Heute :
Garde - Pioniere . Dir . Kühle .

Kur noch kurze Zeit !

Inventur -Verkauf
Mur einmal jährlich !

S teppdeekea
Spczialbaus

Emil Lefevre,
Berlin Süd . Seit 1882

nnr Oranienstr. 158

" �nirflends Filialen !

Sonderangebote

pJ50
giigsg

in den
Farben

rot ,
blau ,
oliv

ganz dick

" " " 6,8,10getigert U M.

Ii.
mit

ca . 600
Illustrat .

gratis

und

franko

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68, Lindenstr . 69.

Weder mit den

Sozialdemokraten
von Wilhelm Bracke

in neuer Ueberarbeitung heraus -
gegeben .

Preis 10 Pf. Pcrto 3 Pf.

„Nieder mit den Sozial -
demokraten " ist eine der ältesten ,
aber noch immer wirkungsvollen
Slgitations - Broschüren sür die
ländliche Bevölkerung . Bracke
hat die landläufigsten Vorwurfe ,
die gegen unsere Partei erhoben
werden , in voikstümiicher , all -
gemein verständlicher Weise
widerlegt . Die Märchen vom
. Teilen " , von der «Zerstörung
der Familie und Religion " , die
auch heute noch von unseren
Gegnern kolportiert werden ,
sind in überzeugenden Worten

zurückgewiesen . *

Gemeiösame flrtskrankenkasse
iilr Köpenick und limgegeud.

Rechnungsabschluß
für das Rechnungsjahr 1906 .

I . Kassenrechnung
a) Einnahmen .

1. Kassenbestand für den
Ansang des Rechnungs -
jahres

. . . . . .

2. Zinsen von Kapitalien
3. Eintrittsgelder . . .
4. Gesamtbeiträge . . .
5. Ersatzleistungen für ge»

währte Krankenunter -
stützung

. . . . . .

6. Ersatzleistungen von
Berussgenossenschasten ,
Unternehmern , Äer «
ficherungsanstalten für
gewährte Krankensür »
sorge , Unfallrenien . Zu-
schüsse zumKrankengeld

7. Aus zurückgezogenen
Sparkassen » Einlagen ,
Entnahmen aus dem
Reservesonds . . . .

8. Durchlausende Posten
9. Sonstige Einnahmen .

M.

22 566,63
3 703,68
7 414,53

253 738,81

7 327,40

2 530,73

16. 19
157,97

10. Summe d. Einnahmen 297 505,99

b) Ausgaben .
1. Für ärztliche Behand¬

lung . . . . . . .27 947,68
2. Für Arznei und sonstige

Heilmittel . . . . .29 446,59
3. Krankengelder :

a) an Mitglieder . . 51 068,05
bi an Angehörige der

Mitglieder . . . 1952,03
4. Unterstützungen an

Wöchnerinnen . . . 8 580,90
5. Sterbegelder . . . . 4 343,50
6. Kur - u. Verpssegungs -

kosten an Kranken -
anftalten . . . . .30 570,80

7. Ersatzleistungen für ge¬
währte Krankenunter -
stützung . . . . . .37 852,22

8. ZurückgezahlieB ei träge
und Eintrittsgelder . 1067,42

9. Für Kapitalanlagen
( Sparkasse , Zusührun -
gen zum Reservesonds ) 59 703,68

10. Durchlausende Posten 4 993,06
11. Verwaltungsausgaben

a) persönliche . . . 12 260,69
b) sächliche . . . . 2514,14

12. Sonstige Ausgaben . 1 968,82
13. Summe der Ausgaben 274 269,63

c) Abschluss .
Summe d. Einnahmen 297 505,99
Summe der Ausgaben 274 269,63

Ergibt für den Schlug
des Rechnungsjahres
einenKassenbestandvon 23 236,36

II . Vermögensausweis
für den Schlnss �Rechnungsjahres 1905 .

Das Gesamtvermögen der Kasse
setzt sich wie folgt zusammen :

1. Aktiva :
a) der Bestand für den Schlnss des

Rechnungsjahres 1906 laut vor -
stehendem Abschluss 23 236,36

b) Sparkassenbuch . . 156 919,10
2. Passiva : nicht Vorhand .
3. Hiernach beträgt der

Ueberschuss der Aktiva 180140,46
Nach dem vorjährigen
Abschluss betrug der
Ueberschuss der Aktiva 119 773,05berschuss

Ergibt gegen das Bor -
jähr an Ueberschuss der
Aktwa mehr . . . .

, Zum Reservesonds ge-
hören nach den statt -
gefundenen Ueber
Weisungen . . . .
Nach dem vorjährigen
Abschlug betrug der
Reservefonds . , . .
Ergibt gegen das Vor -
jähr an Reservesonds
mehr

. . . . .

.

60373,41

. 156 910,10

97 206,42

59 703,68
2. Ms Betriebsfonds ver¬

bleiben der Kasse bar 23 236,36
Adl - rshof . den 9. April 1907 .

Der Borstand .
R. Hansen , Vorsitzender .

jed . Art , Augusta - Bad ,
Köpenickerltr . 60 . �862b'



Allen Verwandten , freunden
und Kollegen die traurige Nach -
richt , dag mein lieber Mann , der
Zmnnerer

Emil Müller
am Montag verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 12. April , nach »
mittags 5' l , Uhr , von der Halle
deS Schöneberger FriedhoseS aus
statt . 45352
Wwe . Müller gcb . Wartenberg .

Sozialdemokrat Vablvereio

Schöneberg .
( Bezirk 3a) .

Am Montag verstarb im Alter
von 48 Jahren unser Mitglied ,
der Zimmerer

Emil Müller .
Ehre feinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 12. April , nachmittags
5?/ , Uhr , von der Leichenhalle des
Schöneberger Friedhofes , Max -
sNage , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
15/13 Der Vorstand .

Zeutral - Kranken- und

SterbekassederZimmerer .
( E. H. No. 2, Hamburg . )

Filiale Schöneberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah das Mitglied

m \ Müller
am 8. d. M. verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 12. b. M. , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen .
halle in der Maxstrage aus statt .
253/4 I . A. : Der Borstand .

Verein der Zimmerer
Berlins u . Umgegend.

Todes - Anzeige .
Am 8. April verstarb unser

braves Mitglied

Emil Müller
( Zahlstelle Schöncberg ) .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 12. d. M. , nachmittags 5>/,Uhr ,
von der Leichenhalle des Schöne¬
berger Kirchhofes in der Max -
strage aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
257/17 Der Vorstsnd .

Deutscher

Metaliarbeiter - Verband
Berwaltuugsftelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Dm Kollegen zur Nachricht , dag

unser Mitglied , der Schlosser

Karl Pätzhold
gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 11. April , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
Halle des St . MarkuS - KirchhojeS
in WilhelmSberg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
113/11 Diu Ortsverwaltung .

Berlins und Umgegend.
tiermit

die traurige Nachricht ,
die Frau unseres Bundes -

Mitgliedes

8vl » mlül
auS Klub . Feste Brüder - , Rixdors ,
am 3. April verstorben ist.

Ehr « ihrem Andenke « !

Kirchhos statt .
2/15 Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Am 8. April verstarb ganz

plötzlich unser Kollege , der Rohr -
leger

VVilhelm Ersatz .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 11. April , nach -
mittags 4>/z Uhr , aus dem Sankt
Markus - Kirchhos in Wtlhelmsberg
statt . 27886

Rege Beteiligung erwarten
I . A. : Zedier , Moritz , AshSIter .

Allen Genossen , Freunden und
Bekannten die Nachricht , daß unser
Vater , Schwiegervater und Groß -
vater , der Tischler 45362

kolllled Kaphammel
sonst entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Freitag ,
dm 12. April , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle in Friedrichs -
selbe auS statt .

Um stilles Beileid btttm

Die trauernden Hinterbliebenen .

Zentral - Kranken - u. Sterbekasse

der deutschen Wagenbauer G. H.

Ortsverwaltung Berlin 11.

Nachruf .
Dm Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Arbetter

Ignaz Kortuz
am 6. April durch Herzschlag im
55. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Ortsverwaltung .

�Hygienische
Bedinisrtuiel . Neuvit . Katalog

m. Emptehl . viol Aerjie U. Prof , grat . U. LT
H. Ungar , Siumniwsrenlabrib

Barlin WW- Friedrichanaia e 91/93.

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber , guter Mann , Bruder und
Schwager

Hermaiin Kusche
ach kurzem , aber schwerem Kran -
nlager am 8. April verstorben ist.

nw
kenlager ' am 8. Apr

Die Beerdigung findet am
11. AprU , nachmittags 51/, Uhr .
von der Leichenhalle des Lichten -
berger Friedhofes , an der Bornitz -
strage , aus statt . 4537L

DieS zeigt ttesbetrübt an
Die trauernde Oattin

liiüse Knsche nebst Sohn .

Nachruf .
Am 5. d. M. verstarb nach

längerem Leiden unser trmes
Mttglicd und Archivar . Herr

D5llar Sciiewe .
Ein ehrendes Andenken bis über

das Grab hinaus wird ihm stets
bewahren 2737b

Mannör-Desangvereiii. Gclio '
( ISO » ) .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Luise BÜß
geb. Kunath , nach laugen schweren
Leiden am 8. April sanst ent -
schlafen ist. 4538L

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Schöneberger
Kirchhofes, Maxstraste , auS statt .

Dies zeigt tiesbetrübt an der
trauernde Gatte

Karl Btifi nebst Kindern .

Spar - und Produktiv - Genossen -
fchaft Grost - Lichterfelde .

( Eingetragene Genossenschast mit be-'
/räukter Hastpflicht . )
1». April , abcFreit « '

im „ Kaiserhof - ,
ends 8 Uhr ,

Kranoldplatz :

ÄußerorilentL Ceneralversaiiiliiig
Tages - Ordnung :

Antrag der Verwaltung : Errichtung
einer Verkaufsstelle in Lankwitz betr .
Sonstige Anträge . Halbjähriger
Geschäftsbericht .

Zutritt nur gegm Vorzeigung des
Mitgliedsbuches . 106120 *

Der Borstand . I . A. : Harting .

freie Vereinigung der Bauarbeiter
Bureau : Steinstr . 38 l . Bevlitts Ittlb UtltgCgCttb * Tet . Amt III 8574 .

Freitag , den 12 . April , abends SVa Uhr :

General * Versammlung :
im Englischen Garten , Alexanberstr . 27c .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom I. Quartal 1807 und Bericht der Revisoren . � 2. DiSkusfion . �

3. Bericht üBcr�bte

Herrn . Norgel .

Filiale Berlin .

Am Donnerstag , den 11 . April , abends 8' /2 Uhr . in der „fteuetl Welt " ,
Hasenheide 108 —116 ( Eingang von der Seite ) :

Mitglieder - Bersammlnng .
Tages - Ordnung : „Kktlcht ttbft die mit dtll Arbtttgebttv . "

Referent : Kollege ünnzv .
Mitgliedsbuch legitimiert . �96

Achtung ? Mitglieder der a ' ch *" " «!

Allgemeinen Ortskrankenkasse zu Berlin.

Freitag , den 12 . April 1907 , abends 8Va Uhr :

IKitglieder - Versammlutig
im Eoglisc &en Garten ( oberer Saal ) , Alexanderstraße 27c .

TageS - Ordnung :
1. Fortsetzung der Diskussion über das Verhalten der Angestellten der

Allgemeinen Ortskrankenkasse gegenüber den Beschlüssen der General -
Versammlung vom 3. Dezember 1305 . 2. Bericht und Abrechnung der
Dreizehner - Kommission und Neuwahl derselben . 3. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen unbedingt notwendig . 272/10

Die Dreizehner - Kommission .
I . A. : Robert l - entner ( Obmann ) , Berlin O. 34 ,

_ _ Piutschstraste 6. _

DI © Ortsverwaltung .
162/20

I » il
Zahlstelle Berlin .

Perlmutter - u. Knopf arbeiter .
Donnerstag , den 11 . April , abends TVa Uhr ,

im Lokal Mariannenstrafte 41 :

Tertrauensmäniier - Versammluiig
mit Kommission .

TageS - Ordnung : 1. Stellungnahme zur Konferenz . 2. Mai -
frier . 3. Bericht der Vertrauensleute . 4. Verschiedenes .

Jede Werkstatt muft vertreten fein . - Mffl
84/12 _ _ _ _ Der Obmann .

Oustav Behrens - Theater .
SchSneberg -

BerlinW . , Goltz -
straOe 9.

Nur noch

wenige Auf -

führungen der

zugkräftige «

Operette :

Die lustige Witwe von

Schöneberg .
In Vorbereitung :

Die tolle Ausstattungs - Burleile :

emann im

uhl Berlin .
Meschugge
Sündenplu

Otto Pritzkov .

( St . Louis )

Theater lebender
Photographien .

Der Untergang des

Dampfers „ Berlin " .
168 Tote , 12 Gerettete .

♦ Den ganzen Tag Vorstellnng . ♦

Ächtung ! Neuheit !
Glas - Karall - Krawatten

in verschiedenen Farben , sehr praMsch
und dauerhaft , Dutzend 8 M. her -
sendet gegen Nachnahme

7vanz Coldovsky ,
Glaswarenerzeugung Z ä s a d a

per Drzkow ( Böhmen ) . 2683b

�. cdtunx ! �. ehtunx !

Äldrsl - Verdimä der Maurer LeutzeUamk
ZLusssigusevin kselän «

Freitag , ben 12 , April 1907 , abenbs SV » Uhr , finden 80

gehörigen Zahlstellen und Bezirke der Maurer statt und zwar - in folgenden

Bezirk Westen bei Zühlkß , Dennewitzstr . 18 .

„ Schöneberg bei Ohst , Meiningerstr . 8.

„ Süd » West bei Linda , Gneisenaustr . 67 .

„ Süden im Zlkarhisehsn KoJ , Admiralstt . 18 c .

„ Süd - Ost bei . Qrattmann , Naunynstr . 27 .

„ Osten I in der Köttigsbank , Große Frankfurterstr . 117 .

Osten II in den ? rachtsälen des Ostens , Frankfurter Allee 151 .

„
Nord - Ost bei SoeUer , Weberftt . 17 . V

„ Norden I und II bei Obligo , Schwedterftr . 23/24 .

„ Oranienburger Vorstadt in den Sorussia - Sälen , Ackerstr . 6/7 .

„ Wedding im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23 .

„ Moabit im Ktoahifer Kasino , Wilsnackerstr . 63 .

Zahlstelle Charlottenburg im groß . Saal d. Volkskaiises , Rosmcnstr . 3 .

Rixdorf bei 7kiel , Bergstr . 151/152 .

„ Wllmersdorl im Lonisenpark , Wilhelms - Aue 112 .

Zahlstelle

Bezirks - Bersammlungen aller zum Zweigverein Berlin

Lokalen :

Steglitze im Sirkenwäldeken ,
Friedenau bei Qmbe , Kaiser - Allee .
Groß - Lichterfelde bei Helsen , Chausseestr . 104 .

Zehlendorl bei Hliekley , Potsdamerstr . 25 .

Mariendorf bei Heickardt , Chausseestr . 16 .

Marienfelde bei Jamszewski , Kiepertplatz 3 .

Schmargendorf bei Sartel , Warnemünderstt . 6 .

Johannisthal bei Alk . Gobin , Roonstr . 2 .

Oberschöneweide bei Selpnann , Wilhelminenhofltr . 79 .

Frledrlchsherg im Sehwarzen Adler , Franks . Chaussee 5.

Friedrichsfelde bei Kakerland » WilHelmstr . 39 .

Welkensee bei Sehmntz , König - Chaussee 38 .

Pankow bei Clemen , Wollankstr . 122 .

Reinickendorf bei Knekel , Hauptstr . 51 .

Tegel bei Sehntldf , Schlieperstr . 64 .

In diesen Versammlungen soll durch Abstimmung entschieden werden ,

ob die Forderung aus Verkürzung der Arbeitszeit ausrecht erhalten oder

znrückgezogen werden soll .
VAdsiilMep , erscheinl Mann für Mann in diesen booliwiclitigen Versamnilynsen !

Mitgliedsbuch legitimiert ! Ohne dasselbe kein Zutritt . 137/14 ' Die Verbandsleitung . I . A. : E. Thöuö .



_ r Jedes Wort 10 Pfennig . — /
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

'
bis 5 Uhr angenommen .

Federbetten , zweischläfrig , 16,00 .
Michel , Dresdenerstraße 38. 2762B *

Parteigenosse , ausgebildeter
glänzender Redner , Korrespondent ,
Stenotypist , sucht sofort irgendwelche
Stellung . Hermann Becker , Schmid «
ftraße 11, bei Maxdorff . 2736b

Verkäufe .

PePPichemitFarbenseblern Fabrik .
Niederlage Große Franfinrlerltraße 9,
parterre , kein Laden . Mauerhoff , st

Tteppderte » billigst Frdrit Große
Franfsurterftraße 9, parterre . -sl

Gardine » paus Große Frantlurler «
ftraße 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ If

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen fflt die Hälste oeS Wertes
Im Teppichlager Brünn , Hackeicher
Marli 4, Bahnhos Börse . 255/2 '

Federbetten , Stand 10,50 , große
16,00 , Brautbcttcn , Bettwäsche , Leib¬
wäsche , Steppdecken spottbillig Psand -
leihhaus , Küstrinerplatz 7. 2346K

Gardinen , Portieren , Taschen -
Uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner -
platz 7.

_
2315K

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Frankfurterstraße 60. 21S7K *

Herrenfahrrad , Damensabrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b. 2335K *

Gaskronen , Petroleumfronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschaucrstraße ) , Ret -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstraße 247. '

Pfanderverkauf . Sommerpale -
tots , Jackettanzüge , staunenerregend ,
Bettenverkauf , Gardinenverkaus , Aus -
stcuerwäsche , Teppichverkaus . Pfand -
leihhaus Wcidenweg neunzehn . [*

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenstraße 20, Skalitzerstraße 40. *

Damenjacketts , Paletots , Mäntel ,
Kostüme , Modellblusen , Seidenröcke ,
Reisemuster , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
allianeestraße 105.

_
2420K *

Gaskocherhaus ! Zweilochgas -
kocher ! 3,00 . Geschlossene Spargas -
löchert 5,0o . Gasbratbackösen I 14,00 .
Gasbügelapparatel Gasplätteisen I
spottbillig . Bronzegaskronen I Gas -
zuglampen l 9,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. _

2415k *

Herrenrad , Damenrad verlaust
spottbillig Milchgeschäst , Grenadier -
straße 26.

_ 278/13 *
Möbeltischlerei liefert gediegen .

Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Pantinenhölzer
straße 199. _

Greisswalder -
_ +56 *

Pfandleihe ! Hermannplatz sechs.
Extrabilliger Bettenverkaus , Gardinen -
verlaus , Steppdecken , Aussteuerwäsche ,
versallener Pfänderverkauf , Teppich -
verkauf , Uhrenverkaus , Schmucksachen ,
SommerpaletotS , Jackettanzüge , Geh -
rockanzüge . _ 1- 114*

Milchgeschöftseinrichtungen ,
Milchkübel , Kannen . Maße , Milchsiebe .
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw,
billigst . Jordan , Michaelkirchstratze 21.

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An »
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Ver «
laus . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsosas , Biblio -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller JDiwandecke 22,50 , wun¬
derschöne SäulentrumeauS 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
stores , Tiillgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 6,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lidekes Auktions - und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . '

Herrenfahrrad , neu , umstände -
halber jeden Preis Mirbachstraße 55,
Papiergeschäst . _

27596 *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraße 5t .

Breunaborräder , Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Heyke , Danziger -
straße 95. 2406K *

Nähmaschinen ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung taust oder nach -
weist . Samtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Laden . 1121 *

Bronzegnskronen ! ! Gaszug -
lampenl 9,00 . Salongaskronen !
16,00 . Gaslyren I l ' /i - Schaufenster¬
licht I Hängelicht I Zweiloch -
aaskocherl 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. 2416K

Moiiatsanzüge und Sommer
Paletots von 5,00 , Hosen von 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Frack ? von
2,50 , sowie für korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preise », aus Psandleihen verfallene
Sachen kaust man am billigsten bei
Naß , Mulackstraße 14. 2777b *

Möbelkäufe sind vorteilhast im
Möbellagerspeicher Brunnenstraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
Gelegenheitskäufe wenig gebrauchter
Möbel , Plüschgarnituren , Schreibtische ,
Paneelsosas , SäulentrumeauS , Nuß -
baumbüfette , Muschelschränke , Muschel -
vertikos 28, —, Teppiche , Bücher -
schränke , Spiegel , Spiegelspinden ,
Kommoden , Ausziehtische 10, —,
Muschelbetten , Englischbetten , Taschen -
sosas , Ruhebetten , Marmortoiletten ,
moderne Küchen , Schlassofas 12, —
und viele andere Zusallskäuse , alles
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. _ 2247K *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2364K *

Teppiche ( Farbensehler ) , Plüsch -
Portieren , Stores , Steppdecken , viele
Einrichtungen spottbillig . Auktions -
annähme , Grünerweg 3. 2409K *

Inventur - RänmungSPreise nur
kurze Zeit . Extraliste gratis und
franko . Teppichhaus Emil Lefsvre ,
Oranienstraße 158. _ _ 22Q8K *

Siintliseideue Steppdecken 4,35
( Seidenersatz ) , Wollatlas - Steppdecken
6,75 . Inventur - Ausnahmepreise .
Teppichhaus Emil Lefsvre , Oranien -
straße 158. 220gK *

SommerpaletotS , MonatSanzüge .
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul gürstenzelt , nur Rosen
thalerstraße 10. Amt IN 5117 .

Ladeneinrichtung aller Branchen ,
Kontormöbel , Geldschränke , Eisen -
schaukästen , alte und neue , Spottpreise .
Steinicke , Oranienburgerstraße 2
( Hackescher Markt ) . 258/7 «

Bis 30. April verkaust Dame
sämtliche neue Möbel Köpenicker -
straße 126a. I. 27996

Speiseeiswagen , komplett , ver -
kaust Kappel , Boeckhstraße 46. 2737b

Ecklokal , gute Baugegend , billig
verkäuflich Charlottenburg , Tau -
roggenerstraße 40. _ 2423K

Zigarrengeschäft , gutgehend , um -
ständehalber zu verkaufen Charlotten .
bürg , R. M. , Postamt 1. 27966

Eckrestaurant , Baugegend , um¬
ständehalber billig zu verkaufen
Adolsstraße 19. _ - f82

Pianino , kreuzsaitig 150, —, ( Ga
rantieschein ) , Turmstratze 8 I. „ Vor -
wärts " lesern Rabatt . 29/10

Singermaschine 10,00 . Wexander -
straße 12. _ 222/4 «

Sauber eingerichtetes Kolonial - ,
Milchgeschäst billig . Lichtenberg ,
Jrenenstraße 5. _ ' s129

Nustbaummöbel , 5 Zimmer , auch
Küchensachen , Bilder , Betten , Gar -
dinen , Portieren , Teppiche , Ver -
schiedenes , auch Teilzahlung , sofort
zu verkaufen Dresdenerstraße 38,
vorn II IwkS. 29/9 «

Selten günstige Gelegenheit , enorm
billige Parzellen 350 Mark , hinter
Neuenhagen an Bahn und Chaussee .
Besitzer , Hessenwinkel , Ahornstraße 15
bei Erkner . 222/6

SteUenanzedete .
Steinmeh - Lehrling verlangt Grab -

denkmalgeschäst Bergmannstratze 32.

Radfahrer mit eigenem Zweirad ,
16 —17 Jahre alt , finden dauernde
und lohnende Stellung Schützen -
straße 23/24 . Arbeitszeit : morgens
4 —ll ' /a , nachmittags 4 —7 Uhr . _

*

Geslügelmästerei sucht Werkführer ,
der sähig ist, einen großen Betrieb
zu leiten . Offerten unter „Perfekt " ,
Postamt 18. _ 222/2

Polsterer , tüchtiger Lederarbeiter ,
findet dauernd Beschäftigung Toepser
xi. Kläke , Große Hamburgerstraße 3.

Tüchtiger Granitschrifthauer wird
verlangt Rummelsburg , Neue Prinz
Albert straße 34. _ 28006

Korbmacher verlangt auf Rohr -
leisten und Weidenmöbel Pech u.
Dane . Vorzustellen Kleiststraße 6.

Suche Lehrling achtbarer Eltern
für meine Klempnerei , Fahrenbruch ,
Sebaftianstraße 81. _ 27896

Fraiser , Schleiser , Polierer aus
Perlmutter verlangt Crosinskh , Kott -
buserdamm 25. _ 27906

Gesucht ein besserer Maschinen -
meister , der in Autotypie - und Klischee-
druck bewandert ist. Antritt 22. April .
Offerten unter V 3, Expedition des
„ Vorwärts " . 2791b

Bergolderlehrltng sucht Gold -
und Politurleisten - Fabrik E. Methlow
u. Co. , Köpenickerstr . 145. 2785b «

Suche sofort tüchtigen Steinmetz -
der Grabsteinbranche , welcher eine
Filiale vertreten kann . Melden Rix -
dors , Steinmetzstraße 49, Restaurateur
Wetteborn . 2803b

Zeitungsfrauen bei gutem Lohn
sofort gesucht . Meldungen nachmittags
von 3 —7 Uhr Wcidenweg 23, vorn
2 Treppen links . _ 27936

Lehrmädchen gegen monatliche
Vergütung sucht Blumensabrik Scholz ,
Zllexandrinenstraße 95/96 . 2801b
Aenderinnen sür unsere Konfektions -
abteilung sofort gesucht . Meldungen
mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .
A. Jandorf u. Co. , Bellealliance -
straße 1/2 . _ 2424K

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Schöneberg , Feurig -
straße 12. _ 28/19 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästigung Potsdamerstraße 33
( Eingang Lützowstraße ) . 28/18 *

Im Rrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Kinematograph billig . „ W. "
Postamt 102. ■ 278/16

Milchgeschäft , gutes , Kolonial «
waren , Rolle , verkaust Voltastraße 33.

Schankgeschäft , Existenz , Brauerei -
hülfe . Stettinerstraße 30. ->-95

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . 927b «

Rixdorf . Brüses Festsäle , Knese -
beckstratze 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parketffaal ( 600 Per -
soneu ) . Sonntags Ball . 2338K *

Kuuststopferei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , . Goethestraße 84, I. «

Zahle hohe Preise für Metalle aller
Art . Engel , Holzmarktstraße 36a .

Vermietungen .
Barbierladen , abteilbar , Küche ,

Korridor , 25 Mark monatlich , Rixdorf ,
Emserstratze 78.

Glaserladen , Küche , heller Arbeits -
um, 25 Mark , Rixdorf , Emser -räum ,

straße 78.

Klempnerlade « , abteiwar , Küche ,
Korridor , heller Arbeitsraum . 25Mark ,
Rixdors , Enfftrstraße 78, nahe Bahnhos
Hermannstraße . _

27926 *

Zimmer .

Kleines möbliertes Zimmer . Schuch ,
Gartenstraße 67, vorn II . _ +91

Herr , Nichttrinker , findet sauberes
Heim , auch mit etwas Sachen . Betzke,
Lhchcnerftraße 26, Seitenflügel IV.

Mietsgesuche .
Suche bessere Schlafstelle zum I . Mai .

Nähe S. , SW. , allein . Offerte B. 25,
Postamt 29. +110

Arbeitsmarkt .

Verantwortlicher SHebaftep -

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werde » abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27.

_
1468k

San ? Weber . Berlin - Für de »

Einen tüchttgen

Stelimaclier
auf Luxuswagen nnd Earosserien , der
auch polieren kann , verlangen sofort
!. W. Utermöhle , Gr . Franrsurterstr . 137.

Tischler ,
tunlichst solche, die schon im Wagen¬
bau gearbeitet haben , sür Polieren
und kleine Schreinerarbeiten sofort
verlangt . 3 . W. Utermöhle ,

Große Franfsurterftraße 137.

Tüchtige Aenderinnen

und Büglerinnen
für Kostüme und Mäntel bei dauern -
der Beschäftigung gesucht .
Kaufhaus des Westens G. m. b. H.

Eingang Passauerstraße 41 —43 .

veutscder

HoIisMel - VeM.
Zahlstelle Berlin .

Zur Beachtung !
Dieses Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

ösmrbeiter !
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie sind folgende
Bauten gesperrt : 78/5

Bauten der Firma Ssrrntiehl :
Sprengclstr . 19, 20, 21, Beamten¬

häuser .
Thomson , Nieder - Schöneweide , Ber -

linerstraße . Ecke Brückenstraße .
Schuschenk , Lcibnizstr . 46.
Günzelstraße Ecke Kaiser - Mee.

Bauten derFirma Plagemann :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Witlmg , Kielerstraße und Scham -

Horststraße .
Bau der Firma JtarcttsIiK :

Jagdschloß Glienicke .
Bauten der Firma Ziehe :

Rixdors , Harzerstr . 3.

Bauten der Firma Emmelnth ,
Rixdorf :

Hildebrandtstr . 16.
Schwabach , Wannsee , Friedrich Karl¬

straße .
Gewerkschastshaus der Metall -

arbeiter . Charitestr . 3.

Bauten der Firma Urdmann :
Ministenaldirekt . Nenhaus , Dahlem ,

Parlstraße .
Mathesius , Nikolassee , an der ' Reh -

wiese .
Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
Ptriin & Hetwlg

Buch , Siechenhaus .
Barbaroffaplatz , Hochschule
Tantenerstraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .

Bau der Firma iSpehna :
Weichselstraße 56/57 , Rixdors .

Bau der Firma « ehr . Faul : 1
Anstalt Beelitz ( Fenster ) . Pavillon 4b.

Bau der Firma Uaagermann :
Charlottenburg , Bismarck - und

Weimarstraxen - Ecke , Bau Hübner .
Bauten der Firma Pe - ive « ln :

Wilmersdorf , Brandcnburgischestr . 12.
„ Straße 26, Neumann .

Neumann , Gieselerstraße .
Brandcnburgischestraße .
Prmz - Regenten - Ecke Berlinerstratze .

Bau der Firma Traxel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhof ,

Germania - und Gottlieb Dunkel -
ftraßen - Ecke.

Bau der Firma Walx :
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
Stperllng & Kapelbe :

Britz , Werder - u. RungiuSstr . - Ecke .
Neue Wilhelmstr . 10.

Bau der Firma Sehlrmer :
Schirmer , Grunewald , Parkstraße .

Bauten der Firma « latser ,
Blücherstrafte 35 :

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
. Waldemarstr . 41.

Bau der Firma W agenbnecht :
Spreda , Gürtelftraße 17.

Baute » der Firma cktbt . - Se « .
für Banaasffihrnng :

Hardt u. Lcsser , von der Heydt -
straße 12.

Ritterftratze 11, Fabrikgebäude .
Bau der Firma Schiller :

Wilmersdorf , Landshuter - it. Ber -
linerstr . -Ecke, Bau Bielke .

Bau der Firma Bepbe ,
Charlottenbnrg :

Seibt , Bismarckstratze , Ecke Rücker -
straße .

Bauten der Firma
« ehr . Schaar :

Zelder u. PlatHen , Lichtenberg ,
Dorfstratze 9.

Mix u. Genest , General Papestraße .
EUauerstr . 4.

Bauten der Firma Schobert
Mix u. Genest , General Papestraße
Rohrlack , Schöneberg , Grunewald -

straße 53.

Bauten der Firma Kosmln :
Grünseid , Sächsischestraße 4.
Bandmann , Landshuterstraße .
Hochschule , Barbarossaplatz .

Baute » der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindejchule , Reinickendorf .
HauSotter - und Residenzstraße - Ecke .

Bau der Firma lkRaa » :
Grosse , Marienfelde , Kirchstraße .

Bauten der Firma
Karl Kammer , Gitschiner »

strafte « 3 :

Sammer, Eichwalde .
annner , Lankwitz .

Baute » der Firma
Kohnert A Kühne t

Paulsen , Charlottenburg , Schlüter¬
straße .

Damenheim , Aschaffenburaerstratze .
Lehmann , Tiesbaugesellschaft , Dahl -

mann - und Gervistusstr . - Ecke.
vuchholz , Steglitz , Albrecht « und

Bruderstr . - Ecke.
Dahlmann . Friedenau , Barziner -

ftraße 7.

Bau der Firma Söst ,
Glogauerstrafte :

Lindenstraße , Erweiterungsbau der
Viktoria .

Baute « der Firma Klttmar ,
Pankow :

Schönholzerstr . 1.
Kaiser Frtedrichstr . 63, Schule .

Baute » der Firma Wölk :
Fürstenhof , Potsdamer Platz .
Buch , Siechenhaus .

Bau per Firma Scholenhorg ,
Charlottenbnrg :

Franks en, Wangenheimstr . - Ecke .

Bauten der Firma Kegelmann :
Schaum , Wilmersdorf , Kaiser Allee ,

Ecke Wilhelmsaue .
Schulz , Jungsernheide , Mindener -

straße .
Bauten der Firma Kraon :

Müller , Rixdorf , Cranoldplatz , Fenster¬
bau .

Bauten ber Firma « rünherg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöneberg , Luther - «.
Freisingerstraßen - Ecke.

Bau der Firma Stellmaclb :
Pankow , Spandauerstraße , Ecke

Kreuzsttaße .
Bauten der Firma

C. Prüchtel , Lausiberftr . 10 :
Dahlem , Botanischer Garten .
Charitö - Krankenhaus .
Virchow - Krankenhaus , Seestraße .
Packhos , Alt - Moabit .

Bau der Firma Heinemann :
Lange , Rixdorf , Boddinstraße .

Bauten der Firma Kets , Urban »
strafte :

Tempelhof , Ehlauerstratze .
Steglitz , Stubenrauchstraße .
Pankow , Mendelstr . 18.
Tegel , Spandauer - , Ecke Bergstraße .
Wilmersdorf , Nassauischestr . 7.

Bau der Firma Kerrgeoell
n . Hühner , Wilhelmshavener -

strafte :
Dalldorserstr . 24.

Bauten derWelvenoeer Holz -
hearheltongsirabrik « m.

b . H. :
Lohse , Wilmersdors - Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
Weißensee , Frifickestr . 3.

Bau der Firma
Hücker A Comp . :

Bauten von Hagemann , Manen -
dors , Straße 54.

Tauroggenerstr . 2.

Bau der Firma Halcke , Rnhe -
plaftstrafte :

Buch , Siechenhaus ( Kapelle ) .
Bau der Firma Dhal ,

Lehrterstr . 44 :
Müllerstr . 52.

Bauten der Firma Pütz .
Reichenbergerstr . 114 :

Fischer u. Colberg , Rixdorf , Berg -
u. Walterstraßen - Ecke .

Förster , Rixdors , Treptower - und
Harzerstraßen - Ecke .

Weise , NW. , Elberfelderstr . 4/5 .
Bauten der Firma Hachfall ,

Kastanien - Allee 10 :
Leibnizstr . 46.
Bendlerstr . 19.

Bau der Firma Osten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134a .
Bauten der Firma Herrmann ,

Skalifterstrafte :
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

Direktionsgebäude und Guß -
röhrenlager .

Bauten der Firma Strottholl :
Herold , Charlottenburg , Giesebrecht -

straße 17.
Gutzeit , Ufer - und Marttn Opitz -

straßen - Ecke.

Bau der Firma bsoacb ,
Hennigsdorserstrafte ;

Giller , Nord - User , zwischen Lhnar -
straße und Ringbahn .

Bau derFirma Pohl 41 Sohn :
Schossow , Charlottenburg , Sybell -

straße 61 —62 .

Bauten der Firma Q. Lassen :
Demme , Urbanstr . 94.
Schmädicke , Elberselder - und Dort -

munderstraßen - Ecke .
Blankenseld , Müllerstr . 152.
Lasten u. Bresinsky , Boxhagen .

Bau der Firma Hokkinann ,
Wollinerftr . 37a :

Gleimstt . 46/47 .
Bauten der Firma Hololk :

Mohrenhos , Friedrich - , Ecke Mohren -
straße .

Schivelbeinerstr . 7.
Winsstr . 17.

Bau der Firma Schwarze ,
Rixdorf , Rogatstr . 88 :

Rixdors , Emserftr . 32 - 34 .

Bauten der Firma Holstein :
Schule , Lichtenberg , Scharnweber »

straße 22.
Sonntag - und GryfiuSstraße Ecke.

Bau der Firma Schnelcker ,
Griebenowstrafte :

Adalbertstr . 9.

Bau der Firma Seharwls :
Stöckel , Friedenau , Cranachstraße .

Bauten d . FirmaWelse . Moabtt :
Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . l .
Rixdors , Schudowerstraße 5.

Werkstatt und Bauten der Firma
�. Itenckork , Charlottenburg .

Bau der Firma Hltsch , Bar¬
nim str . 88 :

Christburgerstr . 41.

Bauten der Firma Schrammer
in Rixdorf .

Hedemann , Inn - u. Donaustraßen -
Ecke.

Thiemann , Rixdors , Schöneweider -
straße 20.

Keller , Rixdors , Hermannstr . 11,
Tiedecke , Britz , Chaussee - u. Hanne -

mannstraßen . Ecke.
Kutula , Niemetzstr . 13 und 14.

Bau der Firma « nstran ,
Rixdorf :

Stier , Ober - Schöneweide , Edison
straße 40.

Bau der Firma LOehel ,
Rirdorf :

Steglitz , Päschkestr . 10/11 .
Bauherr Lange .

Bauten der Firma « ehr . Hage
Cadinerstrafte :

Ruwakd , Romintenerstr . , a. d. Kirche .
Mühlhaase , Treptow , Kiesholzstr . -

Ecke Bouchöstraße .
Cotemusstr . 5.

Zech, Huttenstratze .

Bau de « Firma Klempan
Xachfl .

Waisenhaus in Werneuchen .

Bau der Firma Walter ,
Uferstrafte :

Töpfer , Pankow , Binzstratze .
Töpfer , Pankow , Nordbahnstraße .
Groß , Lichtenberg .

Bau der Firma Knr » ,
Charlottenburg :

Boch , Charlottenbnrg , Fritschstraße .
Bau der Firma Sommerborn :

Franksurter Chaussee 61 a, b, o.

Bau der Firma Heater ,
Steinmehstr . 84 :

Haumann , Münchener - Ecke Rosen -
Heimerstraße .
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Bauten der Firma Schrnlckt &
Co . , Schönhauser Allee :

Wilmersdorf , Kaiser - Allee u. Sieg
lindestr . - Ecke.

Bauten der Firma Knnckt ,
Grimmstrafte :

Beitscher , Kursürstendamm 171/72 .
Kutter , Zehlendors , Scharseftr . 4.
Scheuren . Zehlendors , MMnowski -

straße .
Haase , Zehlendors , Riemeisterfttaße .
Bastian u. Kabelitz . Zehlendors ,

Riemeisterstratze .
Postbau , Niederschönhausen , TreS

kowstraße 67.
Barnimstr . 170.

Bauten der Firma Dönuer A
Scharlan :

Wilmersdorf , Kaiser - Allee 202.
Martin Opitzstr . 1.
Gottschalkstr . , Ecke Martin Opitzstr ,
Userstr . 13.
Dietrich , Genterstr . 65 —67 .
Schahorn u. Trödel , Gottlieb Kittlel -

straße .
Schönebera , Mühlenstr . 3a.
Kursürstendamm 103/104 .
Brunnenstraße Ecke Voltastraße .

Bauten der Firma « elvler ,
Diesfenbachftrafte :

Wurgall u. Martin , Falckensteltt «
straße 49.

Bau Groterjan , Schönh . Allee 129.
Friedenau , stubenrauchstr . 12.
Peiser , Schöneberg , Münch enerstr . 14.
Mattner , Friedenau , Jsoldestr . 6.
Menge , Pariserstr . , Ecke Sächsischestr .
Heilbronnerstr . 22.
Holland , Wilmersdors , Holsteinische »

straße IIa .

Bauten der Firma Pnsch ,
Pfarrftrafte 35 ;

Buggenhagen , Lichtenberg , Psarv
straße 5.

Karlshorst , Prinz Oskarstraße .
Rummelsburg , Wilhelmstr . 3/4 .
Höselt u. Seifert , Karlshorst .
Wolf , Nieder - Schöneweide .
Grothe , Mariendorf , Dorsstr . - Ecke.

Bauten der Firma Stahl , Kur »
fürstenstrafte 37 :

Westendorf , Steglitz , Miquelstr . 31,
Beyer , Friedenau , Condristraße .

Bauten der Firma P . Pescbel
A Söhne :

Bertram , Schöneberg , Marttn Luther¬
straße 27.

Seiler , Schöneberg , Eylauerstr . 3.
Baugesellschast „ Warthe " , Rixdorf ,

Hermannstr . 32.

Bauten der Firma « . Bruns ,
Boppstrafte :

Weißensee , Frifickestr . 3.
Grünau , Jägerstr . 16, Paed .
Lankwitz , Kursürsten - und Froben »

straßen - Ecke, Köhler .
Christel , Charlottenburg , Franklin -

straße 18.
Roscher , Schöneberg , am Bahnhose

Papestraße .
Friedrichshagen , Friedrichstr . 114.

Bauten der Firma VOlber ,
Xempelhof .

Hübner , Charlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarerstraße .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Paulsen . Schlüterstr . 33/34 .
Lehmann . Dahlmannstraße , Ecke

GarvmuSstraße .
Bauten der Firma Undgren ,

Rixdorf :
Wützier , Rixdorf , Bergstr . 112�
Müller , l Walter - und Jtt »

ltuSstraßen - Ecke.
Altes Kriminalgericht , Moabit .
Wilde , Böhmischestraße , Ecke Schu -

domastraße .
Rixdors , Emserstr . 34.
Bauten der Firma Sensen

A Wodrlch :
Samoastr . 2, 3, 20, Bau Müller .
Prinz Regentenstr . 116, Bau Last .

Bauten der Firma « rieser ,
Steglift , Heeseftrafte :

Swoboda , Steglitz , Grunewaldstr . 28 .
Krüger , Lichterseide , Chausseestraße

Ecke Steglitzerstraße .
Bauten der Firma Heinhardt ,

Deuncwiftftrafte :
Schönebergerstr . 27.
Wilmersdors , Hildegardstr . 25.

„ Lange , Livländischestr ,

Bau der Firma Vogt ,
Köpenickerstr . 04 :

Charlottenbucg , Kaiser Friedrich -
Ecke Scharnstraßc .

Bau der Firma Engel ,
Uferstr . 5 :

Lehmann , Voigtstraße .

Bauten der Firma Branden »
bnrg , Wilhelmstr . 184 :

Schilling . Köpenickerstr . 27.
Suarezstr . 13.

Bau derFirma Vogt de Söhne ,
Stendalerstr . 6 :

Thiele . Wilmersdorf , Nassauische -
straße .

Bauten der Firma Eröbe ,
Hollmannstrafte .

Chodowickistraße 7 —8 .
Ueberholz , Kursürstendamm 168/169 .

Wegen Streik und Differenzen
gesperrt :

Für Vergolder :
I . C Psaff , Zeughofstraße .

Die Ortsverwaltung .

Achtung !
In der Lnxuspapier - und Zelluloid -

warcnsabul 23/5

R. Priester & Co.
Hlchaelbirchstraße 17

hat das Personal die Arbeit nieder -
gelegt und ist sür Prester , Presserinnen ,
Koloristinnen , Spritzerinnen , Buch -
vinder usw.

gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten k

Deutscher Buchbinder - Berband .
Die Ortsqerwaltuug . _

Achtung! Töpfer! Achtung !
Sämtliche Bauten der Firma Kauf -

mann Wilhelm Meinte , Rixdors ,
Kaiser Friedrichstraße 206, sind bis
aus weiteres als gesperrt zu betrachten .

Augenblicklich kommt der Bau
Dolzigerstraße , Ecke Pettenkoserstraße ,
aussührender Töpfermeister Runge ,
in Betracht .
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